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JJie Quellen für die Geschichte der Stadt Löwenberg im Mittelalter sind, da 
Erwähnungen derselben bei den gleichzeitigen Chronisten nur spärlich, eine eigene städti- 
sche Geschichtschreibung aber sich nicht entwickelt hat, hauptsächlich die Urkunden, 
die hier in reicherer Fülle, als sonst wohl in kleinen Städten der Fall ist, auf unsere 
Zeit gekommen sind. Auf sie vornehmlich gründete vor nunmehr hundert Jahren B. G. 
Sutorius seine „Geschichte der Stadt Löwenberg" (T. I. Bunzlau 1784, T» IL Jauer 1787), 
während J. G. Bergemann in seiner „Historisch-Topographischen Beschreibung der Kreis- 
stadt Löwenberg und Umgegend", von der nur der erste Band (Hirschberg 1824) er- 
schienen ist, sich im wesentlichen auf die von seinem Vorgänger gegebenen Mitteilungen 
aus den Urkunden beschränkt und nur selten diese selbst eingesehen hat So aner- 
kennenswert auch Sutorius Fleiss und redliches Streben für seine Zeit ist, seine Mittei- 
lungen aus den Urkunden sind doch weder erschöpfend noch von Irrtümern frei, so dass 
für ein tieferes Eindringen in die Stadtgeschichte die Heranziehung der Urkunden selbst 
unerlässlich ist. 

Durch den Druck ist bisher weitern Kreisen nur eine geringe Anzahl derselben 
bekannt geworden, und zwar zerstreut und in nicht leicht zugänglichen Werken. Daher 
schien es nicht imgeeignet, an dieser Stelle eine fortlaufende Reihe von Urkunden in 
einer Auswahl zu geben, die in ihrer Beschränkung doch eine gewisse Vollständigkeit er- 
möglichte, da der Gedanke einer vollständigen, wenn auch successiven Publikation des 
gesamten Urkundenmaterials als zu weit aussehend erscheint, denn die Zahl der im 
städtischen Archiv aufbewahrten Urkunden bis zum Jahre 1750 beläuft sich auf über 
600 Stück, von denen beinahe 400 der Zeit vor 1500 angehören. 

Es ist das aber nicht einmal alles, was vorhanden gewesen ist. Es fehlt jetzt 
so manche Urkunde im Original, die nur in Transsumpt oder Abschrift erhalten ist. 
Gegen Brandunglück ist der Urkundenschatz allerdings durch seine Aufbewahrung in 
dem feuersicheren Gewölbe des Ratsturmes geschützt gewesen, er hat aber unter den 
Stürmen des Krieges gelitten. Als am 24. September 1642 die Schweden Löwenberg 
erstürmten und plünderten, wurde auch „das Archiv eröfinet, alle daselbst befindlichen 
Urkunden, Bücher uild Register wurden teils zerrissen, fortgeschleppt oder herausgeworfen." 
(Sutorius I, 267 ) Hierbei ist gewiss manche Urkunde vernichtet oder entfremdet, an- 
dere, namentlich die grossen Königs- und Kaiser-Privilegien, aus denen die Siegel mit 
den Schnüren mit roher Gewalt herausgerissen sind, zeigen noch jetzt, beschmutzt, wie 
man sie wieder von der Erde aufgelesen hat, "und auf Papier wieder zusammengeklebt, 
die Spuren jenes Tages. Namentlich scheinen die grossen Siegel die Aufmerksamkeit 
der Plünderer auf sich gezogen zu haben. Auch später mag noch ein oder das andere 
Dokument abhanden gekommen sein, denn bei manchem noch im vorigen Jahrhundert 
vorhandenen ist im Repertorium bemerkt „fehlt", doch sind das nur wenige Nummern* 

Einen Überblick über das gesamte Material geben zwei auf der Magistrats- 
Registratur befindliche Repertorien. 

Das ältere ist um die Mitte des vorigen Jahrhunderts angefertigt — die letzte 
darin verzeichnete Urkunde ist aus dem Jahre 1750 — und ist jetzt durch die Vereini- 
gung mit dem Verzeichnis der neueren Urkunden (mit 1755 beginnend) und das 
Dazwischenbinden einer grossen Anzahl leerer Blätter zu einem stattlichen Bande ge- 
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worden. Der Anordnung dieses Repertoriums, das innerhalb der einzelnen Rubriken im 
wesentlichen die chronologische Reihenfolge festhält, entspricht die Verteilung der Urkunden 
in den Kasten des Urkundenschrankes im Archiv. 

Es verzeichnet zuerst unter der Rubrik „Politica" 389 Nummern von 1261 — 1750, 
welche Zahl aber keineswegs der Stückzahl entspricht, da mehrfach mehrere Stücke zu . 
einer Nummer gehören. Dieser Abteilung sind die meisten der unten folgenden Urkunden 
entnommen. Am Ende des Bandes folgt die zweite kleinere Hälfte des ursprünglichen 
Fascikels. Zuerst unter der Rubrik „Nachtrag" 47 Nummern, deren älteste vom Jahre 
1361 ist. Auch hier sind vielfach mehrere Stücke zu einer Nummer vereinigt. Die 
Urkunden dieser Rubrik, die bis auf die gleich zu ei*wähnenden Ausnahmen in einem 
Kasten liegen, sind mit roten Nummern versehen. Unmittelbar darauf folgt: „Archiv 
von Kirchensachen" mit 110 Nummern von 1342 anfangend, darauf „Kirchensachen von 
Zobten" und endlich „Lauterseiffen", diese Rubrik mit 17, erstere mit 16 Nummern. 

Diese drei letzten Rubriken sind im wesentlichen antiquiert durch ein neues, im 
Jahre 1866 angelegtes „Repertorium über die Originalurkunden der Pfarrkirche zu Löwen- 
berg". Dasselbe verzeichnet in 173 Nummern die Urkunden dieser drei Rubriken und 
dazu einige aus der Rubrik „Nachtrag". Auch einiges, was eigentlich in ,die Politica 
gehört, aber in das Verzeichnis derselben nicht aufgenommen war, ist hier eingereiht. 
Diese Nummern sind sämtlich in einem besonderen Kasten vereinigt. 

Zu den unten abgedruckten Urkunden haben der Nachtrag und die Kirchen- 
Urkunden nur weniges beigesteuert, die Hauptmasse ist der Abteilung Politica entnommen. 
Eine andere kleine Partie stammt aus zwei Handschriften, welche ebenfalls im Archiv 
aufbewahrt werden. 

Die erste ist der schon von Sutorius (I, 21 ff.) und Stenzel, (Tzschoppe u. Stenzel, 
Urkundensammlung zur Geschichte der Städte in der Oberlausitz und Schlesien, S. XI) 
beschriebene und benutzte, von dem ersteren als „Stadtbuch", von dem letzteren als „Rotes 
Buch" bezeichnete Codex, das offizielle Rechtsbuch der Stadt. 

Es ist ein Band in Gross-Quart (27 cm. hoch, 22 cm. breit) in rötlichem, schön 
gepresstem (Adler und Lilien) Leder gebunden und mit messingenen Ecken und Buckeln, 
die aber nur noch zum teil au dem Vorderdeckel vorhanden sind, und Schliessen ver- 
sehen. Auf der inneren Seite des Vorderdeckels findet sich eine bunt ausgemalte Feder- 
zeichnung, das jüngste Gericht darstellend. Auf dem Regenbogen, die Erdkugel zu seinen 
Füssen, sitzt Christus als Weltenrichter, augethan mit einem vorn oftenen roten Gewände, 
um das Haupt einen goldenen Heiligenschein; von seinem Munde geht nach links ein 
blosses Schwert, nach rechts ein Ölzweig aus. Zur rechten Hand schwebt anbetend 
Maria, zur linken Joseph, beide gleichfalls mit goldenem Heiligenschein, während von 
oben aus den Wolken von jeder Seite ein die Posaune blasender Engel herabfliegt. 
Unten links (vom Beschauer aus) werden die Seligen von zwei mit dreifacher Krone ge- 
schmückten Gestalten in die sich öffnende Himmelspforte geführt, während rechts ein 
geschwänzter und gehörnter Teufel mit einer Keule die unbekleideten Verdammten in 
den weit aufgesperrten Höllenrachen treibt. Auf der innern Seite des Hinterdeckels ist 
in gleicher Manier der englische Gruss dargestellt, links der ein Knie beugende Engel 
in langem, weissen Gewände, rechts in einer gewölbten Halle die Jungfrau, vor sich auf 
einem kastenartigen Pulte ein aufgeschlagenes Buch. Beide Bilder sind auf Papier, und 
auf die Holzdeckel fest aufgeklebt. 

Das letzte Bild ist dadurch stark beschädigt, dass in der Mitte ein ziemlich 
grosser Span aus dem Holze losgerissen ist, ebenso ist an der rechten obern Ecke das 
Leder verletzt. Das letzte Pergamentblatt ist in der Mitte arg zerrissen, gekräuselt imd 
bläulich gefärbt, das vorletzte in der Mitte ebenfalls etwas angesengt. Über die Ent- 
stehung dieser Verletzungen giebt eine gleichzeitige Einzeichnung auf der letzten Seite 
des zerrissenen Blattes folgende interessante Auskunft: 



..Abdo -domini 1540 den dinstagk nach pfingsten, welchs war der 18. tagk des monats May, am 
"ganczen seyger zwnschen 22. nnndt 23., kam eyn gros nngewitter, unndt inn genanter zceyt thats eynen 
grossen erschrecklichen plicz nndt schlugk im selben licht inn rathsthurm nnndt zuschlugk das lied 
am hindersten teyl des kastens, dorynne dis stattrecht gelegen, das is furm kästen gelegen, unndt dis 
"bnch am hindersten brete vom donder, wie zu sehen, also zuschlagen, unndt das hinderste pergamen* 
blatt on der andern verleczunge zulochert, undt die IUI hindern puckeln gancz vom buche geschlagen, 
unndt die funffte eyn wenigk hangenn blieben, die mittelste an eynem orte ein wenigk von der hicze 
des pliczs angelanffen, III seyn ir wydder gefunden, die vierde bis off heute nicht mögen funden wer- 
den. Actum anno et die ut supra. Der ersame Casper Pausewange die zceyt burgermeister. 

Im selben 1540. jare ist das dürre jar gewest, derhalben wol verdienet das man is inn alle cro- 
nicken schreybenn. (Dieser letzte Satz mit etwas anderer Tinte.) 

Das Buch hat ursprünglich 200 Pergamentblätter enthalten, jetzt sind es, da 
vier herausgeschnitten sind, ohne dass dadurch der Text verletzt wäre, nur noch 196.') 
Die Blätter sind mit Ausnahme des zweiten sämtlich gleichmässig liniiert (braun) in zwei 
Spalten, auf jeder Seite 23 Linien, zwischen denen die Zeilen des Textes, also je 22, stehen. 
Bl. 1 ist leer, Bl. 2, auf dem die Linien, wenn sie vorhanden gewesen sind, was wegen 
des Fehlens der Nadellöcher zweifelhaft erscheint, ausradiert sind, enthält auf der Vorder- 
seite Angaben über Zinse (Nota censum civitatis), auf der Rückseite die gleichzeitige 
Notiz: Noch gotis geburt tusent jar, dry hundirt in dem vunften und sechczegisten jare, 
an der nestin metewachin vor phingisten, [=^ 27. Mai] hat unsir genedigir herre herczoge 
Bolke, herre czur Swidnicz, sin groz alt ingesegil czubrachin und czuslain. Dann eine 
Willkür der Gemeinde von 1423, ebenfalls von gleichzeitiger Hand eingetragen. Bl. 3 
ist ausgeschnitten, an den Rest des Blattes ist aber ein anderes Pergamentblatt genäht, 
auf dessen Vorderseite der lateinische Text der Willkür von 1311 von einer Hand des 
angehenden 14. Jahrhunderts steht. Mit dem 4. Blatte, das mit 1 bezeichnet ist, begimit 
der eigentliche Text des Buches, der Sachsenspiegel in hochdeutscher Bearbeitung: Hie 
beginnet der prologus. Ich cimmere, so man sait, bi dem wege, des muz ich manigen 
meister han u. s. w., die Reimvorrede, endigend auf fol. 4'. Mit dem 5. leeren Blatte 
ist die erste, aus 8 Blättern bestehende Lage zu Ende. Mit fol. 6 beginnt das Lehn- 
recht (Hie beginnet sich daz lenrecht. Swer lenrecht kunnen wolle, der volge dises 
buches lere.) und nimmt die folgenden 4 aus je 12 Blättern bestehenden Lagen ein. Der 
Text des Lehnrechts geht fol. 51 Spalte 1 zu Ende, Spalte 2 beginnt der Judeneid bis 
fol. 51' zu Ende. Die beiden letzten Blätter der Lage, 52 und 53, sind leer. Über- 
schriften zu den einzelnen Abschnitten des Leimrechts erscheinen erst von fol. 42' an, 
bis dahin finden sich nur rote Paragraphenzeichen. Die mit fol. 54 beginnende 6. Lage 
(jetzt nur noch 11 Blätter, da zwischen 54 und 55 eins ausgeschnitten) enthält das 
Register zu dem folgenden Landrechte, 98 Kapitel aufzählend, bis fol. 61' Spalte 1, der 
Rest der Lage bis fol. 64 incl. ist wieder unbeschrieben. Die nun folgenden Lagen 7 
bis 13 sind auf der letzten Seite einer jeden unten mit den Zahlen I bis resp. VH als 
Kustoden bezeichnet, während die Lagen des Lehnrechts keine solche Bezeichnung haben. 
Auf der ersten Seite der 7. Lage (—1), fol. 65 begann der Schreiber mit dem ersten 
Kapitel, der Magdeburger W^eichbild-Chronik, setzte aber bald wieder ab und fing auf 
der folgenden Seite von neuem an. Die Chronik endet fol. 71 Spalte 1 mit den Worten: 
Do wart zu bischof gekorn Rupertus von Querinuorte, der intpfinc sin pallium von pabst 
Alexandro, unde was daran — Es fehlt also die Zahl. Der Schluss von der Angabe der 
Jahre Erzbischofs Wilbrand an (achtzehin jar, her brachte in daz goteshus Crozzne unde 
Lubus u. s. w.) ist übrigens mit schwärzerer Tinte geschrieben als das Vorhergehende. 
In der 2. Spalte folgt: Diz heizet der spigel von gote. Ich wil von gote einen spigel 
sagen, da ruchet stille zuzudagen, bis fol. 73 Sp. 1, woran sich unmittelbar der „carapf 
voii Lewenberc" schliesst. Fol. 77 Sp 2 beginnt das 2. Kapitel mit dem unter Nr. 1 
mitgeteilten „Recht der Bürger von Löwenberg", dann folgt das umgearbeitete Landrecht 



1) Diese Abweichung von der Angabe Stenzels (1Ü3 Bi.) erklärt .sich dudurcli, tlass die drei ersten Blätter nnpaginiert 
slndj das mit 1 bezeichnete Blatt ist eigentlich erst das vierte. 



des Sachsenspiegels. Der Text geht bis fol. 138 (fol. 89 ist leer). Im Register ist als- 
letzter Paragraph des 98. Kapitels angegeben: ob ein man stirbet unde let gut; im Texte 
gelbst folgen aber darauf fol. 137' und 138 noch einige andere Bestimmungen, in deren 
letzter: „Von der vorclage. Roufin sich zwene oder scheiden sie sich unde loufin sie 
bede vor gerichte, der" der Text plötzlich am Ende der Seite abbricht. Auf der nächsten 
Seite beginnt gleich oben der deutsche Text der Willkür von 1811 in gleichartiger 
Schrift wie das vorige, aber mit hellerer Tinte. Fol. 140—145 sind unbeschrieben, 146 
bis 148 enthalten, mit dem letzten Blatte in die neue Lage (14, aber ohne Kustoden) 
übergehend, die Zollrolle, worauf fol. 148'— 149 „Von allirhande goltrechte" folgt, das 
letzte Stück des Textes. Die Blätter 149' — 190, zwischen denen zwei herausgeschnitten 
Bind, sind leer, nur fol. 156 Sp. 1 finden sich einige Zeilen merkwürdiger Zeichen, die 
wie ChiflFreschrift aussehen, keinesfalls aber dem Mittelalter angehören. Gegen Schluss 
des Buches stehen noch einige spätere Eintragungen. Auf fol. 190' ein Innungsbeschluss 
der Schmiede von 1455, darunter eine Notiz aus der Mitte des 14. Jahrhunderts über 
das Verfahren bei Erledigung einer Schuhbank. Auf fol. 191 steht die Willkür von 1365 
von gleichzeitiger Hand, 192 und 193, die eine besondere Lage für sich bilden, sind 
wieder leer, bis auf die schon angeführte Notiz auf der letzten Seite. 

Die Schrift, in beiden Teilen überall schön, gross und deutlich, wird mitunter 
etwas stärker, rührt aber wohl, von einigen Nachträgen und den späteren Einzeichnungen 
abgesehen, von ein und derselben Hand her. Eine chronologische Angabe über die An- 
fertigung der Handschrift findet sich nicht. Stenzel setzt sie in den Anfang des 14. 
Jahrhunderts, wohl mit Rücksicht auf den Charakter der Schrift in der deutschen Will- 
kür von 1311. Die Vorlage wenigstens scheint aber noch der Zeit des Herzogs Boleslaw 
von Liegnitz (st. 1278) zuzugehören. Dessen Regierungsjahre werden in der Zusammen- 
stellung der 'der Stadt verliehenen Rechte (Nr. 1) nicht angegeben, mehrere seiner Ver- 
leihungen sind erst von einer anderen. Hand nachgetragen. In dem vorhergehenden Ab- 
schnitt über den gerichtlichen Zweikampf wird in einer allgemeinen Formel geradezu 
sein Name genannt. Der Kläger, heisst es da fol. 75, soll sagen: Herre her richter, 
wold ir Heinriches wort vornemen. Here her richter, hie stet Heinrich unde ich an 
sinen werte, unde claget gote unde mime herren dem herzogen Polken, wo he ist, unde 
uch her richter u. s. w. Ob die Schrift nicht doch noch in das Ende des 13. Jahrhun- 
derts gesetzt werden kann, lasse ich dahingestellt, da ich keine ausreichende Kenntnis 
von Handschriften dieser Zeit habe. Ein im Codex liegender Zettel aus neuerer Zeit 
bezeichnet denselben als „Copie des Sachsenspiegels von 1385". Worauf das bestimmte 
Datum sich gründet, weiss ich nicht, offenbar ist das viel zu spät. Andererseits bedarf 
die Meinung Bergemann's (S. 90), dass das Buch aus dem Jahre 1209 stamme, keiner 
ernstlichen Widerlegung. 

Noch mehr urkundliche Ausbeute gewährt ein zweiter Codex, von Stenzel als 
„Stadtbuch", in den Schlesischen Regesten Nr. 569 als „Rotes Buch" angeführt, wäh- 
rend ihn ein eingeklebter Zettel Copiarium benennt Er ist im Folgenden zur Unterschei- 
dung von der ersten Handschrift als Copialbuch bezeichnet. Derselbe ist ein dünner 
Band in Klein-Folio (25 V^ cm. hoch, 19 cm. breit) in Leder, nur 15 Pergamentblätter 
enthaltend. Auf der innern Seite des Vorderdeckels ist das kreisrunde, 7 Vs cm. im Durch- 
messer haltende grosse Siegel der Stadt aus grünem Wachs eingelassen, wie es von Berge- 
mann (S. 155) beschrieben wird: der auf einer mit Zinnen gekrönten Mauer zwischen zwei 
Türmen, die in der Höhe wieder durch eine Mauer, über der ein Gebäude steht, ver- 
bunden sind, schreitende Löwe mit einfachem Schweif, und der Umschrift -f- SIGILLVM : 
VNIVERSITATIS : CIVIVM : DE : LEWENBERC. 

Vorn sind zwei Papierblätter eingefügt, auf denen ein vom Syndicus Surlaudt 
1780 angefertigtes Verzeichnis der 13 im Buche enthaltenen Urkunden steht. 

Noch davor findet sich ein kleineres Pergamentblatt, eine verschnittene Urkunde^ 



•enthaltend das Transsumpt eines Schreibens des Papstes Clemens (V.?) an den Bischof 
von Tiberias über die Gewaltthätigkeiten des Herzogs WL von Krakau gegen den Erz- 
bischof Jo. von Krakau u. s. w.; auf der Rückseite stehen Notizen über einen Strassen- 
raub von 1 403, Verzeichnis zinspflichtiger Bauern in Ludwigsdorf u. anderes. Das eigent- 
liche Buch eröfftiet ein einzelnes Pergaraentblatt, dessen correspondierendes Blatt abge- 
schnitten ist, dann folgt fol. 2 — 7 eine Lage von 6 Blättern; von der zweiten Lage sind 
nur die ersten 3 Blätter da, (fol. 8 — 10), von der dritten und letzten (fol. 11 — 15) fehlt 
das 4. Blatt. 

Bl. 1 beginnt mit folgender Aufzeichnung, welche Auskunft über die Zeit und 
den Zweck der Anlegung des Buches giebt. 

Principium ab ipso, qui est inicium omnis boni, a quo omnia incipiunt et ad quem ordiiiantur. Jn 
nomine domini, qui est alpha et o, principium et finis. Anno incarnacionis ipsius miUesimo tricentesimo 
(|uadragesimo primo, Nos Leo de Len, magister civium civitatis Lewinberg, inibi una cum consulibus 
SyfFrido de Bunczlauia, Cunone Vunke, Nycolao de Schildow, Tilicone de Sczindato, ex informacione 
Syffridi de Rusindorf, ac seniorum consilio, civitatis voluntate et civium peticione, presentem codicem 
per Conradum, uotarium civitatis, conpilari fecimus diligenter et in eo conscribi omnia et singula, que 
fiunt sub tempore, ne simul labantur cum tempore, ad memoriara perpetuam revocanda. Ymmo multnm 
expedit, ut que agentur coram nobis, qui nunc sumus aut in posterum pro tempore fuerimus in eodem 
oflicio consulatus presidentes, in scriptis huius presentis codicis seu quaterni redegantur diligencius et 
annotentur. Notario civitatis unus grossus pro suo labore contradicione qualibet non obstante contribua- 
tur, iuxta iUud ne dicatur: Me giavat iUe labor, quem premia nulla secuntur. 

A latere a dextris in assere civitatis sub sigiUoi). 

So allgemein hier der Inhalt des Buches angegeben ist, so bunt ist er auch in 
der That. Lange ist man dem guten Vorsatz nicht treu geblieben, denn schon auf der 
vierten Seite haben die vom Stadtschreiber Konrad in lateinischer Sprache aufgezeich- 
neten Vermächtnisse vor dem Rat aus den Jahren 1341 und 1342 ein Ende.^) Auf foL 
3 — 10 folgen Abschriften von Urkunden, die schon auf fol. 2 angekündigt werden: Hy 
sint czu merkin der stat bryfe, dy sy hat von den herren, domete sy begenott ist, und 
ouch andir bryfe und gewissin, dy der stat nüczcze und gut sint, alz hernoch beschrebin 
ist. Es sind im ganzen 13 Nummern. Die ersten sechs sind von einer Hand geschrie- 
ben, aber nicht mehr von der des Notars Konrad. Die jüngste derselben ist von 1348, 
zwischen dieses Jahr und 1360 muss die Niederschrift fallen, denn in diesem Jahre muss 
die Herzogin Agnes eine (durch Brand V) verloren gegangene Urkunde für die Stadt er- 
neuern, die hier unter Nr. 6 offenbar von dem Original abgeschrieben ist. Ein Vergleich 
mit den noch vorhandenen Originalen lässt diese Abschriften, von der Orthographie ab- 
gesehen, ziemlich genau erscheinen. Die Schrift von Nr. 7 ist weniger fett als die der 
voraufgehenden Nummern, Nr. 8 weist noch zierlichere Züge auf, doch müssen sie bald 
nach diesen geschrieben sein. Eine andere, viel feinere und zierlichere Hand hat die Num- 
mern 9 — 11, die Urkunde von 12G1 mit deutscher Übersetzung und Wiederholung von 
1319, geschrieben, aber wohl noch im Laufe des 14. Jahrhunderts. Endlich folgen noch zwei 
Urkunden aus dem 15. Jahrhundert, eine Stiftung von 1411 und, wieder in etwas anderen 
Schriftzügen, der Urteilsspruch über die Teilnehmer an dem Breslauer Aufstand von 
I4i8 aus dem Jahre 1420, zu welchem auch Vertreter Löwenbergs berufen waren. 

Die Rückseite des Blattes 10 enthält noch eine Antwort auf eine Beschwerde der 
Kürschnerinnung von 1417, dann ist querliegend ein Papierblatt eingeheftet, welches auf 
der äussern Seite eine Übersicht über die von der Stadt zu zahlenden Zinsen enthält, 
auf der innern ein 1391 aufgesetztes Verzeichnis der an die Herzogin Agnes (1368 
bis 1392) gezahlten Steuern und der dazu aufgenommenen Kapitalien, von einer 
Hand des ausgehenden 14. Jahrhunderts geschrieben.^) Die dritte Lage beginnt mit der 



1) Das Siegel auf dein Holzdeckel (daa soll doch wohl hier asser bedeuten) ist also gleich bei der ersten Anlage ungebracbL 

2) Von grosserem Interesse ist darunter nur die Überlassung des Kuttelhofes (Schlachthofes), — von dem Bergemadm 
'S. 455 sagt, dass er zuerst 1498 erwähnt werde — an die Innungsmoister der Fleischer, 1341 Septbr. 11. 

3) Vgl. die Mitteilungen daraus bei Sutorius L 70 f. 
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spezielleren Verzeichnung der zuerst erwähnten Zinsen, das meiste ist aber durchstrichen* 
oder wieder ausradiert (fol. 11. 12), Fol. 13 enthält wieder einige Bemei^ungen über- 
Zinsen, die Rückseite ist leer. Auf fol. 14 ist unter anderem eine Urkunde von 1437 
eingetragen, auf der Rückseite steht die Nachricht von dem Verkauf der Erbvogtei und 
der Verwendung der daraus gelösten Gelder (1387), deren Schluss fol. 15 enthält. Auf 
diesem kleineren Blatte ist ausserdem das Verzeichnis des Geschosses zu lesen, welches 
die Städte der Fürstentümer Schweidnitz-Jauer dem Herzog Bolko zu geben schuldig 
sind,*) den Rest der Seite und die folgende nehmen wieder allerhand Bemerkungen über 
Zinsen imd Abgaben und Klagesachen ein. 

Als Stadtbuch, in welches die vor dem Rat verhandelten Eigentumsübertragun-- 
gen eingezeichnet werden sollten, ist das Buch angelegt gewesen, aber bald hat es diesen 
Charakter verloren, und wie es jetzt ist, bietet es ein buntes Durcheinander von allem 
Möglichen. Der Natur der Sache nach sind die verschiedensten Hände in dem Buche 
thätig gewesen, die Hauptmasse der Eintragungen gehört aber noch dem 14. Jahrhundert an^ 



Aus der grossen Zahl der Urkunden sind vornehmlich die ausgewählt, welche 
sich auf die Erwerbung und Entwicklung der städtischen Rechte beziehen, also die Pri- 
vilegien im engern Sinne, ferner die über Zoll, Münze, Gericht, besonders die über die 
Erwerbung des Erbgerichts und des Burglehns — dagegen sind alle auf die Erwerbimg des 
städtischen Güterbesitzes in den benachbarten Dörfern bei Seite gelassen, ebenso mussten die 
die Innungen und die kirchlichen Stiftungen betreffenden, obgleich sich gerade aus ihnen 
viel für die innere Geschichte der Stadt entnehmen lässt, unberücksichtigt bleiben, um dieso 
Sammlung nicht gar zu sehr anschwellen zu lassen. Wenn die Urkunde von 1241 über die 
Dotation der Pfarrkirche ausnahmsweise aufgenommen ist, so ist das geschehen, um die 
älteste eigentliche Urkunde von Löwenberg hier nicht fehlen zu lassen, und um einen 
korrekten Text der ältesten Überlieferung derselben darzubieten. 

In der Wiedergabe der Urkunden sind die heute allgemein anerkannten Grund- 
sätze befolgt. Korrekturen sind nur da vorgenommen, wo sie unumgänglich notwendig,, 
aber nie ohne Angabe der originalen Lesart. Auffällige oder ungewöhnliche Lesarten 
sind durch ein (!) gekennzeichnet, um darauf aufmerksam zu machen, dass sie nicht 
etwa auf einer Nachlässigkeit des Herausgebers oder Setzers beruhen. Von der Schrei- 
bung der Urschriften ist nur in folgenden Fällen abgewichen. Grosse Anfangsbuchstaben 
sind nur zu Anfang der Sätze und bei Eigennamen gesetzt, u und v (ausgenommen in 
den Eigennamen), und in den deutschen Texten i und j, sind nach den jetzt üblichen 
Grundsätzen verwendet. Eine Zeit lang schwankte ich, ob ich bei dem oft nicht zu er- 
kennenden Unterschiede zwischen c und t vor i und z nicht konsequent ti und tz schrei- 
ben sollte, ich habe mich aber doch entschlossen, bei dieser kleinen Sammlung den 
Originalen möglichst treu zu folgen, selbst auf die Gefahr hin, dass ein schärferes und 
geübteres Auge als das meinige an ein und der andern Stelle einmal einen Irrtum kon- 
statiert. Das einige mal im Anlaut vorkommende ff habe ich in ein einfaches f ver- 
wandelt, im Auslaut habe ich es stehen lassen. Überhaupt bin ich der Konsonanten- 
verdoppelung gegenüber, die ja massenhafter erst in den späteren Urkunden auftritt, 
tolerant gewesen, konsequent habe ich nur das nn in „und" und im Auslaut in der En- 
dung en beseitigt. Die Interpunktion ist nach dem heutigen Gebrauch geregelt. 

Um diese Sammlung nicht zu umfangreich werden zu lassen und doch etwas Abge- 
schlossenes zu bieten, habe ich eine Anzahl von Urkunden geringerer Bedeutung in den 
Bemerkungen citiei-t und, so weit es nötig, die Hauptstellen aus denselben angeführt unter 
Angabe der Datierung, Zeugen und der sonst darin erwähnten Persönlichkeiten und* 



*) Hie notft coUeetftin eea exaccionem omBitun ciyitatam domini noitri ducij. Primo Swydnica CCC marcM, itea 
Xiehinbftch C xnr., item Stregon C m r^ item Jawor LXXX mr^, item Lewenb«rgLXXX mx^ it«m Bonczelow XL mr^ it«m Hiri« 
>«vf XXXV mr., item Hayn XliVUI mr^ item Landiihute Xx mx., it em L en xxini mr^ item Scbonow XV mx., item Kymoc 
n war. item Tvybttflc XTlflT, item Fredeberk (Lttcke), item ariflnberg XVII mr^ item Ooltberg 



örtlichkeiten. Aus demselben Gnmde bin ich auch mit Anmerkungen sehr sparsam ge- 
wesen; es war mir hier mehr um Mitteilung des Quellenmaterials als um Erörterungen 
über dasselbe zu thun, obwohl manches der hier mitgeteilten Dokumente, wie gleich Nr. 1 
hinsichtlich seines Verhältnisses zu den späteren Bestätigungen, namentlich zu der von 
1407, eine eingehendere Untersuchung verdiente, als ihm bisher zuteil geworden ist. 
Einige Sach- und Worterklärungen sollen dem Verständnis nicht gelehrter Geschichtk- 
freunde zu Hilfe kommen. 

Auch mit Anführungen aus der Literatur bin ich sparsamer gewesen, als manchem 
erlaubt scheinen dürfte. Anzugeben, ob eine Urkunde bereits anderswo gedruckt ist, bin 
ich ausser bei denen des 13. Jahrhunderts meist ausser stände gewesen, da hier am Orte 
die literarischen Hilfsmittel vollständig fehlen; es dürfte dieser Mangel aber nicht besonders 
empfindlich sein, da sicher das meiste ungedruckt ist. 

Mögen diese Blätter auch hier am Orte, wo immer ein lebhaftes Interesse für 
die heimische Geschichte geherrscht hat, eine freundliche Aufnahme finden, und manchem 
eine Veranlassung werden, diesen Zeugen der Vorzeit einen Blick zuzuwenden. 

Schliesslich kann ich nicht unterlassen, Herrn Bürgermeister Marzahn, der von 
lebhaftem Interesse für diese Arbeit erfüllt, mir die Benutzung des Archivs in ausge- 
dehntester und mir bequemster Weise gestattete, und Herrn Stadtsekretär Bachmaun, 
der mit unermüdlicher Bereitwilligkeit die seiner speziellen Obhut unterstellten Schätze, 
unter denen er erst eine bessere Ordnung hergestellt, zu jeder von mir gewünschten 
Zeit mir verabfolgte, meinen herzlichsten Dank hiermit auch öifentlich auszusprechen. 



121V ir. 1. 

Zusammcnfassmis^ der der Stadt L. von den Herv,ogen Heinrich /, tind BoUslaw II, verlijehenen 
Rechte. 

Diz ist daz recht der burger von Lewenberc. 
Von gotis geburt tusent jar und zweihundert jar und sibenzen' jar, der edele 
herzöge Heinrich mit den harte mit siner manne rate, hern Stephans von Wirben, hern 
Brotzken, hern Gebeharts von Wisenburc, hern Yyken^, hern Rudolfs und hern Günthers 
von Biberstein, hern Arnoldis des pferres, hern Pantins und ander siner manne, gap he 
hern Thomas und hern Hartlibe, sinen voyten, Lewenberc zu besetzen zu Duischeme 
rechte, und gap in recht nach irre willekur, und gap in darin Mogez' mit gerichte und 
mit allerhande rechte, ane den zins, den suUen si jerliches gebin deme pferrer zu sente 
Mertins messe. He gap in ouch di vieweide bi der stat und den steinrucke biz an den 
Hac. He gap in ouch vumfzic hüben zu Gorenssifen*, daz si ir gemeine weide mit aller- 
hande vie sullen nutzen, und si al herwider, si suUen ouch dem butele jerliches sin Ion 
gebin. He gap in ouch swaz in korns uf den vumfzic hüben gewuchsche, daz si daz 
zolvrie durch di Warte'* sullen vuren, und sullen marctzolles vrie sin*. He gap in ouch 
daz recht, waz not si antrete von dube, von roube, von ludunge,'^ von mortbrande, ab si 
den nachvolgen wolden mit rechte, darzu sullen in di burger helfen und si in herwider. 
He gap ouch der stat alle di zeche, di zvischen Placuitz und dem Hovelin und Petirs- 
dorf und Lvternsiven und Tvzemansdorf und Lvdwigesdorf** lit, zu genize an holze und 
an grase. He gap in ouch, daz si win sullen schencken und nimande nicht davon gebin, 
da in sal ouch nimmer kein voitdinc inne gesin noch innunge.^ Si sullen ouch umme 
allerhande siechte clage keine eidepfenninge gebin. '^ He gap in ouch in dem Bobir von 
der stat eine mil ufwert, und von der stat eine mil niderwert vrie vischerie. He gap in 
ouch eine mil umme di stat in allerhande wazzer vrie vischerie, ane in gehegeten 
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tychin.'^ He gap in ouch eine mil umme di stat vri gejeyde'*, vögele und tyr, mit den 
hunden. He gap in ouch swaz ungerichtis'^ binnen einer mile uf der vrien straze 
gesche, daz man daz in der stat solde richten. He gap in ouch vier Schillinge zu der 
minnesten buze, und zu der grosten drizic Schillinge. 

Nach derae herzogen Heinriche mit dem harte'* wart sin sun, herzöge Heinrich, 
here, und was daran zwei jar, in deme dritten jare wart he und her Thomas, der voit, 
und manic biderman irslagen von den beiden.'* 

Nach im wart herre herzöge BolcÄlav und was daran manic jar. Bi sineu geziten 
wai;t daz Koufhus zu Lewenberc gebuwet zu sulcheme rechte: swelch mau in deme kouf- 
huse eine kammer bette, daz he jerliches nicht nie wan eine marc solde gebin zu sente 
Walpurge tage, daruz sal in nimant triben, di wile he den zins gibet, gibet aber he den 
sluzzel uf sime zinsherren, so ist di kammer ledic, so mac si der herre ligen einem 
andern manne. He gap ouch den, di in dem koufhuse sten, daz si umme ir gewant 
golt und silber und allerhande war sullen nemen. Si sullen ouch einen halben virdunc 
goldis und darüber mit iren pfenningen und mit irmc silber koufen, und nicht darundir. 
He gap ouch der gemeine zu Lewenberc, swelcherhande koufschatz si vurten oder trugen, 
daz si uz und in solden sin zolvri, und anderswo in sime lande halben zol solden geben. ^* 
He gap ouch hern Heinriche deme langen ein vorwerc bi der Hart*^ in di stat zu ge- 
boren mit allerslachte rechte, sunder daz dinst, daz gehurt deme herzogen. He verkoufte 
ouch hern Heinen deme schroter daz vorwerc zu Placuitz, daz an di stat stozet, in di 
stat zu geboren mit allerslachte rechte. He gap in ouch, daz di burger von Lewenberc 
und di drin geboren, mit allerhande vie der weide von Placuitz sullen nutzen, und si 
herwider, si sullen ouch marctzolles vrie sin. He gap in ouch daz recht, daz binnen 
einer mile kein kreschem sulle sin noch keinerhande hantwerc. — Diselbin lute von 
Placwitz suln jerliches dem vronenboten sin Ion gebin. ^' 

He^^ gab in ouch das recht, was orops-^ an den wechtern und an den cirkelerin** 
gesche, das bot der burgerjneistir und dProtlute czu richtin. He gap en ouch das recht, 
was von unrechtin wogin adir von rechtin schefelin^^ undir en wndin, daz hat der burger- 
meistir zu richtin mit den rotluten. 

Stadtbuch fol. jy — 79. Gedruckt in Tzsckoppe und Stenzel^ Urkunden - Sammiun^sr u. s. w. S. 
•jj6 — 2'yCß Nr. 4f mit Anmerkungen^ von denen dt'j mit ST bezeichneten herüber i^enommen sind. Vgl, 
auch Schlesische Regesten Nr. ly^. — i) siben steht auf Rasur am Ende der Zeile. 'Jj Sollte vielleicht^ 
xuie der Rubrikator anzudeuten scheint^ Hyken lauten. t^J Nieder-Mois. 4) Oörisseiffen. ^) Warthau^ 
Kr. Bunzlau. 6j Der Marktzoll wurde i'on den zum Markt gebrachten Gegenständen erhoben. ST. (S.'JOO). 
7) Stenzel liest luiunge (es steht aber deutlich Ivdvnge in der Handschrift) und erklärt : sonst läge, hinter- 
listige Naclistellungen auf der Heerstrasse. 8) Plaguntz, Höfel, Petersdorf ^ J^uterseiffen^ Deutmanns- 
dvrf, Ludwigsdorf. C)) d. h. „Es soll der Vogt in Angelegenheiten des Weinverkaufs nicht zu sprechen 
haben (sondern die Ratmänner), und dieser zu keiner Innung werdeyi, sondern allen Bürgern freistehen.^* 
ST. 10) Der Eidesschilling war das Geld, welches der Richter bei Abnahme oder auch Erlassung eines 
Eides erhielt. ST. ii) Gehegte Teiche sind solche , welche besonderen Herren gehören und besetzt sind, 
itn Gegensatz zu der wilden Fischerei. ST. 12) Jagd, i^) Klagbare Sachen, die noch nicht vor Ge- 
richt gebracht strui. ST. 14) starb I2j8, März ig. 13) bei JVahlstatt 1241, April fj. 16) S. unten 
Nr. ^. ij) Hartelangenvorwerk. 18) Dieser Satz in kleineren Buchstaben und mit schwärzerer Tinte. 
l()) Das folgende ist wieder von anderer, etwas späterer Hand, wie schon die abweichende Orthographie 
^eigt. Die Buchstaben sind sehr dick und ungeschickt. 20) Orops, urhab, orhab =ir Erhebung, Gärung, 
Auflauf. ST. 21) Die Zirkler sind die Nachtwächter, welche die Stadt durchkreisten. ST. (5. i?^^.) 22) „Es 
loird wohl heissen sollen: von unrechtin scbefelin, olnoohl es auch richtig sein kann, wie es im Text 
steht''. ST.*) . 



*) Es mögen hier noch die nächsten Paragraphen stehen, mit denen die Handschrift fortfährt, und wo- 
mit der Anfang der Rechtsmitteilung der Magdeburger Schöffen an Breslau von 12b l (a. a. O. S. ^5/ ff, 
Nr. 5O) zu vergleichen ist: . Do man Lewenberc alrest besatzle nach irre wülekur, als in gegebin wart, do 
wnrden si zu rate, daz si kuren ratman zu eime jare, di swuren da und sweren noch alle jar, swenne si 
Auwe kisen, der stat recht und ir ere und iren vrumen zu bewarende, so si allerbeste kunnen und mugen, 
mit der witzegesten lute rate. Si kuren ouch schepfen zu langir zit. Die ratman kisen einen bnrgermeisler 
und legen ir morgensprache uz, swenne si gelüstet, mit der witzegesten Hute rate. Swaz si denne zu der 
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1S41 mftrz i:^. Brler. %. 

J/erao^^ Heinrich IL bekundet die durch seinen V^ater Herzojr Heinrich I. und den Bischof Thomas 
Ton Breslau hei der Weihe derselben geschehene Dotation der Pfarrkirche zu Löwenberg, 

In nomine domini amen. Nos Heynricus dei gracia dux Zlesie, Cracouie, Polonie, 
notum facimus memorie posterorum, quod felicis recordacionis Heynricus dux, pater noster, 
in consecracione ecclesie de Lewenberg ipsam taliter dotavit et de ipsa et suis ministris 
taliter pro futuris temporibus disposuit In villa Vyazd,^) civitati proxima, contulit dicte 
ecclesie proventus, qui ipsi duci pertinere debebant in censu et annona pro futuris tem- 
poribus, hoc adiecto, ut illi proventus deserviant operi ecclesie sancti Adalberti in Lubus,^) 
quam diu construitur et non est perfecta, postmodum vero perveniant ad ecclesiam de 
Lewenberg inperpetuum. In prefata eciara villa addidit idem pater noster prefate ecclesie 
quatuor mansos liberos a censu et aliis suis exaccionibns, cum molendino in eisdem 
mansis constructo, hoc apposito, (juod infra villam, que vocatur Smotinsyfin,^) et civita- 
tem Lewenberg in hoc rivulo, in quo memoratum molendinum est positum, nullum aliud 
superedificetur in preiudicium sepedicte ecclesie preter illa, que modo sunt constructa. 
Dominus eciam episcopus Wratislauiensis Thomas, cum assensu canonicorum, ad peti- 
cionem patris nostri addidit dicte ecclesie do quinquaginta mansis decimam sibi perti- 
nentem, assignans eidem decimam XXV mansorum contiguorum in prefata villa Vyazd, 
aliorum vero XXV mansorum similiter contiguorum decimam assignavit eidem ecclesie in 
villa Göranssylin, ex ea parte ville, que est ville (!) de Lewenberg proxima. Statutum 
est ad hoc per dictum dominum et patrem nostrum de beneplacito et voluntate eiusdem 
domini episcopi, ut ecclesia sancti Bartholomei in G6ranssyfin sit subiecta ecclesie de 
Lewenberg tamquam matri filia, habcns ad sui adiutorium quatuor mansos liberos a censu 
et decima, et assignati sunt ab episcopo ipso pro ea mansi IUP', qui erunt proximi 
aliis mansis assignatis ecclesie in Lewenberg. Ut nuUus sit error de mansis inter epis- 
copum et ecclesiam Lewenbergensem, in signu^l quoque et munimentum perpetue firmi- 
tatis eorum, que dicta sunt, huic carte sigilla, nostrum videlicet et domini Wratislauiensis 
episcopi et sui capituli, sunt appensa. Datum in Alta Rypa, in festo beati Georii, anno 
dominice incarnacionis M.^^ CC^ XLI.^ 

Copialhuch foL 4 u, 4* Nr. 'j^. Vgl Schles. Regesten Bd. IL Nr. 56*9 u, S, 165. Die Ein- 
weihung der Kirche muss, da Thomas seit 12'^^ Bischof ist, Herzog Heinrich /. aber 12^8 stirbt, zwischen 
diese Jahre fallen, /) Afois, 2) Lebus bei Frankfurt a. O, ^) Schmottseiffen, — Eine deutsche Über- 
setzung dieser Urkunde hat Sutorius ff, '^q ff. geliefert, 

1961 Septemlier 15» liöwenberr. 3< 

Herzog Boleslaw IL verleiht den Bürgern von L, Abgabenfreiheit bezüglich der ^0 Hufen zu Mois 
und Freiheit oder Erleichterung auf seinen Zollstätten, 

In nomine domini amen. Quod magestas (!) principis elargitur, illibatum debet con- 
fovere soUercia successoris. Nos igitur Bolezlaus, dei gracia dux Slezie, notum facimus 



morgensprache geloben, daz sal man halden; swelch man daz brichet, daz suUen di ratman vorderen. Swer 
aber zu der morgensprache nicht kumet, so man di glocke lutet, der wettet sechs pfenninge; wirt aber im 
di morgensprache geknndeget nnd inkumit he dar nicht, he wettet vumf schiHinge. 

Von der ratmanne recht. Di ratman habin die gewalt, daz si richten über aUerhande sache wan- 
maz, und unrechte wage, und unrechte schefele, und über unrecht gewichte, und über aUerhande valsche spise- 
kouf und über meinkouf. {Folgt: Von der hoken recht, wie a, a, O, § 4 u, 5). 

Von der burgermeister recht. Der burgermeister hat daz recht, swenne man ein urteil uzgebin 
sal, daz he den schepfen zusamene sal gebiten mit dem butele. Umme daz urteil sal man in gebin einen 
virdunc, des sal sich der burgermeister underwinden und mit den schepfen teilen. Und ander Pfen- 
ninge, di den schepfen geburen, und swaz ungeretis den schepfen gesit, daz sal der burgermeister vorderen 
mit irre helfe. He sal ouch daz geschoz in der stat in nemen nnd wider dmz berichten, he sal onch den 
wechtern Ionen und sal si miten mit der burger rate. 

Von der schepfin recht. Di schepfen suUen volkumen sin an irre gebnrt, daz si eiroe iclichem 
manne rechtis mugen g«helfin. Si snllen onch zu der banc sweren, nnd suUen sprechin also: [Folgt der 
Schofeneid,) 
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universis presentibusj et futuris, quod perspectis multis obsequiis fidelibus civium uostro- 
rum in Leweiiberc et etiam incomodis (!) seu dampuis eorumdem per insultus crebros 
hostium terre nostre ipsis frequenter illatis, dcliberato ac bono nostrorum fidelium con- 
silio, eis hanC'fecimus graciam specialem, quod de quinquaginta rnansis in Muoges*) per- 
tinentibus nulius civium prefatorum eos possidens aliquid nobis solvat in serviciis aut 
collectis, nisi forte ad coUectas civitati pertinentibus secundum^) numerum mansorom 
plus respondeat aliia eque divitibus, sed non habentibus ibi mansum uUnm. Villani vero, 
qui residuos mansos in ipsa villa manentes possident, singulis annis unum fertonem ar- 
genti de quoiibet manso pro vigilibus et custodia civitatis dicte civibus ipsis persolvent 
certis teraporibus secundum^) quod nobis ipsum solvere consweverunt. Insuper hoc ad- 
misimus conseusu pleno, quod omnes mercatores nostri, aurige seu ductores,^) cum suis 
mercibus Üuvium Bober transeuntes, qui fuerint ipsa civitate residentes, nulluni ibi telo- 
neum persolvant, iti omnibus auteni aliis teloneis terre nostre statuti et iusti telonei 
solvent tantummodo^) dimidiam pensionem. Hanc itaque graciam magnam ideo civitati 
prefate favorabiliter admisimus, ut viilgo et pauperibus ibidem sustentantibus per col- 
lectas varias oppressio lamentabilis minoretur. Actum*) et datum Lewenberc, anno do- 
mini M."* CC.** sexagesimo primo, in octava nativitatis sancte Marie, presentibus fidelibus 
nostris: Ikone palatino Lignicensi, Henrico de Prouin, Cunrado de Milbuz, Diterico de 
Hoberc, Tammone de Tetowe, advocatis ibidem Wernhero et Toraa, Martino advocato 
de Leu; civibus: Henrico longo, Goltmanno, Ottoue de Milsin, Hermanno australi, Rich- 
wino et Arnoldo calvo, Hermanno de Glogov, Episcopo, Petro Leoni, Alberto Birkenero '^), 
Cunrado de Wide, Arnoldo tupc monctario, et aliis multis. Datum per manum magistri 
Ludewici, notarii nostri. 

Orig, auf Pergament (Pol, Nr, i) mit dem an starken iveissgelben Schnüren hängenden^ in der Um- 
schrift etwas verletzten, grossen Siegel des Herzogs (f SIGILLVM BOL VCIS . . ÖL ....,). 

l'gL Schi, Regesten Nr, lO()l, Die Urkunde ist auch wortlich , doch ohne Datierung u?td Zeugen, aufge- 
nommen in die Bestätigung derselben durch Herzog Heinrich von jfauer, r^K^ April 4. (Orig. Perg. 
Pol, Nr, 0, mit dem grossen Siegel des Ausstellers an rot-griinen seidenen Schnüren), deren Schluss lautet : 
Actum in Lewenberch, feria quinta proxiraa ante diem palmarnm, anno doniini miliesimo treccntcsimo 
clccimo nono, presentibus testibus subnotatis, videlicct avunculo nostro- Gebhardo de yuerenuurthe, Magno 
de Boranowicz, AVithegone de Sacco, Lnppelino de Uuchlericz, Bernhardo de Zccdlicz, SyflTrido Kenckcr, 
Johanne RoUone, et aliis maltis fidei testimonio decoratis. Datum per manus Johannis, nostri notarii, 
pridie Nonas April^s. Ebenso findet sich im Copialbuch unter No, (f. fol. "j* eine Abschrift der Urkunde, 
-i^elche aber mit Hermanno de Glogaw aufhört, unter Nr, 10. foL 7' w. ^ eine sehr ungelenke deutsche 
Obersetzung derselben, die bis zu Ende geht, aber in der Zeugenreihe eine kleine Lücke hat, und endlich 
unter Nr, 11, fol, 8 eine Copie der Urkunde von l'^K}, in der das Transsumpt nur bis ipsis frequenter 
illatis aufgenommen ist, l) Or, : secumdum. 2) Das sind nicht Viehtreiber, wie Sutorius I, •^•j, und nach 
ihm Bergemann S, 2^1, erklären; die deutsche Übersetzung sagt: daz alle kawflewte, unsir waynlulc 
adir furlcwte mit erin kawfmanschatcz //. s, «♦. Jfan vergl, auch die Wiedergabe dieser Stelle in Nr. i, 
•^J Or.: tamtummodo. 4J Or,: Actun. 5J So lautet der Name deutlich im Original, und so giebt ihn 
auch der Übersetzer,^) *) Das o ist im Or. dem u übergeschrieben. 



') Hier schliesst sich am besten die Löwenberger Zollrolle an: 

Diz ist von des zolles rechte zu Lemberc. 
Von dem hundirte blies gibit man einen vierdunc unde dri roarc, vurit man minaer, so gibt man nach 
der marke zal, als iz geburt. [Daz phcrt, daz ghvant oder cremeric zuit, daz gibt vumf lot. Vurit ein man 
einen soum schönes giwandes oder danindir, der gibit vome tuche ein halbiz zcot. Jst iz giwant von Görlitz, 
so gibit man von deme tuche zwene phenning, ist iz aber von der Sitawe oder vome Luban, so gibit man 
von deme tuche dru scherf. Vurit ein man einen soum unde darüber, der zoUit von dem schönem giwande 
dru lot, von dem grobin einen halbin vierdunc J «) — Ein iklich phcrt, daz sallz zuit, daz gibit ein lot unde 
ein vierteil sakes. — Swelch phert ledir zuit, daz gibit dru lot, von dem weite ein zcot. Von allerhande 
getreide gibit daz phert ein quart. — Von einem vazze wins, iz ge in oder uz, gibit man einen vierdunc. 
— Swelch man in daz lant ritet mit ledigem satile, der gibit ein lot, ritet her hinuz, her gibit ein zcot. 
Ritet aber ein man bi sime koufschatze uz oder in, der zollet von simc koufschatzc, unde nicht me. Vurit 
ein man sin gut in diz lant durch die Warte unde verzollet daz, vorborget her iz ime lande, her mac darnach 
riten oder gen ungezollet also dicke, biz her sin gut inbrengit. Swelch phert giwant odir cremerie oder 
linwat zuit, daz gibit vnmf lot. Swelch phert zuit uz oder in wiltwerc, oder wachs, oder ledir, oder kupfir, 
oder ein, daz gibit einen halbin virdunc, — Hat aber ein phert nicht vollen last, so gibit man von deme 



i3 
1311 IfoTeml». IS. 4. 

Richter y Rat und Gemeinde der Stadt L, eriasscn l'erordnunqen über Poli^^ei-^ Inninigs-^ Markt" 
und andere Sachen, 

Noch gotis geburt tusint jai-, drihundirt Anno domini millesimo trecentesimo un- 

jar, in dem eilftin jare, achte tage noch decimo, in octava sancti Martini, iudices, 

sento MeHins tage, richter, burgermeistir, magistri civium, consules et iurati univer^ 

rotluthe unde dy geswom unde dy gemeyne sitasque seniorura in Lewenberch unanimiter 

der eldirn in Lewinberg, habin globit mit deliberato animo promiserunt, ut infra 

einandir mit bedochtim mute, daz hiundin scripta, que inter se dictarent pro utilitate 

beschrebin stet, waz sy undir yn machtin dicte civitatis, vellent perpetuo conservare. 
XU nucze der vorgenantin stat, daz sy daz 
«biclichin woldin haldin. 

Czu dem erstin mol. Wem der burger- Primo, quemcunque magister civium et (1) 

meistir und dy burger czu in rufin unde cives') vocaverit et non venerit, debeat pro 

noch im sendin unde nicht enkumt, den sal loto inpignorari. 
man pfendin vor ein lot. 



hundirte wiltwerkes einen phenninc; also tut der stein wachses, also tut ein hundirt linwat. Von der 
hut, ^) di eins virdunges wert ist, einen phenninc, di eins halben virdunges wert ist, einen halbin, di andirn 
alle, di undir einem halbin virdunge sint, viere einen ph(^nninc; ein zentiner kupfirs oder eines, oder spise, 
oder messinges, ein halbiz zcot. Ein rint oder ein swin eins vierdunges wert, einen phenninc; alliz deine 
vie gebint viere einen phenninc. Allir hande burat, cj her ge uz oder in, oder sitzen lute uffin wane oder 
waz dar uffe lige, daz zu burate gehorit, so gibt daz phert ein zcot; waz aber vies man da bi tribit, daz 
gibil alse lue vor giredit ist. Der gende man, her ge ledic oder trage waz her trage, der gibit in daz lant 
Tier phenninge, uz dem lande einen phenninc. Von deme orsc unde von dem voln gibit man einen halbin 
vierduuc, von den andirn pherdin ein zcot. Zoit ein prister in daz lant mit burate odir ane burat, man 
sal in des zoUes ledic lazen unde sinen schuler, ane sin wip, di sal einen vierdunc gebin. Wer einen toten 
Juden vurit in diz lant, der gibit einen vierdunc. Von dem pherde, daz wolle zuit, gibit man einen halbin 
▼ierdunc, oder von deme steine einen phenninc. Von der last heringes gibit man einen virdunc, ist is aber 
darundir, so gibt man von der meisen d; ein halbiz zcot. Swelch phert vischc zuit, von dem gibt man ein 
lot. Von allirhande obize unde waz in garten wechset, daz zu phrainwerke «) gehorit, gibit daz phert ein 
<}uart. Von deme pherde, daz kartin f ) zuit, gibit man ein quart. Von kursenwerke p) des pherdes last gibit 
man einen halbin virdunc, oder von deme stucke einen phenninc. VHeisch oder smer odir unslit, von des 
pherdes last einen halbin virdunc, oder von deme steine einen phenninc, von dem bachen 'einen phen- 
ninc, von der siten ein scherf. Von dem pherde, daz hopfen zuit, gibit man ein lot. Von ungeworchtera 
isen gibit daz phert ein zcot, von deme giworchten zwei zcot. Swelche pilgerime cleinote vurin oder tragin, 
daz sie nicht verkoufen wollen, da sulen sie nicht von zollen, bihalden sie iz uf irme stabe. Swer von 
Beheimcn vert geladin in diz lant vor Grifenberc, zollet her da, her indarf zu Lemberc nicht zollen; vert 
her geladin uzme lande, wil her vor Grifenberc varn, so darf her zu Lemberc nicht zollen; wil aber her 
einen andirn wec, so sal her zu Lemberc zollen; her sal aber jo zu Lemberc zu varn, wa her andirs vert, 
so hat her den zol vervarn. Swer zume Luban Icumet, unde vert her zu Polen, *») so sal her vor Lemberc 
■oder vor den Bonzelav varn, oder her ververt den zol. Wer siner habe verloukent unde verzollit ir nicht, 
wird her is verwunden alse recht ist, so hat her alle di habe verlorn, der her hat verloukent. Welch man 
durch di Warte vert oder ritet odir get, der sal deme zolncre zusprechin unde ein zeichen nemen, tut her 
des nicht, her hat den zol untphnrt. Zoit aber her uzme lande, her sal in der stat zollen, unde neme ein 
reichen, unde tut her des nicht, kumef'her vor di stat, her hat den zol unlfurt. Zoit ein man uzem lande, 
unde niac her zu dem zolnere nicht kumen, unde lezit her den zol zu sinem wirte, wird her ufgehaldin, der 
wirt sal in ledic machin, ab her is bikennet, loukent her is aber, so hat her den zol vorvarn ; wil aber der 
gast den wirt darumme schuldegin, her mac bikennen unde in ledic machin, oder louken unde sin recht da 
vor tun. Biclait aber der gast den wirt mit gezuge, di iz gisehen habin , her ist is nehir den wirt mit 
erhaftin luten zu uberzugene, denne is der wirt mit sinen eiden intge (!) muge; volkumit aber der gast an 
sime gizuge, der wirt sal in ane schadin ledic machen unde wettet deme richter drizic Schillinge. Daz 
phert, daz glas zuit, daz gibit ein halbiz zcot. Zuit ein man einen karren, der man ist ledic unde gibit von 
dem karren vier phenninge, welchirhande habe daruffe lit. Get aber imant bi deme karren, der sal gebin 
alse hie vor giredit ist. Der valke oder habich oder blavuz, *) der gibit itslich einen phenninc, unde der man, 
der sie treit, der gibit nicht. — Alle zolphenninge di sulin phundic sin. Stadtbuch foL i4^ — 148, a) Das 
in eckige Klammem Geschlossene ist rot durchstrichen, b) So steht deutlich da, Sntorius /, ^9 (und nach 
ihm Bergemann S. 2^rJ spricht von einer „ Hucke" j hat also huc gelesen, c) Das ist, wie der Zusammen- 
hang ergiebty ein Wagen , flicht, wie Bergemann S. 23 O erklärt, eine Art Zeug, d) meise ist wohl = Tonne ^ 
doch werden auch wieder Tonne und Meise unterschieden, e) Kleinkram oder Grünkram, f) Karden, voraus 
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(2) Ouch wer des nachtis speit by lichte, 
der sal gebin ein virdunc, unde der wirt, 
in des hus her speilt, o^^ch ein virdunc. 

(3) Ouch wer wanmos gebit an bire, eyn 
lot; an niethe, eyn halbin virdunc; an wine 
eyn virdunc, also dicke, als sy besayth wer- 
din unde doran vundin werdin. 

(4) Ouch wer vor der stat siezit unde in 
der stat melczt unde brüet adir weichin 
koufschacz her tribit, der sal schossin als ein 
andir burger. Ist daz her sins gutis vor- 
loukint, so sal man sich alle sins gutis 
undirwindin. 

(5) Ouch wolle wir, daz di vleyschhouwer 
den eynin tag haldin, der ynnunge genant 
ist, uf senthe Michils tag, unde deune uflasin. 

(6) Ouch wer bir wil schenkiu, der sal 
mitin ein hus von senthe Michils tag ein 
gancz jar unde sal burgerrecht gewinnen. 

Ouch wer bir schenkit, der sal gebin 
czuvor vier scot czu geschosse. 

(7) Ouch wer sin hantwerc tribin wil in 
der stat, der sal burgerrecht gewiunin, ist 
daz hes nicht bot, so sal her gebin ein 
virdunc. 

(8) Ouch welch rittir adir lantherre in eins 
burgers hus czuet unde ym nicht sin kost- 
gelt gebit, unde wil in eins andirn burgeris 
hus czin, de;i sal nimant herbergin, her en- 
gebe denne dem erstin wirte sin kostgelt 
unde andir sine schult. 

(9) Ouch alle gewanthmacher sullin gewanth 
machin von gutir wollin unde von gutir habe, 
in der len^e vier unde drisic elin, tun si 
des nicht, so ist di buse ein halp virdunc. 

(10) Ouch wolle wir, als von aldir geweyst 
ist, daz keyns meistirs son, vleyschouwers, 
beckers, schubortin, eynir banc sich undir- 
windin suUe, her sy denne von achczen 
jarin, unde sal alle burgerrecht tun als ein 
andir* 

(11) Ouch wer mist us der stat vuert unde 
dorinne nicht gesessin ist, der sal gebin uf 
senthe Walpurge tag ein halbin virdunc 
unde uf senthe Michils tag ein halbin. 

(12) Ouch wer sinin mist vor senthe Wal- 
purge tag nicht us vuert, der sal gebin ein 
halbin virdunc. 



Item, quicunque nocturno tempore lu- 
serit circa lumen, tarn hospes quam lusor, 
debet dare fertonem. 

Item, quicunque noii plenam dederit 
mensuram in potu, I lotum; in medone ''i 
fertonem; in vino fertonem, et hoc, quo- 
cienscunque tales fuerint accusati. 

Item, quicunque foris civitatem resi- 
dens in ipsa civitate brasiat vel praxat seu 
quidcunque mercimonii egerit, similem ex- 
accionem in vigiliis ut alter civis dare debet, 
et si bona sua negaverit, omnibus privari 
debet.«) 

Item volumus, ut carnilices terra inum, 
qui innung dicitur, solum usque ad festum 
Michaelis teneant et tunc resignent. 

Item volens propinare cerevisiam debet 
convenire domum per integrum annum et 
ins civile acquirere. 



Similiter omnes cuiuscunque operis vo- 
lentes opera sua exercere debent iura ci- 
vilia habere, qui, si dicta iura non habuerint,. 
debet (!) dare fertonem. 

Item quicunque nobilis, miles vel mili- 
taris domum alicuius civis intraverit et non 
solntis debitis expensarum aliam intrare 
voluerit, millus ipsum coUigere debet, et si 
post exitum secundario ipsum receperit, 
primo hospiti debitum primum solvat. 

Item, quod omnes panniiices pannos suos 
de bona substancia facere debent, in longi- 
tudine XXXIIIIor ulnarum, quod si non fe- 
cerint, emenda Vo ferto. 

Item volumus et ab antiquo est per- 
ductum, quod nullus iilius alicuius magistri, 
videlicet carnificis, pistoris seu sutoris, de- 
beat occupare unum scampnum, nisi XVIII 
annorum, et iura civilia faciat sicut alter. 

Item ducens fimum de civitate et non 
residens in ipsa, debet in festo Walpurgis 
dare Vj fertonem, et Michaelis tantum. 

Item, qui fimum ante festum Walpurgis. 
non eduxerit, debet dare V.2 fertonem. 



Bergemann ä. a, O, Kattun (!) machte wie vorher aus dem ors (Pferd) einen Ochsen (!). g) Kürschnervtare^ 
h) d. h. Schlesien, i) Blaufuss, eine Falkenart, — Ein Vierdung ist =r '/^ Mark, i Lot =^ y,^ Mark^ 
1 Zeot (Scot) = y,^ Mark, i Quart = y^ Scot, t Pfennig = 7,^ Scot, 
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Ouch uf keyne hofstat, do vor ein hus 
gestandin hat, sal man keyn melczhus buwin. 

Ouch uf keyme erbe, daz czu der etat 
gehört, sal man keyn erblichin czins vor- 
koufiu noch gebin 

Ouch alle, di vissche herbrengin unde 
di si uislon, di suUin methe steyn bis an den 
drittin tag, unde wer si mit einandir kouft 
bin dem drittin tage, den sal man pfendin^) 
vor einin virdunc. 

Ouch sal nimant visschin czu viise. 

Ouch wer gewanth snidit und hat nicht 
eyn eygin kamir, den -sal man pfendin vor 
eyne marc. 

Ouch ein iczlichir, der vorkoufin wil ein 
gancz tuch, her sy ein wollinwebir adir ein 
gast, der sal steyn in dem koufhuse; steyt 
her an eyuir andrin stat, man sal yn pfen- 
din vor eyn virdunc. 

Oiich luthe, dy sich vorandirn unde beyde 
bui'tic sin us der stat, suUin schosvri sin 
ein gancz jar. 



Item quod in nulla area, in qua domus (13) 
fuerit, exinde non debeat brasiatoriura edi- 
ficari. 

Item, quod in nulla hereditate pertinenti (14) 
ad civitatem quisquam debeat hereditarii 
census quicquam vendere vel dare. 

Item, quod omnis afferens pisces et ape- (15) 
ruerit eosdem, debet continuare ad tercium 
diem, et si quis simul eosdem infra triduum 
emerit, debet inpignorari pro fertone. 

Item, quod nuUus debeat piscare in aqua (16) 
peditando. 

Item omnis. sarciens pannos et non (17) 
habens cameram propriam debet inpignorari 
pro I raarca. 

Item volumus, quod omnis volens ven- (18) 
dere pannum, integrum stamen, vel textor 
vel hospes, debet stare in mercatorio, et si 
in alio loco vendiderit*, pro fertone debet 
inpignorari. 

Item, quod omnis contrahens in civitate, (19) 
qui filium vel filiam civis duxerit, debet 
frui libertate in exaccione per annum, sed 
defectum monete debet dare. 

Item, quod omnis debens vigilare et ne- (20) 
glexerit, debet dare lotum. 

Similiter et super valvam, qui neglexe- (21) 
rit, fertouem. 



Ouch wer da wachin sal unde di wache 
vorsumit, den sal man pfendin vor ein lot. 

Glicherwis wer vorsumt dy wache adir 
das legir uf deme tore, den sal man pfen- 
din vor ein virdunc. 

Stadtbuch; der deutsche Text fol. i'^S* — '30'* ii^f lateinische auf einem vorn angenähten Blatte^ 
dem dritten vom Anfang, Gedruckt bei TzschJppe u. Stenzel U, S. S, 4-^Cf ff. Nr. 114.. i) et cives 
darüber geschrieben. 2) Die beiden Paragraphen ^ //. 5 stehen im latein. Text in umgekehrter Reihen- 
folge. •^) Or. pfenddin, aber zwischen den beiden d ist ein Loch iin Pergament. 4) folgen die durch- 
strichenen l forte: ipso panno privari debet. 

1317 Juli dl. Liöwenbcrgr. 5. 

Herzog Heinrich von Jauer verspricht den Bürgern von Z., alleSy was er mit ihnen zu verhandeln 
hat, in ihrer Stadt zu verhandeln. (Jus de non evocando.) 

In gotis namin amen. Wir Heynrich von gotis genadin herczoge von Slezie, von 
Furstinberg, herre czu dem Jawor, tun kunt allin den, di nu sint adir hernoch werdin, 
dy desin brif angesen adir hören lesin, das wir mit wolbedochtim mute jinde mit rate 
unsir getruwin manne habin angesen unsir getruwin burger dinst czu Lemberg, das si 
uns getan habin unde noch tun soUiu, unde gebin in unde habin in gegebin unde alle (!) 
erin nochkomelingin czu genadin unde czu gemache ewiclichin, was wir mit in czu redin 
habin unde czu sachin, welcherley das sy, das wir mit in czu Lemberg in der stat suUin 
unde wollin redin unde endin, unde sy nirgin dorus czu wysin noch czu bescheidin, ir 
keyn von dem andirn czu sundern unde czu scheidin, unde gelobin in by unsin gutin 
truwin, das wir (!) alle dese rede und das vorgenante gelobde mit unsin nochkomelingin 
den ebenantin unsin getruwin burgern czu Lemberg unde erin nochkomelingin stete unde 
gancz von uns unde von unsin nochkomelingin gehaldin werdin. Des habe wir vorsegilt 
lasin werdin desin brif mit unsim grosin ingesegil, wissintlich desin geczugen, der namen 
hy undin beschrebin sten: hern Kyczolde von Hoberg, hern Jenechin von Silicz, heru 
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Heinriche von Dytmarsdorf, heru Bernharde von Czedelicz, Albrecht Beyer, SiflFrid Renker, 
Hannos Ryme, dy dor czu gebetin unde genifin sint. Gegebin czu Lewinberg, von bern 
Petirs hant von Ottindorf, unsis lantschriberis, mit unsir wissin unde von unsim gelieise, 
an dem nestin donrstage vor sente Jachobis tage, des heyligen czwelfbotin, in der eme, 
nach gotis geburt tusint jar, dryhundirt jar, in dem sebinczendin jare. 

Or, Perg, (Pol, Nr. ^) mit dem an roten Seidenscknüren hängenditn grossen^ in der Umschrift 
etwas verletzten Sie^tj^el des Herzogs^ auf dessen Rückseite das Helmsiegel desselben eingedrückt ist. Auch 
Abschrift im Copialbuch fol. 6 und 0* Xr. 7, femer ein Transsnmpt des Rates der Stojit (Joldbcrg von 
l^Ol yanuar 22 [Or. Perg, Pol. Xr. ^), dessen Siegel fehlt. — H'o nichts anderes bemerkt ist^ sind im 
Folgenden immer Urkunden auf Pergament gemeint. 

\9%% MoTemlier 19. JLÖweHberr. 6. 

Herzog Heinrich von Jauer und die Bürger zu L. bekunden ^ dass der Erbrichter Syffrit Renker 
zu L. und seine Frau Gertrud dem Hospital drei ßrotbänke mit allen Nutzungen zu einem See/- . 
gerate verliehen haben. * 

In gotes namen amen. Wir Henrich von gotes genaden herzöge von Slesie, herre 
von Furstenberg und zu dem Jawor, und unse getruwen burger zu Lewenberg, tun kunt 
und bekennen ewiclichen allen den, di nu sin ader werden, das unse getruwer man 
Syflfrit Rencker, erberichter zu Leuenberg, und Gerdrut sin husvrowe, quamen vor uns 
und goben dem spittal zu Lewenberg dry brothbencke mit ganczem cinse und mit ganczem 
nutzce, ewiclichen zu eime rechten selgerete, also bescheidenlich, das dasselbe spittal 
von den drin brothbencken ewiclichen alle jar uf aller manne vasnacht, und von der 
mul, di ins spitti^l geboret, sal geben zu selgerete unser vrowen zu der pfarre zu Lewen- 
berg zu ablaten czwene scheffil weisis. Und das dy lyunge ewiclichen blibe, des gebe 
wir disen brif yorsigelt mit unsem ingcsigle und ouch mit unser burger ingesigle. Dirre 
brif ist gegeben l^u Lewenberg, an sante Elizabeth tag, noch gotes geburt tusent jar, 
dryhundert jar, iöi dem czwei unde czwencichstem jare. Des sin gezüg: her Bernhart 
von Kochewicz, JCunstke von Libintal, Lutolt Wirsing, Günther Runge, Kytscholt von 
Hoberg, Albrecht Beyer und Johannes von Gliwicz, unse schriber, der disen brif hat 
geschriben. 

Or. {Pol, A>. 7). An roten Seidenschnüren hängt das Siegel des Herzogs 7vie^ bei voriger Xr., 
das Siegel der Bürger ist nicht mehf vorhanden. — Vgl. Sutorius /, 54, //, J^'5« 

1393 mal 6. I4«i4reit1>err. 7. 

Herzog Heinrich von Jauer bestätigt den Bürgernvon L.die Verleihungen seiner Vorfahren hinsichtlich 
der Befugnisse des Landvogts und Erbricht^rs^ der freien Fischerei und der Zeche. 

In gotes namen amen. Wir Henrich^ von gotes genaden herzöge von Slezie, herre 
von Furstenberg unde zu dem Jawor, tun kunt ewiclichen allen den, di nu sin ader 
werden, unde bekennen öffentlich an disem brive, das unse getruwen burger zu Lewen- 
berg quamen, vor unse kegenvortigkeyt unde bewisten redelich unde rechtlich, das si by 
allen unsern eidern unde vorvarn dise recht zu der stat Lewenberg betten gehat, als 
hernoch stet geschriben. 

Zu dem ersten male, das der lantvoyt unde der erberichter von der stat von 
nymande suUen pfenninge nemen, der in der stat gesessin ist, umme keyne sache ader 
schult, ader umme vorgessinheyt, is sy denne mit des burgermeysters , (und)'^ mit der 
ratluyte unde mit der wiesten burger rate.^ 

Zu dem andern male, das sy in allen wassern, di umme Lewenberg vlizen, suUen 
haben obewendic der stat das wasser uf eine mile, unde nydewendic der stat das wasser* 
nider eine mile, vry viszcherye, an in gehegten tichen. 

Zu dem dritten male, das sy alle der zcechen, di gelegin sin zwischen Tutzcemans- 
dorf, Ludewigsdorf, Plakewicz, Petirsdorf unde zwischen dem Houelin unde dem Zcoboten\ 
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mit weyde, grase uutle mit holze genizen sullen, iinde bynaraen*') sullon sy des holzes ge- 
nizeii mit des burgermeystirs rate. 

Nocli der bewisunge baten sy uns, das wir di vorbeschribenen recht bestetigtea 
mit unsen briven, unde wen wir ouch unses selbes nutz unde unser stat vrumen grobe- 
lich doran kysen, dorurame so^) bestetige wir alle di vorbenanten recht an disem kegen- 
wortigen brive, unde geben von unser fürstlichen gewalt unde lyen unsen Üben^) vorge- 
nanten bürgeren'*^) zu Lewenberg ewiclichen di dicke vorbenanten recht an hindernisse 
vridelich zu besitzen und zu halden, unde gebiten und wollen, das sy nymant doran hin- 
dere ader irre. Des gebe wir in disen brif zu eime bekentnisse unde zu einer ewigen 
werunge diser dinge vorsigelt mit unsem ingesigle. Dis ist gesehen und dirre brif ist 
gegebin an dem nehesten tage noch der ufvart unses herren, in der stat zu *° Lewenberg, 
von gotes gehurt tusent jar,^' dryhundert jar, in dem dryundezwencichstem jare. Des 
sin gezug: her Jenchin von Sydelitz, Kunstke^^ von Lybintal, Syflfrit Ilencker, erberichter 
zu Lewenberg, Syffrit Weydeman, Henrich^ Renker, Titze von Schonowe, bürgere zu Le- 
wenberg; her Petir von Ottendorf,^^ unse lantschriber, unde Johannes von Gliwitz, unse 
schriber, der disen brif von unsem geheyse unde geböte hat gescliriben. 

Or. PuL Nr. 11. Afi i^rün- roten Seiden schnüren hängt ein Bruchstück des grossen Stegeis des 
Herzogs. Dabei liegt ein Duplikat {Perg. Pol. Nr. 12) in kleinerem Format, dessen an Pergamentstreifen 
befestigt gc^vesenes Siegel nicht mehr vorhanden, mit vielen orthographischen Alnveichungen. (2), Eine 
Abschrift, mehr mit 2 als mit i stimmend, im Copialbuch fol. '^-9', AV. i. f'^.J i) So i; Heynrich 2u.^. 
2) fehlt in i, '^) Über diese drei Artikel vgl. Nr, l. 4J d. w. fehlen in 2 (am Ende einer Zeile), 
stehen aber in \\, 5) Czowotin 2, Czobothen •^. Zobten a. Bober. 6) mit namen 2, benamyn '-^. 'j) so 
fehlt 2. H) 2 u. 'j setzen noch zu: getruwin (getruwen 3\ 9) fehlt 2. tO) fehlt 2. ii) folgt und 2. 
12) Cunczko 2. 3.^ /y) Ottindorff 2, Otlindorf 3. 

Herzog Heinrich von Jauer erlässt den Bürgern zu L. jährlich lO Mark von dem Münzgelde. 

Li gotes namen amen. Wir Heinrich von gotes gnaden herzog von Slezie, herre 
von Furstinberch unde czu dem Jawor, tun kunt ewiclichen allen den, di nu sin ader 
werdin, unde bekennen öffentlich an disem brive, das wir mit wol vorbedachtim mute 
unde mit unser getruwen manne rate, unse getruwen burger czu Lewinberg, alle ire 
erbin und ir nochkumelinge, lasen ledick unde haben ewiclichen ledich gelasen czehin 
marcke geldis allerjareglich an dem abegange ader an munzegelde, di si uns schuldick 
waren czu gebin alle jare von dem seibin abegange, unde sagen sy unde alle ire nach- 
kumelinge ledick ewiclichen der vorbenantin czehin marcke. Czu einem ewigen gedecht- 
nisse unde bekentnisse unde werunge diser dinge gebe wir in disen brif, vorsigelt mit 
unser wissen mit unsem ingesigle. Dis ist gesehen, unde dirr brif ist gegebin czu Lewin- 
berg in der stat, an dem nehstin suntage vor sant Andres tag, noch gotes geburth 
tusent jar, dryhundert jar, in dem syben unde czwencichstem jare. Des sin geczug: 
her Cristan von Gerhartsdorf, her Heinrich von Dithmarsdorf, Heinrich von Vroburch^ 
Kunat von Zcedlitz, Albrecht Beyer, Syffrit Renker, Syffrit von Ruzsindorf, her Petir von 
Ottindorf, unse lantschriber, unde Johannes von Gliwitz, unse schriber, der disen brif 
hat geschriben. 

Or. Pol. Nr. /j. An gelb-roten Seidenfäden hängt das grosse Siegel des Herzogs mit dem. Helm- 
Siegel auf der Rückseite, Auch im Copialbuch fol. 4 * — 5- AV. </• ^/f '• Sutorius I, ^^, 64* 

13»? il0¥enili. 30. JLöweitberfir. 9. 

Herzog Heinrich von Jauer verspricht den Bürgern zu L., von ihnen keine Bede noch Hülfe ver- 
langen zu wollen, ausser in dem E'alle, dass er selbst angegriffen oder gefangen genommen würde. 

Wir Heinrich von gotes gnaden herzog von Slezie, herre von Furstinberg und zu 
dem Jawer, tun kunt allen den, di disen brif sehen ader horin lesin, das wir gelobin 
in truwen und an alle argelist unsen getruwen burgern zu Lewinberg um das, das sy 
uns zu dirre zeit so gros gelt von bete haben gegebin und uns do mitte geholfin haben, 

8 
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das wir (in)^ di wile wir lebin, nimmer sullen noch wollen sulcber bete ader sogetaner 
hülfe zugemuten noch geheyschen, is enwer denne das wir bestriten wurden und umme 
geslagen ader gevangen, do uns got vor behüte. Zu eime bekentuisse unde stetir 
Testenunge dises gelubdes gebe wir den vorbenanten unsin bürgern zu Lewinberg disen 
brif vorsigelt mit imser wissen mit unsem ingesigle. Dis ist gesehen und dirr brif ist 
gegebin zu Lewinberg, noch gotes geburth tusent jar, dryhundert jar, in dem syben 
und zwencichstim jähre, an sant Andres tag. Des sin gezug: her Cristan von Gerharts- 
dorf, her Heinrich von Dithmarsdorf, Kunat von Zcedlitz, Heinrich von Vroburch, Albrecht 
Beyer, Syffrit Renker und Johannes von Gliwitz, unse schriber, der disen brif von 
unsem geheyse hat geschriben. 

Or, Fol, Nr. l6. ßesiegelunfr wie bei der vorhergehenden Urkunde, l) Die Klammem so im Or. 

1397 ]io¥em1>. 30. liöwenlierr. lO. 

Herzog Heinrich von Jauer iibcrlässt den Bürifem zu L. die Münze an kleinen Pfennigen in 
seinen Landen. 

In gotes namen amen. Wir Heinrich von gotes gnaden herzog von Slezie, herre 
von Furstinberg unde zu dem Jawor, tun kunt ewiclichen allen den, di nu sin ader 
werdiji, unde bekennen öffentlich an disem brive, das wir mit wolbedachtim mute unde 
mit unser getruwen maime rate unsen getruwen burgern zcu Lewinberg haben gelasen 
unde gelegen unse muncze in allim unsim lande an cleynen pfenningen, unde alle den 
geniz, der von der muncze bekumen mac, in diselbe vorbenante muncze ewiclichen an 
hindernisse czu behaldin unde czu besiezen. Zu eime bekenntnisse dirre dinge gebe 
wir in disen brif vorsigelt mit unsem ingesigle. Dis ist gesehen unde dirre brif ist 
gegebin an sente Andreas tage, in der stat zcu Lewinberg, noch gotes geburth tusent 
jar, drihundert jar, in dem syben unde zwencichstim jare. Des sint gezug: her Cristan 
von Gerhartsdorf, her Heynrich von Dithmarsdorf, Kunat von Zcedlicz, Heynrich von 
Vroburch, Albrecht Beyer, Syffrit ßenker, Syffrit von Ruzsindorf, her Petir von Ottin- 
dorf, unse lantschriber, von dez hant dirre brif gegebin ist unde geschriben. 

Or. Pol. Nr. i'j. Besiegelung wie bei Nr. 8 und f). VgL Nr. ly. 

1334 Felimar 9. Brntzlaii. 11* 

Herzog Heinrich von Jauer genehmigt den Verkauf des Erbgerichtes zu L. mit allem Zubehör 
durch Syfrit Renker an dessen Schwager Heinrich Renker, der ihm auch den auf dem Erbgericht 
haftenden Rossdienst abgekauft hat. 

In des ewigen gotes namen amen. Wir Heinrich von gotes gnaden herzcog von 
Slezie, herre von Furstinbergc und zcu dem Jawer, tun kunt ewiclichen allen den, di 
nu sin ader werdin, das von gotes geburth tusent jar, dryhundert jar, in dem dreysig- 
stim jare, an der elftusent meyde tag,' quam vor uns unser getruwer m^n.und diner 
Syffrit Rencker, erberichter zcu Lewinbergc, wol varnd imd wol gesunt, imbet¥ningen 
und uubenotet, und hatte vorkouft und vorkoufte rechtlich und redelich sinem swager 
Heinriche Rencker das erbegerichte zcu Lewinbergc in der stat, mit allem nucze und 
fruchtberkeyt, di dor zcu gehören, wi der nutz gemeynlich ader sunderlich genant sy, 
und mit namen den hof zcu Lewinbergc, do er inne wonet, und mit deme, das benant 
wirt und beschriben in disem brife, das ist das schrotammecht zcu Lewinbergc in der 
stat, di schubencke, zcwu maro geldis und jerliches cinses uf der badestuben, das erbe- 
gerichte zcu dem grosen Moyes,^ zcu dem wennigen Moyes^ ein pferdedinst, eine vleysch- 
banc zcu Lewinbergc, eine marc cinses uf den vleyschbenken an der seytin, di hern 
Ludwigs was, einen halben stein unslydes, der do gevellet von ackers wegn, eine halbe 
marc cinses uf den brotbenken, anderhalben virdunc cinses uf einem hove in der 
Judengasse, und bat uns, das wir im das lygen und unsen willen dor zcu gebin. Und 
sint dem male, das der egenante Syflfrit Rencker uns vil dinstes getruwelich und ge- 
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werlich sine tage hatte getan, und das im ,do wider etsliche gunst von uns dirbotin 
wurde, des gobe wir unsen willen gancz und volkumelich zcu dem male und der zcyt, 
als wir oucli yczunt tun, zcu derae koufe und ligen zcu der zcyt, als wir ouch nu tun, 
und lyen von unser fürstlichen gewalt mit wol vorbedachtem mute unsem getruwen 
diner und manne Heynriche Renker, allen sinen erben, knechtin (!) unde sunen, unde allen 
iren nachkumelingen, das vorbenante erbegerichte zcu Lewinbergc mit allem nutzce und 
fruchtberkeyt, und mit allem deme gute und cinse, als vor benant unde beschriben ist, 
zcu eime rechtin erbe vry, lediclich und an allerleye dinst ewiclichen, an hindernisse 
und an ansproche unserr und unserr nachkumelinge, zcu besiczene und in iren nucz zcu 
wendene, als in allerbeste vuget. Dor ubir bekenne wir ouch, das der vorbenante Hein- 
rich Rencker hat abegekouft wider uns das rosdinst, das do stunt uf dem erbegerichte 
zcu Lewinbergc, umme hundert marc groser kungespfenninge, di er uns hat vorgulden. 
Und um das, so habe wir im, sinen erbin und nachkumelingen, als vor beschriben ist, 
das selbe gerichte mit allem vorbenanten cinse unde gute vry, lediclich und ane dinst 
gelygen. Zcu eime ewigen bekentnisse und gedechtnisse unser lyunge gebe wir in disen 
brif vorsigelt mit unser wissene mit unsem ingesigle. Dis ist gesehen und dirre brif ist 
gegebin zcu dem Bunczlaw, an dem aschtage, noch gotes geburth tusent jar, dryhundert 
jar, in dem vir unde drysigstim jare. Des sin gezcug dor zcu gerufen und gebetin : her 
Kytscholt von Hobergc, Bolke von Kyttelicz, Heinrich von Vroburg, Syffrit von Ruzsin- 
dorf. Wolfhart Copatzs, Nickil von der Wyese unde her Johannes von Gliwitz, unse 
lantschriber, der disen brif mit unser wissene hat geschriben. 

Or, Pol. Nr. 22. An grünen Seidenschnüren hängt das sehr schön erhaltene grosse Siegel des 
Herzogs y mit dem Helmsiegel auf der Rückseite, wie bei den vorhergehenden Urkunden. /) d. i. 21 
Oktober r^^O. 2) Nieder-Mois. '^) Ober-Mois. 

1340 OkLtober 13. Bmtzlau. 13. 

Hemog Heinrich von Jauer verleiht der Stadt L, den Sahmarkt. 

In gotes namyn amen. Wir Heynrich von gotes genadin herczoge von Zlesie, herre 
von Furstenberg und czum Jawor, tun kunt ewiclichen allen den, dy nu sint adir werdin, 
daz wir an habin gesehen den willegin dinst und ganczir truwe stetickeit unser burger 
von Lewenberg, dy (sy)* uns dicke bewist habin mit sundirlichir bewisunge. Unde daz 
yn etsliche genade und gunst von uns wedir gesche, so lye wir von unser furstlichin 
gewalt den vorbenanten burgern czu Lewenberg und al iren nochkömelingin , in czu 
vromyn unde der stat czu besserunge, den salczmarkt in der stat czu Lewenberg 
ewiclichin czu eyme rechtin erbe, an hindirnusse unde an ansproche czu besiczcene und 
in iren nucz czu wendene, wy sy daz dirdenkin und yn vügit. Dez gebe wir yn desin 
brif czu eynir ewegin bestetegunge unde werunge dez vorbenanten leyns, vorsegilt mit 
unser wissin mit unserm ingesegel, der gegebin ist czu dem Bonczelow, an dem neisten 
vritage vor sante Hedwige tage, noch gotes geburt tusent jar, dryhundirt jar, in dem 
virczegisten jare» Dez sint geczuk unser man dor czu gerufin und gebetin: her Bolke 
von Kytelicz, Cunat von Czedlicz, Luppolt von Vchtericz, Syfrid von Rusindorf, Bernhart 
von Czedlicz, Heynrich Renker und her Johannes von Glywicz, unser lantschriber, der 
desin brif mit unser wissin hat geschrebin. 

Copialbuch fol. 6\ Nr, 8. i) fehlt in der Handschrift, 

m341 Beptemlier 8. JLftweHberr* 13, 

Hirgog Heinrich von Jauer erlässt den Bürgern von £., welche defn Juden Jakob zu Breslau 
jährlich 25 Mark Groschen für ihn su zahlen versprochen haben, bis diesem die Summe von lOO 
Groschen bezahlt ist, jährlich 2$ Mark von dem ihm zustehenden Geschoss für die angegebene Zeit. 

Nos Heinricus dei gracia dux Slezie, dominus de Furstinberg et in Jawer, reco- 
gnoBcimus tenore presencium universis, quod, quia fideles nostri cives Lewinbergenses 

3* 
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Jacobo iudeo in Wratislavia singulis aunis viginti quinque marcas grossorum denariorum 
Poloniealis numeri elargiri pro nobis tarn diu promiserunt, quousque nos vel ipsi cives 
Jacobo predicto centum sexaginta (marcas)' grossorum denariorum dederimus, ipsos de 
huiusmodi viginti quinque marcis nobis de exaccione civitatis Lewinberg derivantibus 
liberos dimittimus tarn diu, donec dicte centum sexaginta fuerint, ut premittitur, persolute» 
Datum in Lewinberg, die nativitatis Marie virginis gloriose, anno domini M.«* C^ C** C*» 
XL° primo, in signum testimonii nostro sub sigillo. 

Or. Pol, Nr, 2^. An Pergainentst reifen hängt das Helmsiegel des Herzogs, i) niarcas fe/ill im Or, 

1344 Juli 31. Jauer. 14. 

Herzog Heinrich von Jauer gewährt den Bürgern von /,., da sie ihm '200 Mark bewilligt haben, 
einjährige Befreiung von Auflagen, 

Nos Heinricus dei gracia dux Zlesie, dominus de Furstinberg et in Jauwer, ad 
noticiam universorum volumus devenire, quod fideles nostri cives Lembergenses ad in- 
stanciam peticionum nostrarum precariam ducentarum marcarum nobis erogarunt. Nos 
vero eorum bonam considerantes voluntatem in omnibus serviciis nobis exhibendis, liber- 
tatem ab omni precariarum recepcione ipsis donamus a festo Walpurgis proximo per 
unius anni revolucionem duraturam, dantes eis in signum maioris evidencie presentem 
literam cum appensione nostri sigilli, scriptam in Jauwor, anno domini M." tricentesimo 
XLIIII,*^ in vigilia ad vincula sancti Petri. 

Or, Pol, Nr. 26. Das an Pergamentstreifen befestigt getvesene Siegel ist nicht mehr vorhanden, 

1348 Juni 3. Schweidnits. 15. 

Herzog Bolko von Schweidnitz bekennt die Stadt L. detn Juden fsaak zu Schweidnitz für lOO Mark 
Prager Groschen versetzt zu haben, und erlaubt ihr für dieses und anderes in seinem Jnteresse auf- 
gebrachte Geld so lange 2^ Mark jährliches Ocschoss zurückzubehalten , bis sie wieder zufrieden 
gestellt ist. 

Wir Bolko^ von gotes gnadin herczoge von^ Zlesie, herre von Furstenberg unde 
czur Swidnicz, bekeunin offinlich in desim bryfe unde tun* kund alle^ den, dy in sehen 
adir boren lesen, daz wir unser lybin* getruwen ratleute unde dy gancze gemeynde unser 
stat Lewenberg vorsaczt habin kegin Ysacke dem judiu,*^ unserm judin czu der Swidenicz, 
vor hundirt mark Pregischer groschen Polenischer czal, uf sante Walpurge tak, der neisi 
czukunftik ist; dez seibin geldis gelobe wir sye in guten truwen ane argelist czu losen. 
Ouch habin sy gegebin vor uns dem edelen manne hern Albrechte von Hakinbern,'* un- 
serm liben omen, lunfczik mark, unde uns selbir czehen mark, unde Kiczscholde von 
Hoberg, der unser hoferichter waz, sechczen mark; daz sint czwey hundirt mark ane vir 
mark unde czwenczik mark. Dovor seczcze^ wir yn unde habin gesaczt unse recht ge^ 
schoz® vunf unde czwenczik mark, dywir uf derselbin stat czu Lewenberg habin uf sante Michilz 
tak, daz sy dy inne habin sollin unde ufhebin sollen^ alle jar ungehindirt von uns unde 
von unsem nochkomelingin, also lange unde sollen den schadin do mete richtin^ biz daz 
wir, unde ab wir nicht enweren, unse nochkomelinge, sy dez vorbenantin geldes gar unde 
gancz^*^ abgenemin." Daz in daz stete unde gancz gehaldin werde, dez hab wir desin 
brif vorsegilt lasen werdin mit unserm grosen ingesegil cze eyme bekentnis, der ist ge- 
gebin czu der Swidnicz, an dem neisten dinstage vor phingisten, noch gotes^^ gehurt 
dryczenhundirt jar, in dem achtundevirczegisteii jare. Dez sint tedinger gewest: her 
Hartman von ßonow, her Kekil von Czirnen unde Cunat von Czedelicz. 

Copialbuch fol, 5' — 6", Nr, 6, D-ie Urkunde ist auch erhalten in einer Erneue rurg der Herzogin 
Agnes von i'^6f) Dez, 20, (Or. Pol. Nr, ^J, — das an grünen Seidenfäden befestigt gewesene Siegel ist 
abgeschnitten), worin es heisst: Wir Agnes — bekennen — daz vor uns quamen unsir liebin getruwen 
burgermeister» die ratman und die gesworn zu Lewenberg und brachten einen brie FT, den in der hoch- 
gebome furste herczoge Bolke seliger gedechtnisse, unsir liebir herre und gemahel, vor etzlichin jaren 
obir vumfT und czwenczik mark geldes synes rechten geschosses gegebin hatte, nnd clageten clegelich, 
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wie daz in ungelucke zu demselben brieve geschehen were, alzo daz er in vorturbin und zu nichte 
wurden were, und boten uns demuticlich, wan uns umb die sache wol wissintlich were, daz wir in den- 
sclbin brieff geruchten, alz eine furstinne dicz landes, zu vorneuwen und in bestetigen yn allem lute, 
alz in den unser obgenanter herrc gegebin halte, — — Gegebin zu der Swydnicz, an sante Thomas 
abande dez czwelfboten, do man czalte noch Cristus geburt dreiczenhundirt jar, dornoch yn dem neunden 
und sechczigsten jarc. Dez sint geczuge unsir lieben getruwen: Nickil Bolcze, unsir hoeferaeistir,** her 
Krederich von dem Pechwinkil, her Keinlschk Schaff, unsir hoferichter, her Nickil von dem Czyskberge, 
Xickil von der Kybenicz, Han von Logow und Petir von Czedlicz, unser lantschryber, dem wir disea 
brieff bevolen haben. Di^ wichtigsten Varianten sind : i) ^oWt^ -) yn» V/^ allen. 4) fehlt. ^Jd,]. fehlt, 
h) Hakenborn, j) seczen. S) vorsaczt nnsers rechten geschosses. O) s. fehlt, lo) gancz und gar. 
iij folirf noch: und beczalen. i'i) Cristus. *) Über detn u ein o. **) Das e ist devi o übergeschrieben. 

1319 März 4. Breslau« 16« 

I/erzoif Bolko von Schweidnitz erlaubt den Landleuten und Bürj^ern von L. Diebe und Räuber auf- 
zu (greifen und unter sirh ein Born^eld einzuführen. 

Wir Bolke von gotis gnaden herczoge von Slezien, herre von Furstinberg unde czur 
Swiduicz, tun kunt offeulich mit desem brife, das wir von unsen fürstlichen gnaden geben 
linde dirlouben, das unse getruwen lantlute unde burger czu Lewenberg sich voreynen 
unde vorloben mögen, rat unde helfe enander czu tun keyn dyben unde keyn roubern, 
di deme lande schedelich weren. Unde ab sich do weder ymant seczte mit unrecht, 
do wolle wir in czu helfen mit unsem ganczen vlise. Ouch dirloube wir in, das si mögen 
eyn burnnegelt undir in seczen, wi in das beydirsit aller behegelichest ist. Mit urkund 
unsers brifes, der ist gegeben czu Breczlaw, an der mittewochen noch Invocavit, noch 
gotis geburt driczenhundirt, in deme nun unde virczegestem jare. 

Or. Pol, A'r. '^j. An Per^s^amentst reifen hängt das sehr schön erhaltene Helmsiegel des Herzogs, 
— Schon l'j4^) Sepfb. 2ff. hatte Herzog Bolko den Städten Jauer, Hirschberg ^ Löwenberg^ Bunzlau, 
.Schönau und Lahn gewährt^ dass^ wer in der ei?ien Stadt um Raub oder Diebstahl der Acht verfallen, 
auch in den andern geächtet sein soll, und eine Vereinbarung dieser Städte mit Goldberg und Haynau 
zu gleichem Zwecke auf drei fahre bestätigt. Abschrift im Copialbuch fol. '^* — ^, Ar. '2. Vgl. Grün' 
hagcUf Geschichte Schlesiens /, i()(i f. mit Anm, S 72. Derselbe Herzog erlaubt i^>^4- ^Lcii'2(), czu dem 
ßonczelow den Ratleuten und Bürgern czu Lewenberg, ab sy ymandis dirvuern von reubern, von dybin 
adir von moerdern, adir welcrleye (!") leute dem lande und den leutin schedelich weren, und ouch ab sy 
ymandis dirvuern, dy dy sclbin boesin Icute housten adir hoften, adir keynrleye (!) vuerderuuge* dorcza 
letin mit spyse adir mit liolt'e adir mit rate, daz sy dy seibin boain leute holen sollin und czu yn richtin 
schollin noch rate yrer eldesten. Or. Pol, Nr. '^-j, mit dem an Pergamentstreifen hängenden Helms-ieqel 
des Ausstellers. (Unter A>. '\4. ein T-'anssumpt des Rates von Bunzlau^ 14^8 Nov. li), dessen Siegel ab.) 
König IVcnzcl giebt l'i^^^. A/ai 2'J zu I^rag den Städten Schweidnitz^ Striegau, fauery Löwenberg^ Bunz- 
lauy Hirsc/ibcrg, Bolkcnhayn (Ilayn), Landesliuty Reichenbach und A'imptsch die Getvalt, alle schädlichen 
und ungerechten Leute zu verfolgen und zu richten. \Original-Transsumpt des Rates zu Breslau von 
l^ll April '^. {Pol. Nr. '^5), ttnd ein zweites desselben Rates von tjy^j Januar 2, (Nachtrag Nr. 4\ beide 
mit dem Siegel der Stadt Breslau.) *) /// ue und oe ist das e übergeschrieben . 

1349 ISeptcml». 93. ISehweidnltz« 17. 

Herzog Bolko von Sclnveidnitz überlädst deri Bürgern zu L. die Münze an kleinen Pfennigen in 
seinen vom Herzog Heinrich von Jauer geerbten Landen^ und trifft Bestimmungen für den Fall 
einer Veränderung des Gepräges. 

In gotis namen amen. Wir Bolke von gotis gnaden herczoge von Slezien, herre 
von Furstinberg unde czu der Swidnicz, tun kunt eweclich an desem brife, das wir mit 
wol vorbedachtem mute unde mit unserr getruwen manne rate, unsen lieben getruwen 
burgern czu Lewenberg haben gelasen unde gelegen von unsen fürstlichen genaden unser 
muncze in allem unsem lande, das an uns komen ist van unsers lieben vettern herczogen 
Heynrichs todes^ wegen, als im got genedik si, an kleynen phenningen czu slahen, unde 
allen den genis, der von der muncze bekomen mak, in dy vorbenante muncze eweclich 
an hindirnis czu behalden unde czu besiezen, dyselben phenninge czu meren, wenne ig 
des landes unde der stete notdorft ist, ane loube. Were aber, das unse vorbenanten 
burger dy phenninge vorslahen wolden unde nuwe phenninge slahen wolden, zo suUen 
si uns bitten um den slak unde das gebreche, daz in behegelich ist, denselben slak 
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unde das gebreche sulle wir in geben unde nicht vorsagen, unde den slak ader das ge- 
breche sullen unse munczer nicht slahen, den wir si vorkoufen, vormiten ader um sust 
wek lasen, dy wile si den slak haben, alzo vorgeschreben stet. Das in das stete unde 
unvorbruchlichen gancz von uns unde von unsen nachkomelingen gehalden werde, des 
habe wir desen brif vorsegelt lasen werden mit unserr wissen czu eyme ewegen ge- 
dbchtnis unde czu eyme bekentnis der warheyt. Gegeben czur Swidnicz, an der nehesten 
mittewochen vor des heyligen sante Michels tage, noch gotis gehurt driczenhundirt in 
deme nun unde vir czegestem jare. Des sint geczuk unse man, dy hernoch beschreben sten: her 
Bolke von Kethelicz, her Apecz von Rakewicz, Cunat von Czedlicz, Jenchin Schaff, Sifrit 
von Rusendorf, Nickel von Sifridow, Peter von Czedlicz, unse lantschriber, von des 
handen deser brif ist gegeben, unde anderr truwirdeger unserr manne vil, dy dor czu 
gerufen unde gebeten wurden. 

Or, PoL Nr. 2g, y mit dem an j^ünen Seidenschnüren hängenden grossen Siegel des Herzogs. /) st. 
r^46. Vgl. oben Nr. lO. 

1354 »ezenib. 9». Schweldnitz. !§• 

Herzog Bolko von Schweidnitz bestätigt den Verkauf von 5 Mark jährlich in L. su erhebendem 
Münzgelde seitens Bernhards von Üchteritz an Hermann Storch. 

In gotis namen amen. Wir Bolke von gotis gnaden herczoge in SIezien, herre 
von Furstinberk unde czur Swydnicz, tun kunt offenlich mit disem brive, das vor uns 
komen ist unser liebir getreuwer Bernhart von Vchtericz unde hat mit wol vorbedachtim 
mute unde mit rate siner vrunde vorkouft recht unde redelich in eime rechten koufe 
unserm lieben getreuwen Hermann Storch fumf mark munczegeldis alle jar ufczuheben 
czu Leuwenberg ui unser stat, die im, wer do burgermeister ist odir wirt syn, alle jar 
antworten zal, halb uf sante Walpurge tak unde halp uf sante Michils tak, mit allem 
rechte, mit allem nucze, mit allir herschaft unde vruchperkeit, alz er sie selbir gehabt 
hat unde besessen, unde gab im die willeclichen uf in unser hende, unde hat sich vor- 
czegen von siner wegen unde von siner nachkomelinge .wegen allis das (!) rechtes, das 
sie dor czu gehaben mochten. Den selben kouf unde die uflasunge haben wir gelibet 
unde gelobet, unde haben von unsern fürstlichen gnaden die obgnanten fumf mark muncze- 
geldis in allem wis, alz sie dovor benant syn, deme vorgesprochen Herman Storch unde 
Frederich von Kyow gelegen unde gereicht, in unde Frederichs von Kyow erben unde 
rechten nachkomelingen, ungehindirt czu besiezen. Mit Urkunde dicz brifs, den wir vor- 
segilt haben lasen werden mit unser wissen. Gegeben czur Swydnicz, an deme montage 
noch sante Thomas tak des heiligen czwelfboten, noch gotis geburte driczenhundirt jar, 
unde dar nach in deme vier unde fumfczegistim jare. Des sint geczuk unser man: 
Syfrid von Rusindorf, Otte von Grizlow, Nickil von der Rybenicz, Nickil von Syfridow, 
Ticze von Gerhardsdorf, Heincze Renker, Petir von Czedelicz, unser lantschryber, unde 
andir treuwirdiger unser manne vil. 

Or. Pol. Nr. j6. Von den grünen Seidenfäden ist das Siegel ah. — Derselbe Herzog lehnt und 
reicht 1^6 Mai 6. (Gegeben czur Swydnics unde bevolen czum Jauwer) dem getreuen Siffrit von Rnssin- 
dorf nnde sin erben, hem Weczencz von Russindorf unde Siffrit sin zonen, fumf mark geldis, unde by 
namen munczegeldis, jarlichis czinsis, dy Siffrit von Russindorf der vorgenante, czu Lewenberk wedir 
dy Kopasche recht unde redelich umbe fumf unde drysik mark Prager phennege Polenscher czal ge- 
kouft hat. — Des sint geczuk unser man: her Fredench vom Pechwinkel, her Bemhart von Czedlicz 
czu Furstensteyn gesessen, her Heyneke von Meynwalde, Cunat von Czedlicz, Rudeger Wiltberg, Nickel 
Zachinkirche unde Petir von Czedlicz, unser lantschriber, unde ander unser man vil. (Or, Pol. Nr, 
Ä7.; ein Bruchstück des grossen Siegels an grünen Seidenschnüren). — Die Herzogin Agnes bekennt 
1^6 g Dez. 20, zu Schweidnitz, dass ihr verstorbener Gemahl Herzog Bolko den Ratleuten und Bürgern 
der Stadt Lewenberg befahl, daz sie vunff mark geldes Icezzen* suUden von Hermanne Storche moncze* 
geldes, die er off derselbin stat hatte, vor vunff und czwenczik mark Pragischir groschin Polnischir 
czal, alzo bescheidinlich, daz wenne er odir sync geerbin und nachkomelinge in alzo vil geldes wedir 
gebin, alz vor geschribin stet, daz denne die selbe gulde an in, syne geerbin und nachkomelinge ane 
hindimisse wedir vaUen suUe. — Dez sint geczuge unsir liebin getrnwen: Nickil Bolcze, unser hofe« 
meister, her Frederich von dem Pechwinkil, her Reintschk Schaff der jnnge, her Nickil von dem Czysk- 



23 

berge, Nickil von der Reibenicz, Han von Logow und Petir von Czedlicz, unser lantschreiber, dem wir 
disen bricff bevolen habin, und andirre truwirdiger unser manne vil. (Or, Pol, Nr, ß^, mit d^m grossen 
Siegel der Herzogin an grünen Seidenschnüren, auf dessen Rückseite das Siegel des Landschreibers Peter 
von Zedlitt eingedrückt ist). — Endlich 140-; Mai 18. bekennt der Landeshauptmann Jan von Leuchtinburg, 
• Crusschina genannt (gesehen zum Greyffensteyn, gegebin zur Sweydnicz), dass vor ihm erschienen ist der 
Propst des Nonnenklosters zu Liebenthal, Herman Bouch, und dem Bürgertneister und Rat der Stadt 
Lihvenberg abgetreten hat für 60 Mark Prager Groschen Polnischer Zahl fumf mark jerlichs czinses 
und bynamen munczegeldis, dy se uf dem rothus in der egenanten stat Lewenberg gehabit habin, dy 
do etwenne Seyfryd von Russendorff wedir dy Kopatsche recht unde redlichen gekauft hatte, und auch 
dy geystliche juncfrauwe Hedw>'g von Russendorff doselbist zu Liebental, gehabit hat, alz das auch 
allis dy königliche unde fürstliche briefe, dy do vormols dorobir gegebin sint, dy wir auch gesehen 
unde gehört lesin han, volkomelichen besagin und usweysen. — Do bey sint gewest: Gotschoff, Heynrich 
von Nüchtirwicz, Hannus unde Nickil, seyne sone, und hir Seydil von Bolkinhayn, lantschreyber, der 
diesen keygenwertigen brieff behabit hat in bevelunge. (Or, Pol, Nr, 86., mit dem an grün-roten Seiden- 
schnüren hangenden Siegel der Hauptmaniischaft). *) Das e steht über dem o. 

1361 »ezeinl». %^. ISchweidHltz. 19. 

Herzog Bolko von 'ScJnveidnitz erklärt, dass L. zu den Städten gehört, denen er insgemein die Münze 
auf zehn Jahre verkauft hat, doch unschädlich den früheren Münzprivilegien der Stadt, 

Wir Bolke von gotes genaden herczoge in Slesien, herre von Furstenberk unde czur 
Swidnicz, bekennen offenlich mit desim bryfe' allen den, dy in sehen odir hörn lesen, das 
unser liben getruwen ratman unde burger czu Lewenberk durch unsern willen unde uns 
czu behegeüchkeyt, wen wirs von in begerten, unde wolden is von in czu desir czit unde 
czu desim mole jo von in haben ernstlichin, der muncze, dy wir unsern steten gemeyn- 
lich uf czehen jar vorkouft haben, mete bestanden sint, dach alzo bescheydenlich, das 
is in unschedelich sin sal an im bryfen, dy sie vore von uns haben unde sprechen, das 
sie ere muncze besunder haben sullen doselbist czu Lewenberg unde suUen do munczen, 
von uns unde allen unsern anevalden ungehindert. Gegeben czur Swidnicz an dem mon- 
tage in den wynacht heylegen tagen, nach gotes geburt driczenhundert jar, in dem eyn 
unde sechczegistim jare, undir unserm anhangenden ingesegeL 

Or, Nachtrag Nr, i. An Pergament streifen hängt das Helmsiegel des Herzogs, 

1363 Jni 10« Prar« SO« 

Kaiser Karl IV, erlässt den Einwohnern von L, den Zoll in der Stadt Breslau, 

Wir Karl von gots gnaden Romischer keiser, zu allen tzeiten merer des reiches, 
und kunig zu Beheim, bekennen offenliche mit diesem brieve und tun kunt allen den, die 
yn sehen oder hören lesen, daz wir haben anegesehen fleizzige und ernstliche bet des 
hochgebornes Bolken, hertzogen zu Slezien, herren zu der Swidnitz und zum Jawir, un- 
sirs lieben swagers und forsten, und haben mit wolbedachtem mute, mit rate unsir ge- 
treüwen und mit rechter wissen als eyn kunig zu Beheim, seiner stat zu der Lewemberg 
und allen den, die darinne wonend, die genade getan und tun auch mit craft dicz brieves 
für uns und alle unser erben und nachkomen, kunige zu Beheim, also, daz sie furbasz 
ewecleich besampt oder besunder nicht sullen geben dheinerley czoU noch ungelt von 
allen dem, daz von yren wegen kumpt oder bracht wirdet in unser stat zu Breszlaw, 
waz daz sei oder wie ez genant sei, ez sein wegen oder welcherley kaufmanschaft daz 
sei, nichtesauzgenomen, geleicherweis als auch dieselben von Breszlaw weder czoU noch 
ungelt geben in der stat zu der Swidnitz, als auch den von Breszlaw selber wol wissent- 
lichen* ist. Darumb gebieten wir vesteclich und ernstlich dem rate, den czölnern und 
der stat gemeinlich zu Breszlaw, unsern lieben getruwen, daz sie furbasz ewecleich die 
egenanten bijrger von der Lewemberg und yre erben und nachkomen, an der vorbeschri- 
benen gnade, die wir yn also haben getan, nicht hindern, aufhalten, hin oder her zufaren 
in dheinweis, als lieb yn sey unsir hulde zu behalden. Mit urkunt dicz brieves versigelt 
mit unser keiserlichen majestaten ingesigel, der geben ist zu Präge, nach Cristes geburte 
dreutzenhundert jar, darnach in dem drewundsechczigisten jare, am nehsten sunmbent 
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vor sancte Vites tage, unser reiche in dem sibenczenden, und des keisertuins in dem 
neundon jare. 

per dominum imperatorem 
Guntherus de Bamberg. 

Or. Pol, Nr. ^-/, An Pergamentstreifen hängt das lO cm. im Durchmesser grosse schön erhaltene 
Siegel des Kaisers ^ auf dessen Rückseite das rote Contrasiegel mit Adler und der Umschrift : \ IVSTE ♦ 
IVDICATE • FILII • HOMIXVM. eingedrückt ist. Auf der Rückseite der Urkunde: K. Johannes Saxo. 
tj Or.r wissenclichen. Gedruckt bei Bergetnann S. 251' y*, -wohl nach späterer Kopie^ daher voller Abii'ei- 
ehungen. — Schon IJ^S Septemh. '^O. hatte Kaiser Karl IV. den Einwohnern der Städte Schweidnitz^ 
Striegau, Reichenbach^ Nimptsch^ Bolkenhain^ Landeshut ^ Jauer^ Hirschberg, Lihcenberg und Bunzlau 
Zollfreiheit in Böhmen und besonders in der Stadt Prag^ loie sie die Breslauer bereits hatten^ verliehen 
(Datum Präge). [Pol. Nr. '^f), im Transsumpt des Rates der Stadt Liegnitz von 1^4-f' Dez. 2y., mit dem 
roten Siegel der Stadt Liegnitz an Pergamentstreifen). 

1364 Augrust ZH, lidbau. Sl. 

Herzog Bolko von Schiceidnitz erlaubt der Stadt L., da sie ihm ein Darlehen zur Losung der 
Lausitz geben willy selbst Kapitalien aufzunehmen. 

Wir Bolke von gotis gnaden herczoge in Slezien, herre von Furstinberg unde zur 
Swydnicz, bekennen ofiinlich mit desim bi'ive allen den, die in sehen adir hören lesen, 
ap unser getruwen ratman unde burger unser stat zu Lewinberg zu desim mole dorch 
des geldis wille, das sie uns zu unser notdorift, bei namen zu der losunge des landis zu 
Lusicz, leyen unde gewinnen werden, czins adir gulde uff sich unde uff die stat doselbest 
geistlichen ader wertlichen lutin verkouffen adir verseczen wurden, doch mit namen zu 
einem wedirkouffe, das wir unsern willen, gunst unde verhencnusse dorczu volkomelich 
tun unde geben mit desim kegenwortigen brive, unde globen, daz wir do wedir in keinen 
wys nimmir getun adir sprechen suUen. Mit orkunde dicz briffs versigilt mit unser guten 
wissen. Geben zur Lobow, an sante Augustini tak, noch gotis geburt drvczenhundert 
jar, dornoch in dem vir unde sechczigisten jare. 

Or. Pol. Nr. 4^, mit dem an Pergamentstreifen hängenden Helmsiegel des Herzogs. {Im Kopial- 
buch heisst es: Bey unsers hirren herczogen Bolken geczeilen hot dy stat Lcwenberg geben zu eyner 
czeit D mark zur lozunge dcz landes Lusicz; dornach hot man im geben CC mark und XXXV mark, 
daz hub eyn burger zu Glogaw. Daz hot man all uff czins gnumen). Ebenso erlaubt die Herzogin 
Agnes /^/Ä jfanuar 18. (gegeben zur Sweidnicz) der Stadt Kapitalien aufzunehmen, ohne eine besondere 
Veranlassung dazu anzugeben. Ohne Zeugen. (Or. Pol. Nr. 4j, an Pergamentstreifen hängt ein Frag^ 
ment des grossen Siegels der Herzogin^ das auch noch einen Rest des Rücksiegels erkennen lässt). Von 
neuem erlaubt sie i'^8§ jfuli'jg. (gegeben zur Sweidnicz, ohne Zeugen) dasselbe unsern getruwen Xitschen 
Herdan, burgermeyster zu Lauwemberg, Xitschen Kelbechem, Petern Sporn, Hanse Seydenfadem und 
Xitschen Weinberg, ratmanne doselbinst. {Or, Pol. Nr. 48, mit dem an Pergamentstreifen hängenden 
kleinen Siegel der Herzogin). — Über das im Kopialbuch enthaltene Verzeichnis der zur Zeit der Her- 
zogin Agnes aufgenommenen Kapitalien vgl. oben S. 7. 

1365. %%^ 

Willkür der Bürger %u L, zur Beilegung der Streitigkeiten zwischen dem Rat und der Gemeinde. 

Noch gotes geburt driczenhundirt jar, in dem vunf unde sechczegisten jare waz 
burgermeister Henschil Helwik, und Dyterich Steynicz, Hensohil Kudir, Nicz Kelbechin, 
Petir Reyncz waren ratleute; so warin schepphin: Richil Rosteuscher, Älertin Messirsmit, 
Pecz Vunke, Nicz Smotil, Nicz Kudir, Peter Sporn, Peter Strube; so worn sunleute: Han- 
nus Kelbechin, Nickil Sebineych, Nicz Herdan, Nicz Sydeler, Henschil Dorink, Nickil 
Schopcz, Wernher Schultheis, Petir Rymman, Nickil Ropot; so worn beckermeister : Nicloz 
Goswin, Henschil Drutscherf; snydermeister: Hensil Schonhalz, Hensil von der Sittov; 
ßchuwortenmeister : Peter Teuczeman und Arnolt; webirmeister : Pecz Beier, Herman 
Rouber; vleyschermeistir: Frenczil Halbemark, Gorge Vleischer. Do waz etzwaz czweiunge 
czwisschin dem rate unde der gemeyne, daz wart allis gutlich untscheydin um alle broche^ 
und wordin mit endir eyntrechtik und willekorten, daz dy hantwerkmeister kysin sollen 
alle jerlich dry schepphin uz den sebin schepphin, dy sollen by der rechenunge sin dez 
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iimemiiis und dez uzgebins und sollen siczczin by der innemunge des geschosses, und dy 
andirn scliepphin sollen dy hantAverkmeister doruni nicht vordenkin. 

Sy wordin ouch czu rathe, daz man burgermeister, ratmanne und schepphin kysin 
sal noch truwen und noch eren, und der vater sal den son nicht kysin, noch der son den 
Yater, eyn bruder sal den andern nicht kysin, eyn swogir sal den andern nicht kysin, 
der sin swestir hat, noch her yn herwedir, oynir sal ouch synen vettern, sins vater brudir, 
noch synen rechton omen, synir muttir brudir, nicht kysin, noch dyselbin frunt yn her- 
wedir , und daz ist allis czu vornemyn czu burgermoyster unde czu ratleuten ; an den 
schepphin ist daz unvorboten. 

Si worden ouch czu rate, daz man keyne nue* saczczunge machin sal an der 
schepphin und der hantwerkmeistir wille und an ir wissin. 

So wordin alle broche und alle kricliche zachin gutlich und fruntlich bericht, nicht 
uzgenomyji, mit wollen unsirs genedegin herren des herczogin, alzo daz es eynir dem 
andirn nymrairme sal utgehebin noch czu arge gedenkin, wedir hy noch andirswo, wedir 
czuni bire noch nirne; w'er daz breche uiul des obirwundin worde, daz sal dy stat czu 
wandiln habin und eyn wandil dorura nerain noch der Aviczczegisten leute rathe. 

Und ist gerett in dy berichtunge, daz der burgermeistir mit synen ratmannen und 
dy schepphin und dy sunleute und dy haiitwerkmeister, dy alle vorbeschrebin sten by 
namin, unvordocht sollin blybin, und sal vorbaz eyne stete sune und fruntschaft sin 
und blybin, und alliz, daz hy vorgeschrebin ist, sal man gancz und stete haldin unvorruckit. 

"^ttuitbuch foJ. l()l II. i()l', von '^icichzcitiu^er Hand. Gedruckt hei ']\schoppe und Stenzel^ Urkun- 
iiensaffi/n/un^:^ S. >,S(f f. Xr. /(Vi\ *y über defu u (x in der Handschrift) steht ein o. 

1366 Janaar 10. ^leahaiK» an der Tschlrna* :93^ 

ßoiko, Iler'^oir von Schweidnitz, Markgraf zu Lausitz^ bestätigt der Stadt L, den von Heinrich von 
Rechenberg erkauften Kammerzins unter den Kaufkatnmern. 

Wir Bolke von gotes gnaden herczoge in Slesien, herre von Furstenbörg, czur 
Swidnicz unde markgrafe zu Lusicz, tuen kunt unde bekennen offenlich mit desim brife 
allen den, die in sehen, hörn odir lesen, das vor uns komen ist imser lieber getruwer 
her Heynrich von Rechenberk, unde hat mit wolvorbedachtim mute unde ouch mit rate 
siner frunde vorkouft recht unde redelich unsern lieben , getruwen ratman unde burgern 
unser stat Lewenberk, die iczunt sint unde ouch hernach in zukumftegin cziten werden, 
den kamerczins under den koufkamern doselbist zu Lewenberk, unde hat in in willec- 
lich ufgelassen in unser hende. Den selben kouflf haben wir stete unde geneme, unde 
haben von unsern fürstlichen gnaden unde gunst denselben kamerczins undir den kouf- 
kamern doselbist zu Lewenberk den obgenanten ratman unde burgern zu Lewenberc, 
die iczunt sint unde ouch hernach werden, gelegen unde gereicht, leyen unde reychen 
mit craft dys bryfs eweclich czu haben unde czu besiezen gemachsam unde ungehindert. 
Mit Urkunde dys brifs, den wir vorsegelt haben lassen werden mit unserm grosten in- 
gesegel, unde ist gegebin unde bevolen zum Nuwen huse an der Tschirne, nach gotes 
geburt driczenhundert jar, in dem sechs unde sechczegisten jare, am nehesten sunnabunde 
nach dem obersten tage. Des sint geczuk unser getruw^en: her Heyneke von Sidlicz, 
her Reyntsch Schaff der junge, her Heynrich von Czirnen, Kuneman unde Claus, gebruder 
von Sidelicz, Petsche Fryse, Petir von Czedliz, unser lantschriber, unde Petir von Nebelt- 
schicz, unser hoveschriber. 

Or, Pol. Nr. 52. An violetten Seidenschnüren hängt das schöne^ am Rande etwas beschädigte 
Siegel des Ausstellers^ hinten das Rücksiegel des Peter von Zedlitz, 

1966 Oktober ^H. Löbao. *^^. 

Bolkoy Herzog von Schweidnitz, Markgraf zn Lausitz^ bestätigt der Stadt L. den von Konrad von 
Hoberg erkauften Holzzoll. 

Wir Bolke von gotes gnaden herczoge in Slesien, herre von Furstenberk, zur Swid- 

4 
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nicz unde markgrale zu Lusicz, tuen kunt eweclich unde bekennen oÖenlich mit desim 
brife allen den, die in sehen, hörn oder lesen, das vor uns komen ist unser lieber ge- 
truAvir Cunrat von Hoberk, in gutir gesundekeyt syns leibes, unde hat mit wolbedachtim 
mute unde ouch mit rate siner frunde vorkouft recht unde redelich unsern lieben ge- 
truwen ratman unde burgern unde ouch der gancze (1) gemeynde unser stat Lewenberg, 
die do iczunt sint unde ouch zukumftik werden, unde allen irn nachkomelingen, erblich 
unde eweclich den czolholcz doselbist zu Lewenberg mit allim rechte, nucze, genysse 
unde herschaft, als er in selber gehabt unde besessen hat, und als er an in komen ist 
von sin eidern, unde ouch als er in unde sin eidern von alders gehabt haben, unde hat 
yn willeclich ufgelassen in unser hende. Czu demselben kouft'e haben wir unsern fürst- 
lichen willen unde gunst gegeben, unde haben von unsern fürstlichen gnaden den ege- 
nanten czolholcz den obgenanten unsern ratman zu Lewenberg unde allen irn nachkome- 
lingen, unde ouch der ganczen gemeyjide zu Lewenberg gelegen unde leyen mit craft 
dis brifs, zu haben, zu besiezen, zu vorkouffen, ^u vorseczen unde in irn nucz zu wenden, 
als yn allerbequemest wirt sin, von uns unde allen unsern nachkomelingen eweclich un- 
gehindert, yn alle der wyse unde masse, als vore begriflFen ist. Mit Urkunde dis brifs 
vorsegilt mit unserm grosten ingesegil. Gegeben zur Lobow, an sante Symenis unde 
Jude tage, der aposteln, nach gotes geburt driczenhundert jar, in dem sechs unde sech- 
czegisten jare. Des sint geczug unser man: her Heyneke von Sidlicz, her Heyneke von 
Meynwalde, her Peczolt von Beschow, her Reyntsch Schafl', marschalk, Nickel Bolcze, 
Nische (!) von Nebeltschicz unde Petir von Czedlicz, unser lantschriber, unde ander 
unser man truwirdegir vil. 

Or, Fol. Nr, 3*^. Das an vioUttcn Seideruchnil rcn hifestii^t gewesene Siei^el ist nicht mehr vor- 
handen. Dabei liegt ein Transsumpt des Rates der Stadt Licgnit'^, i^ll Nuvevih. 27., dessen Siegel zer- 
bröckelt ist. Gedruckt f aber sehr ungenau, bei Bergemann S. 24h f. — Dieser „bey dehnen kriege- 
rischen irregulär zeiten erliegen bliebene holtzzohll** ^cird auf Bitten des Rates vom Landeshauptmann 
Hans Friedrich Freiherr von Niniptsch^ nachdem sich die Landes^et Sammlung damit einverstanden er- 
klärt hat, durch Schreiben d. d. rfijfy Pebr. 4, Actum aufm königl. burglchn znm Jawer ti'ieder erneuert, 
(Or. Papier^ mit aufgedrücktem Siegel. Fol. Nr. ^^^5.) Die Zollsätze loerden darin so angegeben: dasz 
. von einem fuder auszgearbeitteten holtz, alsz schaiitfeln, brechen, fälgen, kastengeräthe undt andere 
allerhand tischlerwahren, so in der stat Lewenberg verkaulTt oder durch die Stadt an andere ohrt zu 
feilem kauff geführet werden, vier kreützer, von einem fuder brethe, schindel undt- schleiszen oder stän- 
holtz zwey kreützer, undt von eihem Schubkarren mit holtzwahren beladen fünfftehalb heller bezahlet 
^ werden soMe. Abweichend sind die Angaben bei Bergemann S. 'J4J- /w J- iSjo erst ist dieser Zoll 
vom Staate abgelöst^ wie eine Bem,erkung der Königl. Regierung 3// Liegnitz d. d. 4- ^^^^^ iS'JO auf defn 
Transsumpt und ein dabei liegendes Schreiben derselben vom gleichen Tage [die einschlagenden Stellen sind 
bei Bergemann S. 24S abgedruckt) angeben. 

1369 AusTHst 16« mohnaH« ?S5* 

Herzogen Agnes von Scinveidnitz und Jauer bestätigt die Teilung der Erbvogt ei in der Stadt L, 
zwischen den Brüdern Hannos und Heinrich Renker, navientlich den Anteil des Letzteren, 

Wir Agnes von gots gnaden herczoginne yn Slezien, frouwe von Furstinberg, zu der 
Sweidnicz und zu dem Jauwor, tuen kunt und bekennen ofFenlich mit disem brieve allen 
den, die in sehen, hören odir lesen, daz vor uns komen sint unser lieben getruwen 
Hannos, erbfoget zu Lauwenberg, an einem teile, und Heinrich, sein bruder, an dem 
andern teile, bie gutir vornunfft und gesundekeit irer lybe, und haben sich mittenander 
mit wolvorbedachtem mute, mit rate irer frunde, umbetwungen, umbe allen iren veter- 
lichen erbeteil, den sie mittenander gehabt haben, bruderlich, lieblich, fruntlich und gut- 
lich gesundert und geteilet, alzo daz dem egeuanten Heinriche zu seinem teile geboret 
und gevallen ist: die erbfogetye* yn der stat zu Lauwenberg, mit dem dritten pfenninge, 
daz birschrotamecht odir der birkane doselbinst, der steynyne hoeff doselbinst/ do ir 
vater inne gesessen hat, und der wynkeler dorunder gelegen, daz czolgeld yn dem wyech- 
bilde doselbinst zu Lauwenberg, und waz buch von czinse von den fleischbenken doselbinst 
gevallen mag, und ouch der hofeczins off denselben fleischbenken, off den schubenkeu und 
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off den brotbenken doselbinst, und ouch der hofeczins und daz marktrecht yn der stat 
und vor der stat doselbinst, wie daz von alder czeit zu der fogetye gehört hat, nnd die 
molwese und den possch, der dorczu gehöret, yn dem dorffe zu Rakewicz, unsers wych- 
bildes zu Lauwenberg, daz vorwerg zu Ludwigisdorff, und waz von czinse vorsaczet und 
vorkoufft ist off einen wedirkoutf doselbinst zu Ludwigsdorff, zu Cunczendorff, zu weni- 
gen Waldicz, off dem wyenberge und oft' der Mertyens mol, unsers wychbildes Lauwen- 
berg, daz derselbe Heinrich odir seine erben doroffe die lozunge haben sullen ungehin- 
dert. Dieselbe sunderunge und bruderliche teilunge haben wir geliebet, gelobet und be- 
stetiget, und haben von unsern fürstlichen gnaden daz egenante gut, allis alz oben ge- 
ßchreben steet, nichtis nicht uzgesundert, dem obgenanten Heinriche und seinen erben, 
mit allem rechte, nucze, geniezze, fruchtberkeit und herschafft, alz is von alder czeit 
gelegen hat und lyet, und alz is ouch von irem rechten evater an sie komen und ge- 
storben ist, gelegen und gelanget erblich, eweclich, gemachsam und ungehindert zu 
haben und zu besiczen, is zu vorkeufen, zu vorseczen, zu vorwechseln, zu vorwandeln 
und an iren nucz und fromen zu wenden, alz in allirbequemelichst wirdt sein, dach (!) 
mit sulchem underscheide, were is, daz an dem obgenanten Heinriche von todis wegen 
icht geschee, und daz er lyebes erben hinder im nicht liezze, zo sal daz obengeschreben 
gut allis, nicht uzgenomen, sterben und gevallen au Hannosen, seinen bruder, den ege- 
nanten, und an seine erben, vor uns und allen unsern nochkomelingen, Fürsten dicz 
landis, eweclich und allir sache ungehindert. Mit Urkunde dicz brieffs, den wir mit 
unserm grozzen anhangendem ingesigel vorsigelt haben lazzen werden. Gegeben zu 
Manow, an dem nehsten montage noch santh Petirs tage, den man nennet ad vincula, 
noch gots geburt dreiczenhundert jar, dornoch yn dem neunden und sechczigsten jare. 
Dez sint geczeug unser lieben getruwen: her Bernhard von Rathewicz, her Priczlaw von 
Pogrell, her Gunczel und her Nickel, gebruder von dem Swyen, her Nickel von dem 
Czeiskberge, Nickel Bolcze, unser hofemeister, und Petir von Czedlicz, unser lantschreiber, 
dem wir disen brieft' bevolen haben, und ander unser manne vil. 

Or. Pol. Nr. 56. An i^rünen seidenen Schnüren hänift das i^rosse^ schön erhaltene Siej^el der Her- 
u)i^iny auf der Rücksefte desselben das Siegel des Landschreibers Peter v. Zedlitz, l) Das ist nach Su- 
torius /, '^7/. das Haus Nr, iG. (Kaufmann Menzel) am Oberrifiir, wohl dasselbe j wie der schon in Nr. 
u erit'ähnte Hof. F^7. über dieses Haus Ber^emann S. 6^(j — 6(j2. *) ye in dieser Urkunde ist y mit 
iibep\s(eschriebenem e. 

1377 Oktober 1. S^ehweldnitz. :96. 

Herzogin Ajo-nes bestätij^t den Ferkauf des Erbgerichts mit allen Rechten und Einkünften an die 
Stadt L. seitens der Gebrüder Hannos und Heinrich Renker. 

Wir Agnes von gots gnaden herczoginne yn Slezien, frouwe von Furstinberg, zur 
Sweidnicz und zum Jauwor, bekennen offenlich mit disem brieve allen den, die en sehen 
adir hören lesen, daz für uns komen sint unsere getruwen Hannos und Heinrich, ge- 
bruder, Renkere genant, erbfogete zu Lauwemberg, bei guter vornumfft und gesunden 
leiben, und haben mit wolvorbedachtem mute und mit rate irer freunde recht und red- 
lich vorkouft*t unsern getruwen . . ratmannen zu Lauwenberg, yn der stat namen dosel- 
binst, das erbgerichte doselbinst zu Lauwenberg, und dorczu den hoff und den weynkeler 
dorunder yn der stat doselbinst gelegen, daz schrotamecht doselbinst, di czolpfenninge 
uff dem lande und yn dem weichbilde doselbinst, den hofeczins yn der stat und für der 
stat doselbinst, und daz marktrecht doselbinst yn der stat, von iczlicher fleysschbank, von 
yczlicher schubank und von iczlicher brotbank eynen grasschen (!) alle jare uff sande 
Michels tage zu geben, das ungeld von den handwerkmeystern, und fier scot czinses uff 
fier brotbenken, und dorczu. die losunge zweyer marke geldis uff den schubenken dosel- 
binst, und haben en daz allis mit allem sulchim rechten, nucze, geniesse, fruchtberkeyt 
und hersschafft, alz sie das allis selbir gehabt und besessin haben, yn unsere hende 
willeclich uffgelassin. Dorczu haben wir ouch unsern fürstlichen willen und gunst ge- 
geben, und haben den obgenanten . . ratmannen unser stat Lauwenberg, die yczunt sein 
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adir die zukomffticlich . . ratmanne werden doselbinst yn der stat narnen, das egeuaute 
erbgerichte doselbinst zu Lauwenberg mit allem dem, das obengeschriben steet, nicht 
uzgenomen, mit allem sulchim rechten und yn allir der mazze, alz obengeschriben steet, 
frei, lediclich und (ane)^ allirley dinst ewiclich ane hindernusse und aue aiu^proche un- 
ser^ nochkomelinge, zu eynem rechten erbe, alz wir ouch daz allis yn den alden brieven, 
die vormols dorobir gegeben sein, gesehen und gehört haben, geligen und gelangit ewic- 
lich, gemachsam und ungehindert zu haben, zu besiezen, zu vorkeuffen, zu vorseczen, zu 
vorwechsiln, zu vorwandiln und an iren nucz, alz en daz allirfuglichst wirdt sein, zu 
wenden. Mit Urkunde dicz brieffs vorsigelt mit unserm anhangendem ingesigle. Gegeben 
zu der Sweidnicz, noch Crists geburt dreiczenhundert jar, darnoch yn dem sehen und 
sebenczigstem jare, am nehsten donrstage noch sande Michels tage. Des sint geczeuge 
unsere getruwen: her Reyntsch Schoff, her Hermann von Czetheras, her Hannos von 
Czirnen, Günther von Ronow, Heinrich Wiltberg, Gotsche SchoflF, Virich Swob und her 
Petir von Nebiltschicz, unser lantschreiber. 

Or, Pol, Nr. 6o. An grünen Seidenschnüren hänt^t das grosse Siegel der Herzogin, auf der Rück- 
seite desselben ist das Siegel des Landschreibers Peter von Siehelschütz eingedrückt. — i) fehlt im Or, 2) 
Or, wiederholt unser. 

1380 Mai M* Schweldniti. »7. 

Herzogin Agnes erlaubt dem Rate der Stadt /,., den zum Erbgericht und zur Erbvogte i gehörenden 
steinernen Hof zu veräussern. 

Wir Agnes von gots gnaden herczoginne yn Slezien, frouwe von Fürstinberg, zur 
Sweidnicz und zum Jauwor, bekennen offinlich mit disem briefe, daz wir gegunst und 
derloubit haben, günnen und derloubeu ouch von unsern fürstlichen gnaden mit krafft 
dicz briefs unsern getruwen . . ratmannen zu Lauwemberg, yn der stat namen doselbinst, 
daz sie volle und gancz macht und krafft haben suUen und mögen, den gemowerten 
hoflf,^ der yn und zu dem erbgerichte und erbfogeteye doselbinst pi der stat Lauwem- 
berg gehört hat, der vormols zu lehen gegangen hat, en zu vorkouflfen, zu vorerben und 
usczuseczen zu borgerrechte und zu statrechte doselbinst zu Lauwemberg, zu eynem, 
zu zweyen adir zu dreyen hofen, und suUen und mögen es mit demselben hofe schicken 
und machen, wie sie wollen, und en an der stat nucz und fromen doselbinst wenden, 
alz en allirfuglichst wirdt sein, allir Sachen ungehindert. Mit Urkunde dicz brieffs vor- 
sigelt mit unserm anhangendem ingesigle. Gegeben zur Sweidnicz, noch Crists geburt 
dreyczenhundert jar, dornoch yn dem achtczigstem jare, am nehsten montage für dez 
heiligen leichams tage. Do bei sint gewest: her Hermann von Czetheras, Heinrich und 
Bernharde Wiltberg, gebruder, Kuneman von Seidelicz und Nicolaus Lubschicz, unser 
hofeschreiber. 

Or. bei Pol, Nr, 66 liegend. An Pergame ntstretfen hängt das kleine Siegel der Herzogin, i) S. 
die Bemerkung zu Nr. 25. — Unten rechts steht: per n mgrm cnr, (magistrnm Conradum?). 

138V Besemb« 7. Sehweldnlti. »9. 

Herzogin Agnes bestätigt den Verkauf des Erbgerichts von Seiten der Stadt L. an Johann von 
Reder und überträgt es demselben mit allen Nutzungen. 

Wir Agnes von gots gnaden herczoginne in Slezien, frouwe von Furstinberg, zur 
Sweidnicz und zum Jauwor, bekennen offinlichin mit diesim briefe, daz für uns komen 
seint unsere getruwen . . ratmanne zu Lauwenberg, in der stat namen doselbinst, bei 
gutir vomumft und gesunden leiben, und haben mit wol vorbedachtim mute und mit 
rate irer . . eldesten, recht und redelichin vorkowft und in unsere hende willeclich uf- 
gelazzin unsei*m getruwen hern Jonen von Redirn daz erbgerichte zu Lauwenberg, und 
dorczu den hoff und den weynkeler dorondir in der stat doselbinst gelegin, daz schrota- 
mecht doselbinst, die czolpfennynge uff dem lande und in dem weichbilde doselbinst, 
den hofenczins^ yn der stat und für der stat doselbinst, und daz marktrecht doselbinst 



29 

in der stat, von iczlichir Üeischbank, von iczlichir schubank und von iczlichir brotbank 
eynen grosschin alle jar uff saude Michels tage zu geben, daz ungeld von den • . hand- 
werkmeistern, und fier scot czinses uf fier brotbenken, und dorczu die lozunge czweier 
marke geldes utf den schubenken doselbinst, und mittenandir daz alles mit allem sulchem 
rechten, nucze, geniezse, fnichberkeit und herschaft, und yn allir der mazze, alz sie daz 
alles selbir gehabt haben und besessen. Dorczu haben wir ouch unsern furstlichin willen und 
gunst gegeben, und haben dem obgenanten hern Jonen von ßedirn, allen seinen erben 
und nochkomen, daz egenante erbgerichte zu Lauwenberg mit allem deme, daz vorge- 
schreben steet, keins uzgenomen, mit allem sulchim rechten frey, lediclich und ane alHr- 
ley dienst, eweclich ane hindirnisse und ane ansproche unser und unser nochkomen, und 
in allir der mazze und meynunge, alz obengeschreben steet, zu eynem rechten erbe, alz 
wir ouch daz alles in den alden briefen, die vormols dorobir geben seint, gesehn und 
gehört haben, geligin und gelangit eweclich, geraachsam und ungehindert zu haben, zu 
besiezen, zu vorkewffin, zu vorseczin, zu vorwechsiln, zu vorwandiln und an fromen und 
nucz, alz en daz allirfugleichst wirdt sein, zu wenden. Mit Urkunde dicz briefs vorsiglet 
mit unserm anhangenden ingesigle. Geben zu der Sweidnicz, noch Crists gebort drei- 
czenhundirt jar, dornoch in dem sebenundachczegisten jare, am sunobunde noch sande 
Nicolai tage, des heilegin bischofes. Dez seint geczeuge unsere getruwen: her Nickel 
vom Czeiskberge, Heinrich Wiltberg, Kuneman von Seidelicz, Albrecht Runge, Albrecht 
von Hoberg und her Johannes Kolmas, unser lantschreiber. 

Or, Pol. Nr, 66, An j^rün-roten Seidenschnüren hän^t das gut erhaltene grosse Siegel der Her- 
zogin, auf dessen Rückseite das Siegel des Landschreibers Johannes Kolmas eingedrückt ist. l) Or.: 
hofenczins. — Über diesen Verkauf findet sich im Copialbuch fol. 1 4' folgende gleichzeitige Aufzeichnung: 
Nach Crists geburt dreyczenhundirt jar, in dem sebenundachczigsten jare, bey Xickloz Funken geczeiten, 
der do burgermeister dazselbe jare waz, und syne ratmanne: Kitsche Herdan, Kitsche Kroschewicz, Hent- 
schel Hohns, Nickloz Sydenfadem, und zu der czeit dy do schepphen woren: Francz Halbmark, Kitsche 
Wynberg, Cuncze Langinaw, Hentschel Lemmychen, Kickloz Beyr, Kickloz Doringer, Syfred DrugscherfF, 
und dy hantwergmcister dazselbe jar undir den schuworchtern : Hempel Schadwald, Hannus Schapcz, 
und undir den fleyschern: Kitsche Mocke und Ileckel, und undir den beckern: Kitsche Bendel, Hantsch 
Sebeneichen, und undir den woUenwebern : Hentschel Polan, Jacob Gruntman, und undir den snydem: 
Peter Slund, Michel Snyeder*); mit der aller rate und geheysse und myt der eldistin burger geheisse und 
rate, und myt den (!) ganczen gemeynde willen und worte,») an send Barbaren awande [= '^, Dez.] bot 
man daz erbgerichte und dy voeytye**), daz zu der czeit der stat waz, vorkauft hern Yonen von Reddcm, 
und hot im daz gegeben umb sechthalbhundirt mark und umb fumfczehn mark, und haben im daz vor- 
kauft zu alle dem rechten und andirs nicht, wenne alz is dy stat gehabt hot. Auch hot man is im vor- 
kauft alzo, daz er cheyns nicht myt brucn nach backen sal, wenne zu syner notdorft, auch sal er cheyns 
nicht kaufslayn in der stat. Auch hot man im is alzo vorkauft, ab man zu vil wyens*) schenken weide 
in dem wyenkeler*), alzo daz dy ratmanne und dy eldslen irkenten, daz is der stat und dem armut sched- 
lich mochte gesyn, so sal er dovon lassen, und lassen schenken, daz daz armut wol zu komen mag. Und 
von den sechthalbhundirt mark hot man abeglost zu Haynaw u. s, w. Es folgt die Angabe der Verwen- 
dung dieses Geldes im einzelnen. *) Hier stehen am Rande noch einige ganz verloschene Worte. *) Das 
e ist dem y übergeschrieben. **) Das e steht über dem o. — Vgl. auch Sutorius /, 74, w ctber der 
Käufer fälschlich Jonas R. genannt ist (ebenso bei Bergemann S. q8). 

1389 Febraar 4, S^chweidnitz» 99. 

Herzogin Agnes genehmigt die Überlassung und Verreichung der Landvogtei und des Burglehnt 
zu L, seitens Seifrieds von Raussendorf an seine Tochter Femke. 

Wir Agnes von gots gnaden herczogyime yn Slezien, frauwe von Furstimberg, zur 
Sweidnicz und zum Jauwor, bekennen offinlich mit diesim briefe, daz für uns komen ist 
unser getruwer her Seiffrid von Roussendorff, bey gutir vornumft und gesundem leibe, 
und hat mit wolvorbedachtim mute gegebin, vorreicht und yn unsere hende willeclich 
uflgelazin Feraken, seinir tochtir, für andern seinen tochtern, die lantfogetey zu Lauwen- 
berg und daz burglehen doselbinst, mit allem sulchem rechtin, nucze, geniezse, fruchber- 
keit und herschaft, und yn allir der mazze, alz er daz allis selbir gehabt hat und besessen. 
Dorczu haben wir ouch unsern furstlichin willen und gunst gegeben, und haben der ob- 
genanten Femken für andern iren swestern, und allen iren erben und kindern, tochtern 
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alz sonen, die egenante lantfogetey zu Lauweiiberg und daz burglehen doselbinst, mit 
allem sulchem rechten und yn allir der mazze und mejuunge, alz obengeschreben^ steet, 
geligen und gelangit eweclich, gemachsam und ungehindiii; zu haben, zu besiczin, zu vor- 
keuffin, zu vorseczin, zu vorwechsiln und an iren nucz, alz en daz allirfuglichst wirdt 
sein, zu wenden, ouch yn sulchir mazze, ab dieselbe Femke abestorbe und liebeserben 
noch kindere nicht liezse, so sullen dieselben lantfogetey und burglehen zu Lauwenberg an 
Margarethen und Eneden, ire swestern, und an ire kindere sterben und gefallen, allir 
Sachen ungehindirt. Mit Urkunde dicz briets vorsiglet mit unserm anhangenden ingesigle. 
Geben zur Sweidnicz, noch Crists gebort dreyczenhundert jar, dornoch yn dem nemven 
unde achczegisten jare, am nehstin donrstage noch unser lieben frauwen tage lichtewey. 
Dez sint geczeuge unsere getruwen: her Nickel vom Czeiskberge, her Heidenrich von 
Tscherticz, her Heinrich von Cziruen, Hertil Budzewoy, Heinrich und Bernharde Wiltberg, 
brudere, her Johannes Kolmas, unser lantschreiber , und her Nicklos Lubschicz, unser 
Schreiber. 

Or. PoL Nr, 77. An Pergamentstreifen hänqi das /grosse Sieget der Herzogin^ mit dem Siegel des 
Landsckreiöers Joh. Kolmas auf der Rückseite, l) vor dem g in diesem Worte hat das Or. noch ein 
langes f. — K^/. Sutorius /, 'jfj ; doch ist diese Urkunde nicht die letzte der Herzogin Agnes für /,., wie 
Sutorius sagt (und Bergemann S, h'24 nachschreibt) ^ auf der Seite vorher hat er selbst eine spätere an- 
geführt, (Or. Pol. Nr, 08. t'^fji Juni •2()y Schioeidiiitz^ über die Badstube beim Barfiisseritoster). 

1407 Sfai %X. L.öwenber8r. 30. 

Der Landeshauptmann Jan von Leuchtenburg^ Crusschina genannt^ bestätigt der Stadt L. die ihr 
von Herzog Heinrich mit dem Barte und seinen Nachfolgern verliehenen Rechte und P'reiheiten. 

Wir Jan von Leuchtinburg, Crusschina genant, von königlicher machte zu Beheim 
houptman in den furstinthumen Sweydniez und Jauwor, bekennen und thun kunt ofliut- 
lichen mit diesem briefe allen deji, dy en sehen, horin adir lesin, das vor uns komen 
sint die vorsichtigen und weysen, der burgerraeyster und dy rathmann der stat zu Le- 
wenberg, alle wol gesund leybes und synnen, und czeygeten und brochten vor uns fürst- 
liche briefe, dy wir sohen und horten lesin von werten zu werte, und vornemelich des 
hochgeborn und edlen fursten herczogen Heynrichs mit dem barthe, sande Hedwigen man, 
seligis gedechtnis, dy do gegeben und geschrebin woren zu den czeyten, alz man schreyb 
noch Crists gehurt thusund czwehundert und neun jar,^ dy louten und sprechen zum 
ersten alzo, das her sie begnad hat mit sulchen gnaden, alz hernech geschrebin stet. 

Czu dem ersten mole, was sie recht Äprechin en selbir und erem weichbilde und 
andern stetin, dy ir recht do holen mit irera weichbilde, noch eres buchs rechts uswey- 
sunge, doran sullen sie en laszen genügen und ungestroft bleyben '^ Czu dem andern 
mole hot her se auch domete begnad, was ungerichts geschyt bynnen der meyle uf der 
freyen strosze, das sal mau in der stat richten vor allirmannegleich allir sachin ungehin- 
dert. Auch sal nymand bynnen der meyle brewen noch backen noch keyn hantwerk 
nicht treyben, und keyn lantman noch nymande andirs sal keyn gerichte setczen noch 
bowen, und auch obir nymande richten, her hettis denne von fürstlichen gnaden.^ Auch 
hot her en gegeben das dorfF Plakewicz und das Langevorwerk mit allirhande rechte in 
der stat zu richten,* und dy vorderigen gnaden, stucke und briefe, dy hat herczoge Heyn- 
rich, seyn son, der zu der Wolnstat von den heyden dirslagen wart, dem got gnade, vor- 
macht und bestetiget hat (!) mit seynen briefen.^ 

Dornoch so sprach und loute des edeln fursten herczogen Boleslawen, auch seligis 
gedechtnis, wy her se mit den fumfczig hufen ackers in dem dorffe Meys, desselbin 
Lewenbrisschen (!) weichbildis gelegin, gnediclichen begnad hat, das se dy seibin fumf- 
czig hufen mit allen rechten und gnaden haben, haldin, besitczen, ewiclichen gebruchen 
sullen, alz se der furste selbir gehabt hat und besessin, ane hindernis und wedirrede.® 
Auch hot her en gegeben der selbie furste Bolesslaus abir fumfczig hufen in dem dorffe 
zu Garisseyffen, des egenanten weichbildis, mit allen sulchen rechten, alz ir stat buch 
besagit und usweyset.^ 
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Vorbasraeher so hat se auch begnad der hochgeborn furste herczoge Heynrich vom 
Jaiiwor, dem auch got gnade, und hot en gegeben alle dy czechen, dy do gelegin sint 
czwisschen Theuczmansdorff, Lodwigisdorflf, Plakewicz, Petirsdorff und czwisschen dem 
Hofeleyn und dem Czobthen, und nemelichen dy Harthe und den steynrucke von der 
stat bis an den wald, den Hak, gelegin, das sie das allis mittenander genieszen und ge- 
bruchen suUen an holcze, weyde und graze ewiclichen ungehindert, und an irn nutcz unde 
fromen, alz en das allirfuglichste wirt seyn, keren und wenden. Auch hot sie der ob- 
genante herczoge Heynrich domete begnad, das der lantfoyt und der erbrichter dosel- 
bist in der stat zu Lewenberg von nymande phenninge sullen nemen, der in. der stat 
adir vor der stat gesessin ist, umb keyne schult, sache und vorgessenheyt, is sey denne 
mit des burgermeysters und der rotleuthe und mit der wytczigisten burger rath. Auch hot 
her sie begnad, das sie in allen wossern und flyzen, dy umb dy stat fiyzen, sullen habin 
obenig der stat das wassir uf eyiie meyle, und nedewyng der stat das wassir nedir eyue 
meyle frey fysscherey an beyden ufern, an yn gehegeten teichen, ungehindert, und sullen 
auch eyne freye gegeyde habin umb und umb dy stat uf eyne meyle in pusschen und in 
weiden an thyern und an vögeln.*^ Auch sproclien ujid besageten dy briefe des vorge- 
genanten fursten herczogen Heynrichs vom Jauwor, wy her en gegeben hette eyn freyen 
salczmarkt, den zu habin ewiclichen an allis hindernis/* 

Und diesen salczmarkt und freyheyt bestetiget der hochgeborn herczoge Bolke mit 
seynen fürstlichen briefen, und gab en auch dy macht und gewald, ap keyn salczman 
salcz ufsluge und vorkeufte in irem weichbilde, dörffern und kretschem, das dy stat den- 
selbin salczman uf sal halden mit dem rechten, und das dorff, do her ynne salcz vor- 
keufte, das sullen sie phenden vor czehen mark grosschen.^*^ Auch gab her en dy gewald 
und sterket se domete in dem seibin briefe durch fredis und gemachs wille der lande, 
das sie alle rouber unde dybe mit hulffe des hoferichters foen und ufneraen sullen, wo 
se dy wissen und dirvarn, noch irem vordyenis in der stat zu en zu richten, vor allir 
mannegleich ungehindert.^^ 

Nu boten uns dy obgenanten burgermeyster und rothmann zu Lewenberg demutic- 
lichen und flelicheu, das wir en alle dy vorgeschrebin fürstlichen briefe mit iren gnaden, 
puncten, stucken und artykeln, und auch alle ire rechte und alle ire briefe, was sie der 
habin, alz obin begriffen ist, mit kojiiglichen briefen diesir lande Sweydnicz und Jauwor 
geruchten en dorobir zu gebin und dy bestetigen und zu conffrmireu. Des habin wir 
angesehen ir redliche bethe und sundirlichen nutcz und der stat besthe, und habin den 
oftgenanten burgermeyster und rothmann der stat zu Lewenberg, und alle iren rechtin 
nochkomelingen in der stat namen, die obgenanten fürstlichen briefe mit alle iren gnaden 
und mit namen alle guter stucke, punct und artikel, ire rechte und auch alle andir ere 
briefe, was sie der haben, von königlicher mechte zu Beheim alz eyn houptman diesir 
lande bestetiget und confirmiret, unde bestetigen und confirmiren en auch dy ewiclichen 
mit kraft dicz brielis, der zu wissen und zu eyme ewigen gedechtnis vorsegilt ist mit des 
egenanten unsers hern, des konigis anhangenden ingesegele, des wir von sintwegin alz 
eyn houptman in den obgenanten furstinthumen obir lehen und sachen gebruchen. Gesehen 
und gegeben zu Lewenberg, noch Crists geburt vyerczenhundert jar, dornoch in dem se- 
henden jare, an der heyligen dreyvaldekeyt obunde. Dobey sint gewest: hir Heyncze 
von Redern, ritter, Hannus Rencker, Heynrich von Waldaw, Hannus von Vchterwicz, Nickil 
Funcke, Hannus Herdan, Hannus Funcke und hir Seydil von Bolkinhayn, lantschreyber, 
der diesen keygenwertigen brieff gehabit. hat in bevelunge^ 

Or. Pol» Nr. 8Sf mit dem an grün-roten Seidenschnüren hängenden Siegel der Landeshauptmann- 
Schaft (König IVenzet), Dabei liegt ein Transsumpt des Rates der Stadt Bunzlau von i4^^ Febr. 2§. 
{Papier, mit aufgedrucktem Sieget)^ das aber nur den Eingangs den Passus über die Zeche und den Schluss 
vom letzten Absatz an enthält. Vollstätuiig ist die Urkunde wiederholt in den Privilegienbestätigungen der 
Könige Ladislaw, d. d. I4^§ Januar 22. Breslau {Or. Pol, Nr. 14^ mit Siegel), Georg, d, d, 146^ Dez. 29. 
Glatz (Or. Pol. Nr, 1^4 mit Sieget), MaHhias, d. d. 146^ Juni 27. Breslau (Or. Pol, Nr. [68, des 
Siegels beraubt), und Wladülaw, d. d. i4f)s; April 28. Öfen (Or. Pol. Nr. 2J4 w«? Siegel). 1) Der 
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Widerspruch mit der Auifabe in Nr, l erklärt sich wohl dadurch^ dass die Zahl XVII verlesen ist in 
Villi. 2) Dieser Passus fehlt in AV. /, wohl aber findet sich der folgende daselbst. •^) Das wird in 
jVr. I erst unter den Verleihungen Boleslaws II. aufgeführt. 4-) Auch das l'oncerk (so ^ nicht Dorf) 
Plagwitz und das Langenvoncerk werden daselbst erst unter ßoleslaw II. angeführt. 5) Davon sagt Xr. i 
nichts^ Sutorius /, '^2 hatte sich daher nicht auf Jene Stelle, sondern auf vorliegende Urkunde bcufen 
sollen. Vgl. auch Schi. Regesten /, UjG (l. Auf f.) zu l'J-^^. hj Vgl. AV. •^. 7) Eine Urkunde Boleshnv ff. 
über Görisseiffen ist nicht bekannt, vgl. aber Xr. i unter fleinrich f. H] S. oben die Urkunde Xr. 7, 
in der das alles aber nur als Bestätigung der Verleihungen Heinrichs I. aufgeführt zcird, dasciöst 
finden sich auch nicht die IVorte und neinelichen dy Harthe bis den JI.iU j^elegin , über welche 
wieder AV. / zu vergleichen ist. ff) S. die Urkunde Xr. IJ. lOJ Diese Urkujule ist im Archiv nicht 
vorhanden. Bergemann S. 2/5 setzt diese Bestätigung /'^-/<V und führt daraus an: Wir Bolko etc. be- 
kennen öffentlich, das wir heisen und bevehlen unsern Bürgern und Kathieuten zu Levenberg, das ob si 
iemand erfhuren oder begriffen in dem Weichbilde zu L., der da salz verkaufte, das si den pfencien 
mögen, und die ganze Dorfschaft vor zehen mark (Troschen bis an uns. Woher er das genommen haty 
sagt er nichts die vorliegende Urkunde AV. 'i^O citiert er dann aus „rathhäus liehen Akten vovi fahre ij^^"'- 
Sutorius iceiss lon jener Urkunde aus dem. fahre l'^4^ nichts. Itj Vgl. Urk. Xr. i() mit der .iitnicr- 
kung. Es dürfte an die Urkunde vom 26. Mai l'^^4- ^'' denken sein, worin freilich vom llofrichter niclits 
gesagt ist. Die Worte in dem seibin briefe könnte man freilich allenfalls auch auf die vorher erwähnte, 
nicht jneJir vorhandene Urkunde beziehen, in der der Salzmafkt bestätigt 7car. 

1409 Februar *Z^. Pragr. 31. 

König Wenzel geioährt der Stadt L. die freie Ratswahl unter der Bedingung, das^ Jeder neugewählte 
Rat dem Landeshauptmann im Xa/nen des Königs schwöre , und bestätigt die sonstigen Privilegien 
der Stadt. 

Wir Wenczlaw von gotes gnaden Romischer kunig, zu allen czeiten merer des 
reichs, und kunig zu Beheira, bekennen und tun kunt öffentlich mit disem brive allen 
den, die in sehen oder hören lesen, das wir durch sunderlicher vernumft, trewen und 
Weisheit willen, die wir an dem burgermeister, rate und burgern gmeinlichen der stat 
zu Lemberg, unsern lieben getrewen, volkummenlichen erkant und erfunden haben, in 
mit wolbedachtem mute, gutem rate und rechter wissen dise besundere gnade getan hau, 
und tun in die in craft dicz brives und kuniglicher macht zu Beheim, also das sie 
furbasmer ewiclichen selber einen rat bey in in der stat mit der gesworen und 
gmeinde wissen und rate seczen und entseczen sollen und mögen, als oft des not sein 
wirdet, der uns und unser stat doselbist nucze sey, in aller der masse, als sie das von 
alders getan haben, von allermeniclich ungehindert; doch soP ein yglich rate, als oft der 
in der egenanten unser stat zu Lemberg von den burgern doselbist gekoren wirdet, 
unserm houptman zur Sweidnicz und zum Jawer, der czu der czeit ist, an unser stat 
sweren und geloben, uns und allen unsern nachkomen zu Beheim als irem ordenlichen 
und rechten naturlichen herren in allen Sachen gehorsam, getrewe und gewere zu sein, 
und ouch allermeniclich beyde arm und reiche gleich gericht und recht zu^ tun, als das 
ire statrecht usweyset, an alles geverde und argelist. Ouch so besteten, bevesten und 
confirmieren wir dem egenantem burgermeister, rate, burgern und der stat zu Lemberg 
von besundern unsern gnaden alle und ygliche ire privilegia, hantfesten und brive, die 
sie von unsern vorfarn, herczogen in Slezien, über ire gnaden, recht, freyheit und lob- 
liche gewonheit und herkomen redlichen herbracht und erwarben (!) haben, mit craft 
dicz brives und kuniglicher macht zu Beheim, und meynen und wollen, das dieselben 
ire privilegia, hantfesten und brive in allen stuken, puncten, meynungeji und begriffen 
stete, gancz, unverruckt in creften^ bleiben suUen, von allermeniclich ungehindert, glei- 
cherweis als ab sye hyerynne von wort zu worte eygentlich geschriben weren, und ge- 
bieten dorumb unserm houptman zur Sweidnicz und zum Jawer, der nu ist oder in 
czeiten sein wirdet, unserm liben getrewen, ernstlich und vesticlich mit disem brive, 
das er die egenanten bürgere und stat zu Lemberg an den egenanten unsern gnaden 
nicht hindere noch irre, sunder sie dobey gei'uhlichen bleiben lasse, als liebe in sey 
unsere swere ungnade zu vermeiden. Mit urkunt dicz brives versigelt mit unser kunig- 
lichen majestat insigel. Geben zu Präge, nach Crists geburt virezehenhundert jar und 
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dornacb in dem iiewendera jare, des mitwochs vor dem suntage, als man singet Remini- 
scere, unser reiche, des Behemischen in dem sechsundvirczigisten, und des Romischen in 
dem dreyunddreyssigisten jaren. 

Per dominum Conradura episcopum Olomucensem 
Johannes de Bamberg. 

Or, hc: Pol. Nr, ()i Utu^e.ml. Dax an schwarz -lüeissen Seidenschnüren befestigt gewesene Siegel 
fehlt. Auf der Kückseite der Urkunde steht: R. Caspar de Lewbicz. Unter PoL Nr. f^i. findet sicli ein 
Transsunipt des Rates der Stadt Uoldherg von l4{ß ^^^^^ '0> dessen Siegel mit der Befestigung herausgeschnitten 
ist. l) Or. iciederholt sol. 2) Ebenso das Wort zu. \\) Or. creften. — Die freie Rats^oahl bestätigt der Stadt 
auf ihr durch den Stadtsciireiber Jacob Gertner überbrachtes Ersuchen von neuein König JVladislaiv 
i^^ih April 26. zu Ofen: so raergenannle ytzijje uiul kun/Ttige unser burgermaister und rathman — aUe 
jar jerlichen und ewigclicheo einen newen ralh, als burgermaister, rallewt, scheppen und gesworne auf 
Michaelis oder dabey ungevcrlich, wenn am fuglichistem sy es gewarten mugen. kiesen, erwelen und zu 
setzen haben, denselbigeu newen rath nwn hinfur auch zu ewigen gezeiten mit eyden und pflichten, 
wie gewonnhait und recht ist, uns und unsern nach körnenden konigen zu Behem und hertzogen in 
SJesien. gciraw, gewer und gehorsam zu sein, wie zu Bresslaw, Sweydnitz, (Görlitz und in andern stetten 
unsers marggravenlhwmbs Lawsitz gewonnhait und gehalten, bestettigen, verbinden, bevesten und ver- 
pflichten sollen und mugen, ohne einer Bestätigung des Landeshauptmanns zu bedürfen. {Or. Pol. AV. 
-55* '^"^ "'^"' ''" rot-iveissen Seideuschnüren hängenden roten Siegel des Königs.) 

1119 Juli »7. Schweldnltz. 3;». 

Der Landeshauptmann Janko von Chofiemi-rj bekundet^ dass Hans Ko che ntne ister ^ Hauptmann zu 
JuL^eindorf^ seiner Ehefrau Fenie^ geb. von Raussendorf, die Landvogtei und das Burglehn zu L. 
und seine Rechte an Gr.-Raclnvitz^ Görisseiffen^ Wen.-RackioitZy Gähnsdorf und, Deutmannsiloff 
abgetreten habe. 

Wir Janko von Chotiemicz, von kunigiicher mechte zu Behemen hauptman in den 
furstenthumen Sweidnicz unde Jauwor, bekennen offinlich mit diesem brive allen den, 
die en sehen, horin adir lesin, das für uns korann ist der edil unde streythaftige Hannus 
Kochenmeister, hauptman zu Jegirdorff, wolgesunt leibes und synnen, unde bot mit wol- 
bedochtem mute recht und redlichin vorreicht und in unser hende williglichen ufgelossen 
der edoln und toguntlichen frauwen Femen, seyner elichen husfrauwen, etwenne hern 
Seyfrids tochtir von RaussendorfF, dem got gnode, allis das her hat adir gehabin möchte 
an erbe, an gute adir an czinsen undir unserm hern dem künige, in den obgnanten 
furstenthumen Sweidnicz unde Jauwor, nämlichen die landfogetey zu Lemberg und das 
burglehn doselbist, mit allen iren zugehorungen, keins usgenomen, gros noch kleyn, noch 
usgesundert, unde sundirlichin auch was rechtz her hat adir gehabin mochte in und uf 
den hirnochgeschrebin dörffern und gutern, zu Grossen Rakewicz, zu Gärysseiffen, und 
das vorAverk zu Wennigen Rakewicz mit dem altirlehen doselbist, und dorczu das dorff 
Gadensdorff gancz und gar mit allir zugehorunge, und auch allis, was her gehaben 
möchte zu Tewczmansdorff, allis in dem wcichbilde zu Lemberg gelegen, das allis mitt- 
enandir mit allen iren czugehorungen der obgnanten gütere, vil adir wennig, kleyn adir 
gros, is sey benand adir unbenand, keins usgenomen noch usgesundert, alz das auch 
allis mittenandir von aldirs in alle seynen reynen und greniczen gelegin ist und leyt, 
und das allis mit allen sulchin rechtin, nutczen, gniessen, fruchtparkeiten und hirscheftin, 
in allir maze und weyse, alz die obgnante frauwe Feme vormolz die obgnanten guter 
mittenandir selbir gehabit und besessin hat unde von dem obgnanten hern Seyffriden, 
irem vatir, und irrer mutir an sie komen ist, alz wir das auch allis in des allirdurch- 
luchstigisten fursten unde herren hern Wenczlawen, Romischen kuniges, zu allen geczeiten 
raerer des reichs unde kuniges zu Behem, unsers gnedigen hern, hantfesten unde briven, 
der auch ire hantfestin unde brive bestetiget unde confirmiret hat,^ und auch der hoch- 
geborn furstynne frauwen Agnezen, herczoginne in Slezien, zur Sweidnicz und zum Jau- 
wor, seligis gedechtnis,^ die wir auch gesehen und gebort lesin habin, volkomlichin be- 
sagen und usweysen, ouch in sulchir maze, ap von todis wegin an dem obgnanten 
Hannosen Kochenmeister icht geschee, alzo das her abeginge unde stürbe, denne die ob- 



gnanten gütere mittenandir zukomen und zugevallen an die vorgnante frauwe Feme, 
seyne husfrauwe, und au ir erbin und nochkomen, tochtir alz sone, allir sachin unge- 
hindert; geschee abir an derselbin frauwen Femen wedir icht von todis wegin, alzo das 
sie ee stürbe wenne der obgnante ir man, so suUen die vorgeschrebin gütere mitt- 
enandir wedir komen unde gevallen an denselbin Hannosen Kochenmeyster, iren man, 
und an seyne erbin und nochkomen, tochtir alz sone, für allirmanneglicb ungehindert. 
Des hot die obgnante frauwe Feme doselbist für uns stehende zu Vormunden gekorn 
die tochtigen Gotschen Predil, irrer mutir brudir. Nickiin von Nuchtirwicz zu Seben- 
eychen unde Jörgen von Reydeburg, gesessin zur Jegil, ir die obgnanten gütere zu be- 
schirmen, zu becchutczen und in trauwen vorczubehalden. Czu sulchir vorreichunge und 
uflassunge habin wir von kuniglicher gewalt unsern willen und gunst gegebin und habin 
der vorgnanten frauwen Femen, iren erbin und rechtin nochkomen, tochtern alz son, alle 
die obgnanten gütere, die der egnante Hannus Kochenmeyster, ir man, hat und im die- 
selbe frauwe Feme ufgelossin hat, undir unserm hern dem kunige in den obgnanten 
furstenthumen Sweydnicz und Jauwor, keins usgenomen, mit allen sulchen rechtin in 
allir maze und raeynunge, alz obingeschrebin stet, widir gelehen und gelangit ewiglichin, 
gemachsam und ungehindert zu habin, zu besitczen, zu vorkeuffin und zu vorwechsiln 
und an iren nucz und fromen, so en das allirfuglichste wirt seyn, zu wenden, idoch un- 
schedlichin unsers hern des kuniges lehen, dinsten und rechtin, die uns an den egnanten 
gütern geboren mochten adir sulden, unde sust ydermanne an seynen rechten. Mit Ur- 
kunde dicz brives vorsigilt mit des egnanten unsers hern des kuniges anhangenden in- 
gesigele. Gegebin zur Swidnicz, noch Cristz geburt virczenhundert jar^ dornoch in dem 
eylften jare, am nesten montage noch sand Jocobs tage, des heiligen czwelfbotin. Do bey 
sint gewest: der strenge und dy woltochtigen hir Otto Budswoy, ritter, Hannus Possuld von 
Seyfridaw, Hannus Cziros, Heinrich von Grunaw, Kytschuld Budswoy, Franczke von Reddem, 
Hannus von Petirswalde, Johannes Clausnicz, burger zur Sweidnicz, und hir Johannes 
Kolmas, pharrer doselbist zur Sweidnicz, der diesen keigenwertigen brieff gehabit hat 
in bevelunge etc. per dominum Jankonem. 

Or. Pol, Nr, f)2. Das Siegel ist von den rot-grünen Seidenschniiren abgeschnitten, l) Diese Ur- 
kunde ist im Archiv nicht vorhanden. 2) 5. oben Nr, 'Jff, 

1419 Sfärz lO« (SchweldBitz). 33. 

Der Landeshauptmann Heinze vom Lazan bestätigt den Spruch der Mannen und Städte der Fürsten- 
tümer Schw,-y, in betreff" der Streitigkeiten der Stadt L. mit dem Inhaber der Erbvogtei^ Tristram 
z'oh Redem, ivegen des fVeinschanks, des Brauens, der Einkünfte von den Schuhbänken, der Fischerei 
zu Schmottseiffen und des dritten Pfennigs von dem Ungeld. 

Wir Heincze vom Lazan, von königlicher mechte czu Behemen houptman in den 
furstenthumen Swidnicz und Jauwer, bekennen und thuen kund oflFenlich mit desem brive 
allen den, die en sehen, boren adir lesen, das vor uns und vor unsers gnedigen hirren des konigis 
gemeyne^* manne und stete der egenanten furstenthumen Swidnicz unde Jauwor komen 
sint der gestrenge her Tristram von Reddern an eyme, und dy vorsichtigen rothmanne von 
Lemberg in der stad namen doselbist zu Lemberg am andern teile, und haben alle ire 
Sachen an uns mechticlichen und vesticlichen gegangin, von der foytey wegin doselbist zu 
Lemberg. Des globete der vorgenante her Tristram von Reddern, ritter, an eyme, und 
die obgeschrebin rothmanne von Lemberg in der stad namen doselbist (am andern 
teile),^ uns und den vorgenanten unsers herren des konigis gemeynen mannen und steten 
der egenanten furstenthumen Swidnicz und Jauwor, was die selben unsers hern des konigis 
gemeynen mann mit den steten ussprechen vor recht, das sy das an beiden teilen stete 
und gancz halden wellen, und sie furbasmer unvordocht wellen loszen, als sie denne ire 
Sachen mechticlich und festiclich an uns an beyden teilen gegangen sint. So sprechen 
wir US vor ein recht noch aller gewissen lawth, dy sie an beiden teilen vor uns brocht 
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haben. Des irsteii von des weynschenken wegin, das her Tristram, adir weme her den 
keller loszen adir vormyten wirt, sweren weyn, als Walischen weyn, Romany adir Mal- 
masy (!), schenken sal, und dorczu ouch geryngen weyn, und den sal her Tristram der 
egenante, adir weme her den keller vorrayt hat, ym selber setczen. So sal eyn ydirman 
in der stad Ungerisschen weyn ader Osterweyn und geryngen weyn in seyme huse schenken, 
und den sal dy stad setczen. Ouch mag her Tristram der egenante in sein hows, adir 
weme her das vorniyt adir bevelen wurde, breuwen als vil, alz her czu seiner hotdurft 
bedürfen wirt, und sullen das nicht weg füren noch verkewfen wedir dy stad Lemberg. 
Und umbo die czwu raarg geldis, dy hern Tristram vorwildert sein, mag her dy irgent 
dirfaren, do lost her sie mogelich, mag her der nicht dirfaren, so suche her sy off den 
schubenken, do her sy itczund hebit Ouch bleybet her Tristram der vorgenante 
billichen bey der fisscherey, dy her hat zu Smottenseyfen; und umbe das ungelt thuet 
her Tristram der stad Lemberg zu fruntschaft und czu fromen, und bleybet bey dem 
dritten phennynge und wil ym ouch doran loszen genügen, Sulchen entscheit und us- 
sproch und alles, das obene geschrebin stehet, haben wir von königlicher gewalt von 
liehemen als ein houptman der egenanten furstenthumen Swidnicz und Jauwor stete und 
gancz bestetiget, und bestetigen den (uich mit craft dicz brives, der do gegeben ist 
noch Cristi geburt virczenhundert jor, dornoch in dem newnczenden jore, am freytage 
in der quatuorterapora noch dem aschtage, uudir Heincze Raben vom' Lazan, unsers 
bruders und undirhowptmannes anhangenden ingesegil. 

Or. Pol. Nr. (fff. Das an PergaiUahi streif ett bcfestis^t j^eivesene Siege/ ist nicht mehr vorhanden, 
l) Or: gemyne. 2) Die drei Worte fehlen im Or. — l\ifi. Sutorius /, ^^'2 und 75, doch ist an letzterem 
Orte^ 7üie die Ihknnde zeij^, die Darstellung nicht ganz richtig. Bergemann S. 239 fügt zu den hier 
aufgeführten Weinen noch eigenmächtig den Rhe nwein hinzu. 

Witit Mal 1. IllrsehberfiT a. Schweldnlti. 34. 

Der Landeshauptmann Albrecht von Coldicz bestätigt den Verkauf des Krbgerichts zu Z. //;// allem 
Zubehör seitens Tristrams und Hannos von Redem an die Stadt Z., und belehnt dieselbe damit. 

Wir Albrecht von Coldicz, von kuniglicher raechte czu Behemen houptman in den 
furstenthumen Sweidenicz und Jauwer, bekennen öffentlich mit desem brive allen den, 
die en sehen, hören adir lesen, das für uns komen sein der strenge ritter her Tristeram 
von Redern und der tüchtige Hannos von Redern, etwen hern Heinczen son von: Redern, 
wolgesund leibes und synnen, und haben mit wolvorbedochten mute, gutem rathe irer 
frunde recht und redelich yn eyme ewigen kouffe vorkouft, vorreicht und yn unser 
hende willi glich ufgelossen den erbern und weysen . . burgermeistern und rathmannen 
czu Lauwenberg yn der stad name doselbist, das erbgerichte doselbinst czu Lauwenberg, 
und dorczu den hoff und den weynkeler dorunder yn der stad doselbinst gelegin, das 
schrotamecht doselbinst, die czolphennige do uff dem lande yn dem weychbilde dosel- 
binst, den hofeczins yn der stad und für der stad doselbinst, und das marktrecht dosel- 
binst yn der stad, von ytczlicher fleyschbanck, von ytczlicher schubanck und von ytcz- 
licher brothbang einen grosschen alle jar uff sande Michels tag czu gebin, das ungeld 
von den hantwergmeistern, und fier skot czinses uff fier brothbencken, und dorczu die 
losunge czweyer margke geldis uff den schubencken doselbinst, mit allen sulchen rechtin, 
nutczen, genissen, fruchtbarkeithen und hirschefften, als sie das allis selbir gehabet und 
besessen haben, und also is von iren vetern an sie komen ist. Czu sulchem kouffe, vor- 
reichunge und uflossunge haben wir von kuniglicher gewald unsern willen und gunst 
gegebin, und haben den egenanten . . burgermeister und rathmannen der obge- 
nanten stad Lauwenberg, die ytczunt sein adir die yn czukunftigen czeiten: burger- 
meister und . . rathmanne doselbinst sein werden yn der stad namen, das obgenante 
erbgerichte doselbinst czu Lauwenberg mit alle deme, das vorgeschrebin stehet, keins 
usgenomen noch usgesundert, mit allen sulchen rechten frey, lediclich und ane allirley 
dinst, ewiclich ane hyndernis und ane ansproche unsers egenanten hern des kunigis und 



alle seyner nochkomeii, und yii allir mosse und nieynunge, czu eynem rechtin erbe, als 
obingeschrebin stehet, gelehen und gelanget, als wir das ouch allis yn deji alden fursten- 
lichen briven, die vormols dorobir gegebin sein, gesehen und gehört lesen haben, das 
allis besagen und volkomlich usweysen, leihen und langen ouch en das ewiglich; gemach- 
sara und ungehindert czu haben, czu besitczen, czu vorkewffe)i, czu vorsetczen, czu vor- 
wechseln, czu vorwandeln und an iren nutcz und fromen, so en das allirfuglichsto 
wirth sein, czu wenden, unsers heni des kunigis leben und rechtin unschedlich. Mit 
Urkunde dis brives voisegilt mit des egenantin unsers heni des kunigis anhangenden in- 
gesigele, des wir von seinen wegin als ein houptman in den obgenanten furstenthumen 
obir lehen und Sachen gebruchen. Gescheeji czu Hirsberg und gegebin czur Sweidnicz, 
noch Cristi geburth virczenhundert jar, donoch yn dem czweundczwenczigisten jare, an 
der hiligen czwelfbothen tage Philippi und Jacobi. Do boy sein j^ewest: die woltuch- 
tigen Hannos von Libental, Nickil Schindel, Hannos von Czedelicz, cznm Buchwalde ge- 
sessen, und her Jeroiumus Probisthain, cantor czu dem hiligen crewcze czu Bresslaw 
und thumherre czu Opeln, der desen briff gehabt hat in bevelunge. 

Or. Pol. Xr. 10^. All i^rün-rotcri Se/i/^/isr/z/iiiren häni^t lias seht- schön erhaltene Steiget lier 
Landeshauptmannschaft {Könit^ Sii,'ismii/ui).'^^ An dcfnselbcn 'lai^e ^^elobcn: Ich Trislrani von Kedern, 
ritter, und ich Hanaus von Kederu, hcrn Heynczen son von Redern. dem i^ol q^nnde, velljschiildefjcn, 
und wir nochgeschrebin Kranczko, VetPche und Jone, gebruder, von Kedern «genant, al/x) bürgen, der 
Stadt L. das Gericht und die l'oj^tei in rechtsüblicher Weise i^eieühren zu leoUen. ebenso i^eloben sie 
den unviiindigen Sohn Heinczes ron Redern^ I/cincae i^ennnnt, leenti er ntündii^'^ ifewordc?i^ ebenfalls zum 
Verzicht zu bringen. Pralls sie ihre Gelübde nicht halten y leollen sie Jeder mit einem Knecht und zwei 
Pferden in L, Jiinlager halten. Ohne Oii. Do bey sint- gewcsl : der eclele und woltochtcgen her Ijem- 
hard von Donyn, Xickil von Vchtericz, Petir Hoke und Heyncze von Nebiischitz. (Or. Pol. Nr. 104, 
vrit den 5 an Perifamentst reifen hänif enden Sieifeln der Aussteller). Ferner s^eloben an detnselhen Tage: Ich 
' Trisljam -von Redern. lilter, und meyn vcllir Hannus von Redeir, meyns biuder hern Heynczen son, 
dem got gnade, //f/-d'« /V//t'/-;/ Kranczken, Petschen und Jonen, gebiudern, vcn Rtdein gtnant. sie für alle 
ihnen aus dieser Bürgschaft er^cachscndcn Xachfeile schadlos zu haften, andernfalls rersprechen sie 
Einlager zu /,., jeder mit einem Knecht und zicei Pf et den. O. O. u. /.. (Or. Pol. Ar. /n*^, mit den 
Siegeln der beiden Aussteller an J\'rgavientstreifen), Da Iianz lun Kedern sfirlt, so tritt l4-'i Juli 
16. an seine Stelle als Bürge ein Jorge von ScheUendorff, riller, la?// seiner i'rkunde ohne Ort und 
Zeugen. (Or, Pol. AV. IJ2, mit dem Sic:^el des Ausstellers an Pergamentstreif enj. /Endlich bestätigt der 
Landeshauptmann Albrecht von Coldicz l42tß März •,». (gesehen zu I.ewiubeig und gegebin zur Swidnicz) 
die Auflassung des Erbgerichts zu L. seitens Hannos und Heinc/e von Redern, elwenne des gestrengen 
ritters hern Heinczen von Rederii. dem got gnade, "cliclie sone, an die Patmannen der Stadt L., mit 
denselben Rechten^ wie es ihr Vetter Herr 'Pristram von Red er n verkauft und aufgelasseit hat^ und be- 
lehnt die Stadt viit demselben. Do bey seyn gewesl: der gestrenge her Janke von (^hotiemicz, 
ritter, ufi' dem Kurslinsteyn gesessen, und die wolluchligen Gotsche Schoft", Hannos von Libental und 
Xicolaus Sielen, sladschreiber zur Swidnicz, der diesen briff gehal)il hat in btfehinge. (Or. Pol. Nr. 
II j; das Siegel ist von den Pergamentstreifen abgeschnitten). 

\^%1l Mai 4. Illrsehberer h. Schweldnitz« 35. 

Der Landeshauptmann Albrecht von Coldicz erlaubt der Stadt L. ein Kapital von 'j^hO Mark auf- 
zunehmen^ um die erkaufte Erbvogtei befahlen zu können. 

Wir Albrecht von Coldicz, von kuniglicher mechte czu Behemen houptman in den 
furstenthumen Sweidnicz und Jauwer, bekennen öffentlich mit desim brive allen den, die 
en sehen, hören adir lesen, das für uns komen sein die erbern und weysen burgermeister 
und rathmanne der stad Lewenberg, von iren, irer eldisten, gesworn, hantwergmeistern 
und der ganczen gemeyne wegin, und habin uns vorgelegit, wie sie umb etlicher beswe- 
runge wegin der erbvoytey und irer czugohorunge doselbinst, und durch sunderlichs besten 
und nutczes wille derselbin stad, sie sich under wunden betten yn der stad namen czu 
kewfl'en dieselbe voytey mit iren genisen und czugehorungeu, die sie dach nicht vor- 
mochtin czu beczalen so genczlichen, und boten uns fleysiglich, das wir umb sulchis nutczes, 
fromen und bekwemlichkeit wille der egenanten stad, von kuniglicher macht gunnen und 
erlewbin wellin den obgenanten burgermeister, rathmannen, gesworn und eldisten yn der 
stad namen czu vorkeufi'en und czu vorsetczen czinse für eyne etliche summa geldis yn 
und uff* derselbin stad czinse, renthe, nutczen, urbarkeithen und czugehorungeu, das sie 
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yn der stad iifimoii doste bas und geniclioher dieselbe voytey ir czii besseruDge breiigen 
und beczalin mochten. Des haben wir angeselieii ire bete und rechte, redeliche Ursache, 
und der stad bestis dorynne erkant, und habin von kunighcher macht czu Behemen ge- 
gunst und erlewbit den obgenanten burgermeister, rathman, gesworn, hantwergmeistern 
und eldisten czu Lewenberg yn der stad namen czu vorkeuffen, czu vorsetczen czinse 
adir renthe, weme sie können adir mögen, für dreyhundert marg und für sechczig niarg 
Prager grossclien und Pohlischer czal, gar adir bey teylen, yn und uif der obgenanten 
stad Lewenberg renthen, czinsen, genisen, fruchtbarkeithen, urbarkeitlien und czugehorun- 
gen, das sie ouch das mit irer stad segil vorbriven und vormachen mögen noch deme, 
als sie das vormols yn gewonheiten gehabt haben, das sie dasselbe geld an der stad 
nutiz, fromen und fuglichkeit wenden sullen und ' legen; das gunen und erlewben wir 
en auch von kuniglicher macht yn craft't dis brives volkomlich, unsers herren des kuni- 
gis rechtin und hirschefftin unschedelich. Mit Urkunde dis brives vorsegilt mit des ege- 
nanten unsers herren des kunigis anhangenden ingesigele, des wir von seinen wegin als 
ein houptnian yn den egenanten furstenthumen obir lehen und sachen gebruchen. Ge- 
sell een czu Hirsberg und gegebin czur Sweidnicz, noch Cristi geburth virczenhundert jar, 
do noch ym cweunczwenczigisten jare, am montage noch des hiligen crewczis tage, als 
vunden warth. Do bey sein gewest: der strenge her Jorge Czetheras, ritther, und die 
tüchtigen Hannos von Waldaw. Hannos von der lleibenicz, von Wederaw genant, Rudolff, 
Ibyth von der liandishutta, und her Jeronimus Probisthain, cantor czum hyligen creucze 
czu Bresslaw, der desin briff* gehabt hat in bevelunge. 

Or. Pol. Xr, ^<y, viif dem Siegel der Landeshauptinannschaft an Peri^amentstreij en. i) Or. ivieder- 
//£>// unil. — Über dieses Darlehn von Seiten der Stadt giebt nähere Auskunft eine Urkunde des Rates der 
Stadt 1444 Noveinb. 'JJ. [Or.-Transsiwipt des Rates der Stadt Breslau vom I4, Mai 14- ^^ Pol. Nr. f'^4, 
mi^ dcjn an Pergamentstreifen hängenden roten Siegel der Stadt Breslau) : Jch Xiclas Clemnic, burgfer- 
meisler /u der czeit der slat Lewenberg^, und wir nochgeschriben ralmanne doselbist: Andres Egeler, 
Ilaniuis Sneider, Andres Graft und Casjjar NTUman, bekennen — — — , das vorczeiten die togunlliche fraw 
Lucia. etwenne l'eter Vngeralens lochtir, seliger gcdechlnisse, ufT der slat T.ewenberg gehabit hal drcissig 
marg jerliclis czinses, die auch vorczeiten unsir vorfaren, mit namen: AHexins Schadewald, burgermeisler, 
und Xicolaus (rro, Hannus Prewsse, jlannus Windisch und Niclas Beyer, ralmanne doselbist, mit rate, 
willen und geheisse des Königs Sigmund^ und auch gesworne alJir hanlwerke und der ganczen gemeyne 
der slal Lewenberg, vorkirafll liaben recht und redlichen ufT die stat Lewenberg, uff alle ire renle, 
czinse, erbe, orbere, nucz und genissc, nmbc drcihundirt marg und sechczig marg groschen ßehemischer 
moencze* und Polnischer czal, ncmlichen in dem jore, also man czalte tausint firhunderl und dornocli in 
dem czweundeczweuczigstcn jare, dorumme sie denne mit andirm gelde zu der stat Lewenberg das erb- 
gerichte wider den gestrengen riller licrren Tristeram von Reddern gekoiifft haben elc, und nw noch 
todes abe>chcidunge dieselben dreyssig marg gcldis getelit sint worden, also nemliclien, das die helffte 
derselben dreyssig marg gclds jerliches czinscs snllen bleiben bey einem altare zu sand Elisabeth in der 
kirchen gelegen. Das Folgende betrifft die Zahlung der Zinsen an den Jnhaber dieses Altars, {jfn vor- 
stehende7n F'agment ist die überflüssige Verdoppelung von m und n beseitigt). *) Das e steht über dem o. 

14:93 Aagrast 31. (Löwen berg:). 36« 

Willkür der Gemeinde zu Z., dass kein Peiiujhner der Stadt und des städtischen Gerichtsbezirks 
ausserhalb der Stadt Recht suchen so 1.1 ^ bei Verlust seines Bürgerrechts. 

Hie ist zu merken, zu den geczeytin, alzo Syfred Schultheis burgermeistir waz mit 
einen ratmannen »locob Smed, Nicklos Poschraan, Johannes Kalis und Johannes Gunczil, 
mit eren eldisten und mit allen geswornen, scheplin, handwerkmeistirn und mit der ganczen 
gemeyne dez alzo mitenandir zu rate und gemeynlich eyne wordin sint, daz alle und eyn 
iczlicher meteburgor und alle, die in statgerichte gesessin sint und ouch mit uns eyne 
wonunge haben, die sullen in an unserm statrechte lassen genügen, domete wir von gote 
dem hern und ouch von unsir herschaft begnot sin, und sich us demselbin unserm rechte 
mit nichte zu czyen; und wer dowedir tete und sich obir eyn sulches czoge, dem rechtis 
nicht vorsagit wer, mit eynem sulchen weide wir vorbasme unvorworen sin und bleybin, 
und derselbe mochte ouch mit sinen kindern, die in sinem brote wern, unsir meteburgir 
nicht gesin. Daz ist gesehen, alzo man noch Crists geburt geschrebin hot virczenhundirt 
jar, dornoch in dem dreyuudczwenczegstin jare, dez nestin dinstages vor Egidii. 

(/leichzeitige Eintragung im Stadtbuch auf der Rückseite des zweiten Blattes^ in sehr verblasster Schrift, 
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14^4 April a» lidwenberg: o. Sehweidnitz. 3t. 

Der LandeshauptmanU Albrecht von Coldicz bestätigt den Verkauf des Burgichns und der Land- 
vogtei %u L, und des Gutes zu Rackivitz durch Eneda v, Raussendorf^ Witive Hervtanns v. Czirna^ 
an den Ritter Kunz von Niviptsch, und belehnt diesen damit. 

Wir Albrecht von Coldicz, von kuniglichir mechte zu Behemen houptman in den 
furstinthumen Sweidnicz und Jawor, bekennen oflfentlich mit diessim brife allin den, 
die eu sehn, hören adir lezin, das für uns komen seyn der tüchtige Nickil Czedlicz^ 
Wegiste genant, und die togentliche frawe Eneda von Raussendorfl', etwan dej^ tüchtigen 
Hermans von Czirne, dem got gnade, eliche hausfrawe, beide wolgesunt leibis und synneu^ 
und habin mit wolbedochtin mute, mit rate irer f runde, recht und redlichin vorreicht 
und in unsir hende williclichen ufgelossin dem strengin rittere her Cunczen Xymptsch^ 
seynen erbin und rechtin nochkomen, alle ire rechte und allirley anspreche, die sie zu 
den gutern gehabit habin adir yn dheyne weis hettin mocht gehabin, die Hannos Kuch- 
meister, dem got gnade, noch seynem tode hinder em gelossiu hot, namlichin zu dem 
burglehn und der lantfoytie zu Lewinberg und zu dem gute ßakewicz, und zu allin der- 
selbin gutere zugehorungen yn dem weichbilde zu Lewinberg gelegin, und auch an allin 
andirn gutern, die der vorgenante Hannos Kuchmeister in den obgnanten furstinthumen 
Sweidnicz und Jawor hinder em noch seynem tode hot gelossin, is sey woran adir wel- 
chirley das allis geseyn mag, vil adir wenig, cleyn adir gros, benant adir unbenant, 
keyns usgenomen noch usgesundirt, do methe auch der allirdurchlauchtigiste furste, unsir 
gnediger herre und herre Segismundus, Romischir und Bemischir etc. konig, den obgnan- 
ten hern Cunczen Nymptsch, seyne erbin und rechtin nochkomen, begnod und em die 
gegebin hot, und habin sich des allis gancz und gar von iren, irer erbin und rechtin 
nochkomen wegin geewsent(!), vorczegin und awsgeslossin, mit allin sulchen rechtin, 
nutczen, genissen, fruchtbarkeitin und hirschaftin, yn allir mosse, als sie den egenanten 
anspreche selber gehat habin, den obgnanten hern Cunczen Nymptsch, seyne erbin und 
rechtin nochkomen, nw noch hernochmols nymirmer dorumb anzuredin noch nymandis 
von irentwegin von en zu vordem, und ap icht brife obir die seibin gutere vorbrocht 
wurdin, die dem egenanten hern Cunczen Nymptsch, seynen erbin und rechtiJi nochkomen, 
zu schadin komen mochtin, die sullen vorbasmer keyne macht noch craft habin. Czu 
sulchir vorreichunge, uflossunge und vorczeiunge habin wir von kuniglichir gewalt uns^ern 
willen und gunst gegebin, und habin das allis yn allir mosse und meynunge, als obin- 
geschrebin stehet, geliebet, gelobit und bestetiget, liebin, lobin und bestetigen yn craft 
dicz brifes namlichin dem egenanten hern Cunczen Nymptsch, seynen erbin und rechtin 
nochkomen, die obgnanten gutere, als das burglehn und die lantfoytie zu Lewinberg, das 
gut Rakewicz, mit allin iren zugehorungen, und alle andir gutere, die der vorgnante 
Hannos Kuchmeister yn den vorgenanten furstinthumen Sweidnicz und Jawor noch seynen 
tode hinder em gelossin hot, is sey woran adir welchirley das allis geseyn mag, keyns 
usgenomen noch usgesundirt, zu habin, zu besitczin, zu vorgeben, zu vorkewffin, zu vor- 
setczin und an iren nutcz und fromen, so en das allirfuglichste wirt seyn, ewiglich zu 
wendin, von den obgnanten Nickil Czedlicz^ und frawin Eneden von Rawssendorff, iren 
erbin und rechtin noch' omen allir sachin ungehindert, unsers hern des kunigis lehen, 
dinsten und rechtin unschedlich. Mit erkunde dicz brifes, der zn wissin vorsegilt ist 
mit des egenanten unsers hern des kunigis anhangenden ingesegil, des wir von seynen 
wegin als eyn houptman yn den vorgenanten furstinthumen obir lehen und sachin ge- 
bruchin. Gesehen zu Lewinberg und gegebin czur Sweidnicz, noch Cristi gebort vyer- 
czenhundirt jor, dornoch yn dem vyerundczwenczigisten jore, am suntage yn der fasten, 
als man singet in der heiligen kirchin; Letare Jerusalem. Do bey seyn gewest: die 
edeln her Bernhard von Donyn, her Bolke und her Heincze von Kittelicz, und die 
strengin her George Czetheras, her Tristram von Redern, her Fritsche Kopatsch, rittere, 
und die tuchtigin Jan und Petsche von Redem, vettere, Cunrad von Hoberg, Hannos von 
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Kuchtirwicz und Nickil Zachinkirch zur Sweidnicz, der diessin brieflf gehabit bot 
vu bevelunge. 

Or. Put. Nr. iib^ mit dem an Perj;^aifie7itsf reifen hän^srenden Siegel der Landeshauptmannschaft 
(König Sigismund). ij Or,: Czedlich. — l'gl. Sutorit/s /, 8(J u. ij'J /., doch zoird an beiden Stellen 
Encda r. Rausscndorf mit ihrer Schwester Feme zusammenge7üürfen. Letztere war viit Hans Kochen- 
meist er verheiratet und starb vor diesem^ denn nur so können die ihr 1411 (Xr,^'2) übertragenen Güter 
an ihren Alaun 'zurückgekommen sein ; E?teda aber war die Ge?n.ahlin Hermanns von Czirne, — Atn 
l(f. Mai 14^^^ bestätigt der obengenannte Landeshauptmann y dass der strenge ritter her Cunrad Nymptsch 
verkauft und aufgelassen hat den erbarn und woltachtigen Opitczen und Haynen von Czirnaw, gebrudern, 
— dy lantfoytey zu I.ewenberg, beyde in der stat und in dem weichbilde doselbe-t ?u Lewenberg 
;;/// a/lcn Zubehörungen und Rechten ^ wie er sie selber besessen hat. Gesehen und gegebin zur Swid- 
nicz, — . Do bey sint gewest: der strenge her Jorge Czelcras, ritter, und dy woltuchtigen Heincze von Pe- 
terschwalde, unser underhewptman, Goltsche Schoff, offem Greyffensteyne gesessen, Hannos Behemen von 
Seytlclicz, (hmcze Nymptsch, Hannos von Logaw und Xickel von Seydeücz, Heyneman' genant, can- 
czeler und hulferithler zur Swidnicz, der diesin brifT gehabit hat im bcfelunge. (Or, Pol. Nr, /2'^, mit 
dem Siegel der Hauptmannschaft an Pergamentstreifen, Unten rechts: per dominum Albertum de Coldicz 
capitaneum; auf dem Überschlag :)^^^). — Derselbe Landeshauptmann bestätigt endlich 1441 Sept. i'2,y dass 
tler wültuchlige Gotsche Schoff vom Greiffenstein der Stadt Löii^enberg verkauft hat die lantfoytei zu Lc- 
wenberg, beide in der slal und zum Hofel, desselbin weichbilds zu Lewenberg gelegen, mit allen Zube- 
hörungcn und A^utzungen , wie er sie selber besessen hat nach Ausweis der königlichen Briefe. Gesehen 
zu Buikcnhain und gebin zur Sweidnicz, — . Dobey sein gewest; die tüchtigen . . Hannos Gotsche, 
Sigmund Po«^rell, Herman CzeUras, Hayn Czirnaw und Jorge Sachenkirch, canczler zur Sweidnicz, der 
diesen briefl" hot gehabit in befelung. (Or, Pol. A>. /'^O, //*// dem an Pergamentstreifen hängenden Siegel 
der Hauptmannschaft {König Albrecht). Rechts unten steht: per Heinczonem Petirswald, subcapitaneum ; 
.Ulf dem Überschlag: I.< ta).' 

W^% Febrnar lO. 38» 

Ilauuus ßischofswerd^ genannt Nespor^ und Hermann Czetheris auf Konradswaldau legen die 
Streitsache zwischen, dem Burggrafen Konrad Ntinptsch und der Stadt L, wegen einer Hofstätte 
vor der Burg bei. 

Wir iiachgeschriben Haimus Bischotfswerd, genant Nespor, und Herman Czetheris, 
uff CouradsAval (!) gesessen, bekennen und thun kunt offenlichen mit disem brive allen 
den, die en sehen, hören oder lessn, das wir die czweytracht, die der gestrenge her 
Conrad Nemptsch, burgqrave zcu Lewenberg uff eynem, und die erbaren und weisin 
bm*gerraeister und ratmann und die gaiicze gemeyne der stat doselbst uff" dem andern 
teile, gehabt haben von eyner hoffstat wegen, die do gelegen ist vor der bürge oder 
dem hause gen halbe der bürge graben, und eynes melczhauses, das do an der bürge 
graben ist gebawet, mit gunst und gutem willen beyder teile freuntlichen haben entsatzt 
und entscheiden, also das die erbaren burgermeister und ratmann und die gancze ge- 
meyne der obgenanten stat zcu Lewenberg durch forderunge, treuwe und libe, die en . 
der obgenante her Conrad Nemptsch, burggrave, in findes nothen^ gethan hat, gunnen 
wellen und sollen, uff' die obgenante hoffstat zcu seinem fyhe eyn stalunge zcu bawen, 
doch noch des oftgenanten hern Conrads Nemptsch, burggraven, tode der oftgenanten 
stat Lewenberg und irer gancze (!) gemeyne rechten unschedlichen. Des zcu bekent- 
nisse haben wir abgedchriben Hannus Bischoffswerd, genant Nespor, und Herman Cze- 
theris, uff' Conradswald gesessen, unsere eygene sigille mit gutem willen und wissen an 
disen brift' hengen lassen. Geben noch Cristi gehurt vierczenhundirt jar, und dornoch 
in dem czweyunddreyssigstem, an dem suntage an der heiligen sant Scolastican tag. 

Or. Pol, AV. 120. An Pergamentstreifen hängen die Siegel der beiden Ausstell er^ beide in der Um- 
schrift etwas verletzt. IJ Gemeint sind die Bedrängnisse durch die Hu^siten seit l4'*7' 

1434 Septemlber 9. Regrensburg:. 39. 

Kaiser Sigismund bestätigt der Stadt L. alle ihre Prirvilegien ^ Rechte und P'reiheiten. 

Wir Sigmund von gotes genaden Romischer keyser, zu allen ziten merer des reichs, 
und zu Hungern, zu Behem, Dalmacien, Croacien etc. kunig, bekennen und tun kunt 
offembar mit disem brieve allen den, die in sehen oder boren lesen, das für uns komen 
ist des burgermeisters, rates und der bürgere gemeynlich der stat zu Lewenberg, unser 
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lieben getrueii, erbere botschafft, und hat uns als eynen kunig zu Behem, iren natur- 
lichen erbherren, demuticlichen gebeten, dos wir in und derselben stat Lewenberg alle 
und igliche ire genade, priyilegia, brieve, hantvesten, rechte, freyheite und gute gewou- 
heite, die in von unseru vorfarn seliger gedechtnusse, Romischen keysern und kunigen 
zu Bohem, und uemlichen die sie (!) von ettwennen dem allerdurohlu(ihtigistera fin'>itftn und 
herren hern Karlen, Romischem keyser und kunige zu Behem, unserm lieben vatter und 
herren, und von kunig Wentzlaw, unserm bruder seliger gedechtnusse, und auch von an- 
dern herren und fursten, hertzogen in der Slesien, gegeben sind, und die sie redlich 
herbracht band, zu bestetigen, zu vernewen und zu confirmieren genediclich geruchten. 

Dies geschieht in Ansehung ihrer gel reuen und unverdrossenen Dienste in aUgemeiner Weise, ohne Eß-^wuh- 
nung einzelner Punkte^ iijeshalb der übrige Wortlaut der. Urkunde hier nieht mitgeteilt ist. Der Schi uss lautet: 

Geben zu Regenspurg, nach Crists geburde vierczehenhundert jare, und darnach in dem 
vierunddrissigistem jare, am nechsten donerstag nach unser lieben fruvven tag nativi- 
tatis, unserer riebe des Hungrischen etc. im achtundvierczigistem, des Komischen im 
vierundczwenczigistem, des Behemischen im funfczehendem, und des keysertums im an- 
dern jaren. 

Or. Pol. Nr. 12I. An schica r:i-weissen Seidens:hniiren hängt das ;*,» cm. im Durch fiwsser haltende 
grosse Kaisersiegel ^ auf dem Revers der z'veikUpfige Reichsadler mit der bekannten i,'tfi^,chrift : » AQVILA . 
EZECHIELIS.'SI^ÜXSE.MISSA.EST. DE.CELIS. ii. s. le. Auf dem Überschlag des Pergaments 
unten steht: Ad mandalum domini imperatoris d. ('a.s[)er. cancell. refereiite Pelrus Kalde, prepositus 
Northuseusis ; auf der Rückseite: R *" Marcjuardus Krisacher. Pol. Xr. 122 ist ein Transsumpt der Cr- 
künde, gegeben vom Rat der Stadt Sclneeidnitz, /-/')'> August 2-^., mit dem an Per:;ahient.\t reifen hän- 
genden roten Siegel der Stadt Schzeeidni/z. 

1435 l^ezeinb. 18. $ichMoldiiltz. 10. 

Der Landeshauptmann Albrecht von C«Uuc% bekundet als vom Kaiser eingesetzter Richter in dem 
Streit zwischen dem Ritter Konrad Ntmptsch und der Stadt L. über die ßurglehnsgrenzen , das 
über diese Grenzen von den erwählten Sachverständigen abgelegte Zeugnis (vom 73. Dez. l.J.'j^J. 

Wir Albrecht von Coldicz, hewptman in den furstenthumen Sweidnicz und Jawer, 
bekennen und thun kunt öffentlichen mit desim brive allen den, die en sehen, ^ boren 
ader lesen, das uns unser allergenedigister hirre, der Romissche keyser, zcu einem richter 
gesäczt hat nemlich der sachen des burglehen czwisschen dem gestrengen rittere hern 
Cunrad Nymptsch an einem, und den erbern und weisen ratmannen, arm und reich, der 
stad Lemberg am andern teile, also das wir einen nämlichen tag gelegit haben und 
dorczu gesant die woltuchtigen. erbern und weisen Heinczen Petirswalde, underhewptmau 
zur Sweidnicz, Lorencz Hertel, burggräfen dos^lbist, Jeronimum Pfartener von der stad 
wegin zur Sweidnicz, Nickel Funcken von der stad wegin Stregen, Hannos Lauterbach 
von der stad wegen zum Jawer, Bernhardum und Paulum Deckentysch von der stad 
Bunczlaw wegin, die selben sachen wir also hewte eigentlichen brocht und getragin haben 
an unsers allergnedigisten hern des keysers man und stete, also vil der beyenander ge- 
west sein, uff dem pfarrehofe zur Sweidnicz, so das sie geraeinlich zcu rote und eyns 
worden, uns underweisten unserer kuntschaft briff und segil en dorober zcu geben noch 
deme, als das aidsessen und erbsessen die grenitczen gegangen haben in aller mosze und 
lawt, also hernoch geschreben steht: 

Wir nochgeschreben Niclos Helwig, underhoferichter, und Hannos Ympusch, Francze 
Grutczener, Nickel Clemme, Crawse, schul tis von Hartlibsdortt", Nickel, schawltis von 
Lodwigsdorft', Hannos Zawir, schultis von Teuczmansdorff, Petir Hertinranft, schultis 
von Smotenseyffen, hofeschepphin zcu Lewenberg, bekennen und thun kunt öffentlichen 
mit desim brive allen den, die en sehen, hören ader lesen, das vor uns in gehegetem 
dinge erbsessen und aidsessen, inwendig und awswendig der stad Lewenberg gesessen^ 
nämlich der woltuchtige und vorsichtigen Hannos von Rawssendorff zcu Plakewicz, Jocob 
Smed zcu Greiffenberg, Hannos Wayner zcu Gorisseiffen, Petir Hemiyg zcum Hofleins, 
Heincze Seydenfadem, Petir Plakewicz, Mathes Wayner, Mathes Goltman Bartusch Smed^ 
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Lorencz Funke, Fraucze Bendel, Petir Probistha>Ti, Nickel Wyndisch und Nickel Kes(y- 
ling zcu Leweiiberg gesessen, uflf den eyd und lewtorunge, die en von dem woltuchtig^i 
Lorencz Hertel, burggröfen zcu der Sweidnicz, gethan und uffgegeben wart in der sache 
und czweetracht, die czwisschen dem gestrengin rittere hern Cunrad Nymptsch, burggröfen 
zcu Lewenberg, uff einem, und den ersamen und weisen burgermeister und ratmanneia 
und der ganczen gemeine der stad Lewenberg uff dem andern teile, ist, an eydestad be- 
kanten, wie das sie vor newlicher vorgangner czeit von. dem wol tüchtigen Gunczel von 
Rawssendorff, hofericliter zcu Lewenberg, besant worden wern, das her in macht unsers 
hern des hewptmannes und von gerichtes wegin gethon hette, umbe ein sulchs, das sie 
die grenitczen und die freiheit des burglehens und der vorgenanten stad awsgeen und 
was en wissintlichen dorumbe were, uff den eyd, den sie thun worden, weisen und aws- 
sprechen solden; und dornoch, als es in uffgegeben wart uff iren eyd, do wern sie zcu 
hant gegangen voran, und dornoch der woltuchtige, gestrengen, ersamen und weisen 
Heincze von Petirswalde, underhewptman, manne und stete, also vil der do bey gewest 
wern, der furstenthum Sweidnicz und Jawer, uff die linke band zcu der bürge brücken, 
und weisten do ein brewhaws nehste der brücken, und in demselben brewhaws eyn sewle, 
nehste bey dem burggraben steende, und dieselbe sawle were die grenicz des burglehns 
und ouch der stad, und die grenicz ginge vorbas von derselben sawle bas (!) an des. 
melczhaws mawre, das noch dem brewbawse steet, und dieselbe mawre noch dem melcz- 
hawoe were vorbas die grenicz bas an die stad mawre, und uff die rechte hant der 
brücken betten sie geweiset, das die gerechtikeit und freyheit der stad, die ginge an die 
blancken des burggraben und an den burggraben bas an der stad mawre, sust so lege 
das brewhaws und melczhaws mit dem borne nehste vor dem burglehen gancz und gar 
in der stad freiheit und rechte, und der plan ader placz, der do vor were und lege, der- 
selbe were der stad. und von einem freyen gange, der hirre Cunrad Nymptsch gedochte, 
das her den von dem obgenanten j^latcze durch die hewser der stad haben solde, betten 
sie bekant, das ettwenne czwee hewser ettwas von enauder gestanden wern, also das ein 
reyhe gewest were, das die trawffe von beyden hewsern doreyn fyle, so das beweilen in 
schöner, heiterer czeit ein mensch do durch gegangen were, und es were gescheen, das 
zcu geczeiten eynem, den sie mit namen benanten, doselbest gewegelogit worden were 
und ein fynger abegehawen, dorumbe der erbern stad rat hette dirkant, das die reihe 
der stad und iren ynneworn (!) also offen zcu steen schedelichen were, und betten die 
durch gemeines nutczes willen vorbawt. Dornoch wern sie alle obgenante gegangen 
mittenander über die brücken und durch die bürg in den barchant, und do betten sie 
geweiset und bekant, das ettwenne von not wegin der fynde die stad alle bewhme in 
dem barchant abegehawen betten, und das der barchant und der plan hinder der bürge 
und umbe die stad gancz und gar alleczeit der stad gewest were und zcu der stad 
freyheit gehorte. Ouch were es wol gescheen, das zcu geczeiten die mawre, dy in dem 
barchant umbe die bürg geet und die vorslewsset, ettwas faste zcufallen were, und die 
hette die stad selbst wedir losseii bessern und bewerffen, und betten ouch sunderlichen 
von der pforte wegin, die aws der bürge in den barchant geet, bekant, das zcu geczeiten 
gescheen were, das die stad Jauwer were obirfallen, do l:ette sich diese stad Lewenberg 
gehabt in besorgunge, und wern czwu torn vor die pforte gemacht worden, wenne die 
pforte nicht von rechte, sunder von gunst wegin von der stad vorbeuget were, und zcu 
der eine tore hette die stad, und zcu der andern die woltuchtige aide frawe von Raws- 
sendorff gehabt die sliissel; dornoch in czeiten des fredes hette sich die vorgenante 
frawe so liplichen kein der stad gehalden, das ir die pforte gancz wedir geoffent worden 
were. Mit sulchera bekontenis entlosten die obgenanten erbsessen und aidsessen ireeyde; 
und das sulchos bekentenis von en also vor uns gescheen sei, des haben wir obgenante 
richter und schepphin unser segillo, dos wir in und zcu dem hofegerichte sein gebrau- 
chende, zcu bekentenisse und ganczer Sicherheit an diesen brifi* hengen lossen. Geben 
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noch Cristi gebort virczenhundirt jor, und dornoch in dem fumfunddreissigisten jore, am 
nehsten dornstage noch sand Lucian tag. 

Des zcu einem woren bekentenisse und mererer Sicherheit haben vnr obgenanter 
von Coldicz, Albrecht genant, unser ingesegille an desin briflf hengen lossen, der geben 
ist zur Sweidnicz, am nehsten sontage vor des heiligen Crists tag, noch Cristi gebort 
virczenhundert jor, dornoch in dem fumff und dreissigiste jore. 

Or, PoL Nr. I'24y mit dem an- Perganientst reifen hängenden roten Privatsiegel des Ausstellers, i) Or, : 
seheen. — Damit ivar der Streit noch nicht zu Ende. i4'^f} Febr. 26. verkündet Bischof Konrad v. ßres- 
lau, als vom König delegierter Richter auf die Klage des Konrad Nymptsch : wie das die grenicz nicht 
gangen weren noch aasweisung des obgenanten tinsirs herren des {Or.-. der) keiser seliger, und ouch des 
houptmans briefe [die dazu aufgeforderten Mannen hatten nämlich an der Begehung nicht teilnehmen 
wollen), dorczu hetten im die vom Lemberg nach dem geen der grenicz mit eygnem gewald und frevel 
in dem borglehen etlich thner*) und sweln zubrochen und abegehawen» und die thuer*) aws dem borg- 
lehen in dem parchand geent czugemauret, wogegen die Läwenherger behaupteten: was sie geton hetten, 
das hetten sie nicht mit eygem gewald, sunder noch awsweisunge der grenitcz und des aussprochs 
billich getan, das von den Urteilssprechern, alse den hochgeboren fursten, herczogen Conrade 
Canthner und Conrade dem weisen, herczogen und herren zur Olsen, unsern Hebin brudern, dem wol- 
gebornen Johansen, grafen von Schawinberg und herren zu Pettow, des Romischen reichs hoffmeister, 
und den edeln und vesten hern Heinriche von Plawen, hern Hassken von Waldinstein , Stephan Hoen- 
berger, Rudgern von Starhenberg, Hansen von Bebirstein, Nickeln von Polenczik und Heinczen Petirs- 
walder, gefundene Urteil: was her Conrad Nymptsch erweisen mag, das im die von Lemberg nach dem 
geen der grenicz in dem burglehen Schadens getan haben, denselbin schaden sullen sie im wedirkern 
und abelegen, denne als umbe den frevel und gewald, den sint sie nnserm herre dem kunig schul- 
dig zu bussen, der mag sie dorumb erfordern, denne von des burglehens wegen ist mit rechte irkaut, 
das unser herre der konig mit ganczer macht kein Lemberg senden sal und das selb burglehen und 
grenitcz besichtigen und machen sal lossen, domit dis burglehen bleib bey seinen alden rechten 
und herlicheiten, und wie er das also machen wirt, do bey sal es denne furbas bleiben. — Gesehen 
uff des kunigs hoffe zu Breslaw. (Or. Pol. Nr. l'2(j, mit dem an Pergamentstreifen hängenden roten 
Siegel des Ausstellers). — Der Streit wird gegenstandslos , als das ßurglehn in den Besitz der Stadt 
kommt. 1444 J^^i -^. bestätigt der Landeshauptmann Albrecht von Coldicz, jdass der Propst des 
Klosters Liebenthal, Bartholomeus v. Geri^dorff, im Namett des Convents, der Stadt L. verkauft habe: 
das haws und burglehn zu Lewenberg mit allen Rechten, liüe es das Kloster gehabt hat. Geben zur 
Sweidnitcz, — Dobey sein gewest: die woltuchtigen Lorencz Hertil, unser burgraff*, Nickel von Vchtericz 
von Sebineychen, Härtung von Boraw, der vorsichtige Hannos Slewsser und George Sachenkirch, cancz- 
1er zur Sweidnicz, der diesen brieff hot gehabt in befelunge. (Or. Pol. Nr. /'^j, mit dem Siegel der 
Hauptmannschaft (König Albrecht) att Pergamentstreifen; auf dem Überschlag : R **/ — Endlich i44^ 
Okt. /J. bekennt Cunrad Nemptsch, ritter, gesessin zcu Reyfersdorff, dass mit der Stadt L. ich — umbe 
aUe Sache, broeche** und zcusproche, die ich gein en von des boerglehns** zcu Lewenberg und seiner 
zcugehorunge wegen, und von allen andern broechen** und zcusproechen** wegen, wie die mit sundir- 
lichen Worten benant werden mochten, bis uf diese czeit hette odir gehaben mochte, gantz und gar 
sunelich, liplich, gutlich und fruntlich entsatczt bin und entscheiden, so dass er des^vegen an sie keine 
weiteren Ansprüche machen, vielmehr mit ihr Freundschaft halten will. Ohne Ort u. Zeugen. {Or. Pol. 
N^r, i'^6, mit dem Siegel des Ausstellers an Pergament st reifen.) — /'^/. über das Ganze Sutorius /, Ho 
— . ^'2 {•==.£ er gemann S. 62^ f.). *) Das e steht über dem u. **) Ebenso das e über dem o. 



Hier musste die Sammlung geschlossen werden, um den dafiir in Aussicht ge- 
nommenen Raum nicht zu überschreiten; aus demselben Grunde ist auch von der Bei- 
fügung eines Namen- und Sachregisters abgesehen. 
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LÖWS^BIBil i. SeU., 1887. 



Drack von Paul Müller in Löwenberg i. Schi. 



Zur Einführung der nachfolgenden Schlussabteilung der im Jahresbericht von 
1885 begonnenen Sammlung städtischer Urkunden bedarf es keiner längeren Vorrede, da 
alles, was über den Zweck und die Art und Weise der Bearbeitung derselben zu sagen 
war, bereits in der Einleitung zur ersten Abteilung angegeben ist. Die dort gezogenen 
Schranken sind auch hier innegehalten worden, nur dass, da die Zahl der aufzunehmenden 
Urkunden massiger war, auch einige von allgemeinerem Interesse Aufnahme gefunden 
haben, welche eigentlich ausserhalb des Planes der Sammlung liegen. 

Dagegen dürfte hier der Ort sein, Ergänzungen und Berichtigungen für die erste 
Abteilung nachzutragen, welche sich seither ergeben haben. 

Im Archiv hat sich inzwischen noch ein drittes Urkundenabschriften enthaltendes 
Buch gefunden, welches freilich die Erwartungen, die es erweckte, nicht erfülltö. Das- 
selbe ist eine Papierhandschrift des 17. Jahrhunderts in Folio (30 cm. hoch, 19V« ^^* 
breit), schön gebunden, mit Goldschnitt. Die Pappdeckel des Einbandes sind mit feinem 
gepressten, rötlich gefärbten Leder bezogen; die an ihnen befestigt gewesenen Leder- 
riemen, welche zum Schliessen dienten, fehlen. Die Deckel überragen das Papier nur 
wenig, so dass Höhe und Breite desselben nur um ein geringes hinter den angegebenen 
Massen zurückbleiben. Die Zahl der beschriebenen Blätter beträgt 98, welchen 2 leere 
vorangehen. Einen Titel oder eine Aufschrift hat das Buch nicht, es lässt sich aber 
am passendsten als Privilegienbuch bezeichnen, da es Abschriften der städtischen 
Privilegien enthält, so dass sich sein Inhalt, zum teil wenigstens, mit dem Inhalt dieser 
Sammlung deckt. An der Spitze steht die zur Zeit der Anlegung des Buches jüngste 
Privilegienbestätigung, die des Königs Ferdinands IV. vom 7. Sept. 1650; darauf folgt 
auf fol. 4. die eigentliche Überschrift: Consignation Uhr Alter Privilegien und begna- 
dimgen, derselbten Contirmationen, von weyland Denen Römischen Kaysern, Zu Hungarn 
und Böhaimb Königen, und Hertzogen in Schlesien, Christmildester Gedächtnis, der 
Stadt Lewenberg gnädiglich gegeben und verliehen: Und folgen vors Erste, welche noch 
in Originali vorhanden. Den Reigen eröffnet die Urkunde des Landeshauptmanns Jo- 
hann V. Leuchtenburg von 1407 (oben No. 30). Fol. 65 beginnt: Verzeichnus Etlicher 
Keyserlich-Königl. und Fürstl. Briefe, denen in der Schwedischen Plünderung, in abge- 
wichenem 1642sten Jahren mense Septembr. die Sigel abgerissen worden. Sämtliche 
in Betracht kommende Stücke sind unten abgedruckt oder in der Note zu No. 44 erwähnt. 
Fol. 88' lesen wir: Nachgeschriebene zwey Privilegia sind in der Plünderung anno 1G42 
wegkommen. Privilegium hertzog Heinrichs, Pfennige zu müntzen, so bey der Plünderung 
verlohren, und fol. 89: Pfennige zu müntzen, ist in der Plünderung verlohren. Die 
Hoffnung, hier etwas Neues zu finden, erwies sich sofort als eitel, denn beide Urkunden 
— die erste von 1327 ist als No. 10, die zweite von 1349 als No. 17 gedruckt — sind 
im Original vorhanden, müssen also später wieder dem Archiv zugestellt sein. Endlich 
heisst es fol. 90': Nachfolgende zwey Privilegia sind in Originali an Sigel und Schriff- 
ten unversehrt noch vorhanden — gemeint sind Pol. No. 292 und Nachtrag No. 16,4, 
welche beide der Aufgabe unserer Sammlung fernliegen. Bis dahin ist alles von einer 
Hand in kräftiger, sehr deutlicher Schrift geschrieben. Es folgt alsdann auf fol. 94' — 
96 die Bestätigungs- resp. Vidimationsurkunde aller vorhergehenden Diplome, ausgestellt 
durch den Landeshauptmann Otto Freiherrn von Nostiz am 24. April 1659, und zwar 
im Original, mit eigenhändiger Unterschrift und Siegel des Austellers. Es hat also der 
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Rat das Buch schreiben lassen, um eine beglaubigte Kopie sämtlicher wichtiger Pri- 
vilegien zu haben, und zwar gewiss nicht lange vor dem Datum der Vidimierung. Hinter 
der Bestätigung des Landeshauptmanns steht noch eine Urkunde von 1620, den Zoll in 
Böhmen betreffend, als ein Anhang zu der schon foL 29' — 31 mitgeteilten T'rkimde 
Karls IV. vom 30. Septb. 1355 (erwähnt in der Bemerkung zu No. 20). 

Nur sechs Urkunden, — die erwähnte Vidimierung eingerechnet — sind in dem 
Buche enthalten, deren Originale nicht mehr vorliegen, und von ihnen gehören fünf dem 
17. Jahrhundert an, so dass nur eine einzige eine Bereicherung des älteren Materials 
gewährt, allerdings eine recht erfreuliche. Sie ist, soviel ich sehe, noch vollständig un- 
bekannt, ich teile sie daher gleich hier mit, wie sie sich fol. 36—36' unter der Über- 
schrift: Gewand-Schnidt findet. 

1364 Mai 17. GreifTenlierr* :SOa. 

Herzog Bolko von Schwctdnitz gestattet^ dass jeder, 1k.*c Icher der Stadt Liiwenherg zehn Mark vor- 
schiesst, daselbst zehn Jahre lang Tuch schneiden und verkaufen darf, und jeder neu Zuziehende 
ein Jahr lang abgabenfrei sei. 

Wir Bolcko von gottes gnaden hertzog in Schlesien, herr von Fürstenberg und zur 
Schweidnicz, thun kundt und bekennen öffentlich mit diesem brieffe allen, die ihn sehen^ 
hören oder lehsen, daß vor uns kommen sind unser lieben getrewen burgermeister, rath- 
man, handwercksmeister und die gancze gemeine unser stadt Lewenberg und haben uns 
gesaget und vorgeleget, wie daß sie mit rede (!) ihren^ (!) ehesten durch die- (!) stadt 
besserunge und nucz wille obereinkommen sindt, daß ein ieglich man, der in der stad 
zechen (!) marck vorschiisset, soll und mag gewand schneiden und verkauffen, welcherley 
er wiell oder vermag, schöne oder landtuch, und bothen uns, das wir unsern willen 
.darczu geruheten zu geben. Nu haben wir angesehen ihre bitte und dinst, den sie 
uns dicke und offte haben williglich gethan, und haben wir aus fürstlicher gewalt und 
auch von sonderlichen gnaden und gunst dazu gegeben, daß ein ieglich man in der ob- 
genanten unser stadt Lewenberg, der zehen marck verschusset, von diesem tage, alß 
dieser brieff gegeben ist, ober zehn gancze jähr soll und mag gewand schneiden und 
verkauffen in derselben stadt, welcherley er wiel, schöne und landtuch, in aller masse 
alß er vermag. Auch habeti wir sonderlich durch besserunge willen die obgenante 
unser stadt Lewenberg damit begnadet und begnaden sie, daß ein ieglich man, der 
sich von andern stadten dahin heldig* (!) oder auch von der zeit alß er dahin kombt, 
ein ganz jähr soll frey sitzen. Mit uhrkiindt dieß briefes, den wir ihn oben (!) gegeben 
haben zu einer bestettunge, und haben ihn lassen versigelt* (!) mit unserm insiegel. 
Geben und befohlen zu Greiffenberg in dem städtichen an dem freytage in der pfingst- 
wochen nach gottes geburth dreyzehenhundert in dem vir und sechczigsten jähre etc. 

(L. S.) 
V Soll wohl heissen: mit rathe ihrer ehesten. ») Ebenso der stadt. ^ Entii^eder heldit oder 

heldia wirt, ••) Es wird versigeln zu lesen sein oder man muss werden ergänzen. 

» 

Ganz zuverlässig ist der Text wohl nicht; wie die Vergleichung einzelner Ab- 
schriften mit den Originalen zeigte, geht der Schreiber nicht nur in der Orthographie» 
besonders der deutschen Urkunden, seine eigenen Wege, sondern lässt sich auch nicht 
selten Lesefehler, Auslassungen und sonstige kleine Abweichungen zu Schulden kommen. 



Ich lasse nun die Stellen der ersten Abteilung folgen, welche einer Berichtigung 
bedürfen. Einige derselben verdanke ich der Freundlichkeit Anderer, wie dies an den 
betreffenden Orten mit gebührendem Dank bemerkt ist. 

S. 5 Z. 10 von unten ist statt Querinuorte zu lesen Querinuvrte, ebenso S. 6 Z. 
4 von oben: shelden anstatt scheiden. 

Was im zweiten Absatz derselben Seite über das Alter des Stadtbuches gesagt 



ist, erfordert eine eingehende Berichtigung. Die Rücksicht auf den Endtermin der sich 
nicht über die Zeit des Herzogs Boleslaw (st. 1278) herab erstreckenden Zusammenstellung der 
städtischen Rechte darf nicht allein massgebend sein. Es dürfte vielmehr die Anlegung 
des Buches mit der lebhaften Thätigkeit auf dem Gebiete der Rechtslitteratur im Zu- 
sammenhang stehen, welche sich in Schlesien zur Zeit Karls IV. in der Zusammenstellung 
von Rechtsbüchern für Land und Städte zeigt (vgl. Grünhagen, Geschichte Schlesiens I, 
193 f.). Demgemäss wird in dem „herzog Polke** Herzog Bolko II. von Schweidnitz 
(1346 — 1368) zu sehen sein, wie dies schon von Korn (Zeitschrift für schles. Gesch. VI, 
173) angenommen ist. Da wegen der gleichzeitigen Einzeichnung über die Veränderung 
des Siegels des Herzogs aus dem Jahre 1365 (s. S. 5) dieses Jalir als spätester Termin 
der Anfertigung festgehalten werden muss, dürfte die Handschrift um das Jahr 1360 
zu setzen sein. Eine eingehende Vergleichung mit den sonstigen schlesischen Rechts- 
büchern dieser Zeit wird vielleicht noch zu bestimmteren Resultaten führen. Der auf- 
fallende Umstand, dass man die Aufzählung der der Stadt verliehenen Rechte nicht über 
die Zeit des Herzogs Boleslaw fortgeführt hat, obwohl doch eine Anzahl späterer Gnaden- 
erweisungen vorlag, erklärt sich vielleicht dadurch, dass von den beiden nächsten Nach- 
folgern Boleslaws, Bernhard und Bolko L, keine Privilegien vorhanden waren, hier also 
eine natürliche Lücke eintrat, während die von dem folgenden Fürsten, Herzog Heinrich 
von Jauer, verliehenen Rechte bereits in dem Copialbuche ( Quaternus), welches nach 
obiger Ausführung älter ist, als das Stadtbuch, enthalten waren, so dass eine wieder- 
holte Aufzählung derselben — wie sie später in der Urkunde von 1407 (s. No. 30) be- 
liebt wurde — hier überflüssig erschien. Daher dürfte die Redaction der No. 1 in der 
vorliegenden Gestalt wohl erst zu der oben bemerkten Zeit geschehen sein; nicht früher 
werden auch die Zollrolle und das Goldrecht*) zu setzen sein, wenngleich es wohl keinem 
Zweifel unterliegt, dass diese Stücke nur Aufzeichnungen gültigen, bestehenden Rechtes 
sind, nicht etwa neues, jetzt erst zur Einführung gelangendes Recht enthalten. 
S. 6 Z. 8 V. u. ist: vor Bergemann einzuschieben: Sutorius I, 12 und 
S. 7 Z. 3] lies für 1348: 1349; denn auch die Urkunde No. 17 ist im Copial- 
buch enthalten (fol 5—5' No. 5). 

Zu S. 1 1 No. 2. Inzwischen ist mir der Abdruck dieser Urkunde bei Knoblich, 
Herzogin Anna, Anh. S. 3 f. zugänglich geworden. Derselbe beruht auf der modernen Ab- 
schrift eines Transsumpts, welches der Rat zu Löwenberg i. J. 1510 dem Grosspriorat der 
Johanniter zu Prag erteilt hat. Ob in der Vidimierungsurkunde angegeben ist, dass bei 

*) Dieses interessante Stück mag hier noch nachträglich eine Stelle finden. 
Von allirhande goltrechte. 

Ein itslich man mac golt suchen in aUin vrien zechen unde in allen pnschen mit des wazzcrsmeistirs 
loube. AUe dorf vride unde viewege unde lantstrazen, di sint vri des vurslin zu sime goltwerke, wer abir 
di lantstrazen oder den wec imme dorf oder den viewec brichet durch goltwerkes wiUen, der sal in wider 
machen. Swelch man uf sime ackire sichirua) wil nach golde, her mac iz wol tun mit des wazzirsmeistir& 
gunst, grebit her aber ane loube des wazzirmeistirs, so mac da grabin allerhande man mit rechte. Wa der 
phluc unde eide unde sense get, da sal nimant golt suchen ane des gunst, des der ackir ist Daz recht hat 
bercwerc nicht, 

Vindit man abir golt uf eines mannes ackir, des sal man ime gebin ein vri virteil, daz virteil sal 
her mit sime herren teilen, unde sin herre sal ime da durch sin gut also na legin, daz her is gewesin^) muge. 
Zu der seibin zeche sal man habin einen stik zu wazzer unde zu holze. Von welcher zeche man ^il golt 
gibit, die in sal nimant ebinen, wenne mit des vursten gunst oder mit des wazzirmeisters. Der wazzirmeister 
hat di gewalt sin dinc zu legine iÄ di stat mit der knappin rate, wenne her w^il, unde widir uffe di zeche. 
Wird ein zeche bin eins mannes lechen von ruhir wurceln gemachet, verliget sie sich dar nach jar unde 
tac, unde puschit sie der man, binnin des lechen sie lit, unde ebint sie unde vert dar ubir mit sinem phluge 
unde mit siner eiden unde mit siner sensin jar unde tac ane rechte widerspräche, wil man dar nach golt da 
grabin, daz mnz man tun mit des mannes willen mit sulchem rechte, alse hie vor giredit ist. Stadtbuch 
fol. 148* — 14[), Einer gütigen Mitteilung des Hm. Archivrats Dj: Ermisch in Dresden entnehme ich^ dass 
dies Goldrecht gedruckt ist in der Literar. Beilage zu den Schles. Provinzialblättem^ März ijgSf und danach 
hei Steinbeck, Geschichte des schles. Bergbaus /, JQ /. a) So die Handschrift. Herr Dr. Ermisch vermutet^ 
dass suchen zu lesen, ebenso '^) vielleicht gewerin. 



der Transsumierung das Original vorgelegen habe, wird leider vom Herausgeber nicht 
mitgeteilt. Der Knoblich'sche Text enthält nichts, was dazu nötigte, für das Transsumpt 
eine andere Quelle als das Copialbuch anzunehmen; die wenigen Abweichungen von dem 
oben gegebenen Text bestehen in Varianten in der Form der Eigennamen, in einigen 
Auslassungen und der Hinzufugung eines et hinter Cracouie (Z. 1) und suorum hinter 
canonicorum (Z. 13). Die Verbesserungen des Enoblich'schen Abdrucks^ welche in der 
Zeitschrift für schles. Gesch. VII, 374 aus dem Copialbuch gegeben sind^ finden sich 
bereits sämtlich in dem obigen Texte. Knoblich weist a. a. 0. auch noch zwei jüngere 
Abschriften unserer Urkunde aus dem 17. Jahrhundert nach. 

In der ersten Zeile der Bemerkung zu derselben Nummer ist zu schreiben Bd. L 
(In der 2. Auflage findet sich die Stelle S. 191.) 

S. 13 Z. 3 V. u. Die hier aufgestellte Erklärung des Ausdrucks burat ist, wie 
mir Herr Stadtbibliothekar Dr. Markgraf in Breslau brieflich mitzuteilen die Freund- 
lichkeit hatte, nicht haltbar. Derselbe bezweifelt auch die in den Schlesischen Regesten 
No. 836 (Bd. II, 27) gegebene Deutung als Ackergerät und hält die Erklärung Lexers 
Lebensunterhalt durch Feldbau (die sich auch in Schades Altdeutschem Wörterbuch 
findet) für annehmbarer. Es müssten demnach hier konkret Feldfrüchte darunter zu 
verstehen sein. Die neuhochdeutsche Form des Wortes würde, wenn dasselbe noch 
gebräuchlich wäre, „Baurat" sein, wobei die letzte Silbe in demselben Sinne wie in 
Hausrat, Vorrat zu nehmen ist. Ich schliesse einige Stellen aus hiesigen Urkunden an, 
in denen mir das Wort vorgekommen ist. 1500 Juni 16 (dinstags nehst noch der hey- 
ligen dreyfaltigkeit tage) überlässt Siegmund v. Zedlitz auf Schlangenvorwerk (Langen- 
vorwerk) dies sein Gut käuflich an den Rat mit allem Einkommen, das er daselbst gehkbt, 
esz seye an der mol mit eynem wagen, halben hwbe, gartin, wisen, czinszen, gebawern, 
woran unde welchirleye isz geseyn mag, meyn bawenradt, vier pherde mit eynem wagen, 
acht kwe, die gensze unde hwner die helffte, drey teil der bynen, flachs, moe unde hanff^ 
szo die frawe doruff gesehet, dreye mölsteyne unde eyn ochszen, der juncfrawen 
benwmet u. s. w. (Orig. Pol. No. 242a.) Bei der am 25. Februar 1530 geschehenen 
Erkaufung des Zindel-Vorwerks durch den Rat heisst es: Was aber von vyhe, getrede, 
bawrathe uiFem gute ist, das szal Zcyndel vor sich behalten ane nagelyeste und with- 
veste (!). (Or. Pol. No. 310.) 

S. IG No. G, drittletzte Zeile im Text wird, wie Herr Dr. Wer nicke in Buiiz- 
lau annimmt, wohl Kothewicz zu lesen sein; t und c sind in der Urkunde schwer zu 
imterscheiden 

S. 22 No. 17 zu Ende. Nachzutragen ist, dass, wie schon oben bemerkt, diese 
Urkunde sich auch abschriftlich im Copialbuche fol. 5 — 5' No. 5 findet. 

S. 28 No. 19. Da anzunehmen ist, dass als Jahresanfang Weihnachten zu setzen 
ist, was in Löwenberg noch im Anfang des 16. Jahrhunderts allgemein üblich war, so 
gehört diese Urkunde ohne Zweifel nach jetziger Rechnung noch in. das Jahr 1360; das 
Datum wäre dann 1360 Dezember 28. 

S. 24 No. 20 Bemerkung Z. 4. Der Druck bei Bergemaun geht auf das Pri- 
vilegienbuch von 1659 zurück, wie die gemeinsamen Fehler zeigen. Die Z. 5 angeführte 
Urkunde Kaiser Karls IV. von 1355 ist gedruckt, aber ohne Datierung und Zeugen, bei 
Schmidt, Geschichte der Stadt Schweidnitz I, 110. 

S 24 No. 21 Z. 6 ist statt Driitscherf zu lesen Drucscherf, wie auch die S. 29 
No. 28 Note vorkommende Nameusform Drugscherff zeigt. 

S. 26 No. 24. Anmerkung Z. 6 v. u. lies spänholtz statt stänholtz. 

S. 26 No. 25. In der Überschrift ist statt August 16 zu lesen August 6. Im 
Texte der Urkunde muss es heissen Z. 4 v. u. statt birkane: birkarre, statt steynyne: 
steinyne, in der letzten Zeile fleisschbencken. S. 27 Z. 5 v. o. wennigen^ in Z. 24 ver- 
mutet Herr Dr. Wernicke Rackewicz, doch ist das h sicher. 

S. 37 No. 35 Anmerkung Z. 11 v. u. sind zwischen ouch und gesworne ohne 



Zweifel aus der Urkunde Pol. No. 192, welche denselben Gegenstand betrifft, die Worte 
einzuschalten: mit rate der eldisten. 

S. 38 Z. 2 ist statt „den Verkauf' zu setzen „die Überlassung^', denn Ton einem 
Verkaufe sagt die Urkunde nichts. 

Ebenda Z. 10 y. u. ist in manchen Exemplaren das k in nochkommen nicht 
deutlich ausgedruckt. Z. 9 ist für zn zu setzen: zu. 



Die erste Abteilung dieser Sammlung hat hier am Orte eine meine Erwartungen 
weit übertreffende freundlidie Aufnahme gefanden, möge dieser zweiten eine ähnliche zu 
teil werden; soll sie doch demselben Zwecke dienen wie jene: das Interesse für die Ver- 
gangenheit der Heimatsstadt zu beleben und zu kräftigen. 

Auch diesmal kann ich nicht schliessen ohne ein Wort herzlichsten Dankes. 
Dies gilt ebenso den obengenannten Herren, welche mich auf Versehen aufmerksam 
machten, wie den Beiden, denen ich mich schon vor zwei Jahren als besonders rer- 
päichtet bekennen musste, Herrn Bürgermeister Marzahn und Herrn Stadtsekretär 
Bachmann, die beide mit dem grössten Entgegenkommen auch diesmal meine Studien 
in jeder Weise gefördert haben. 



1438 If ovemlier 14. liftwealierr. 41» 

König Albreckt II, bestätigt die Privilegien der Stadt Lowenberg^ besonders die Zollfreiheit wu 
Breslau^ die freie Ratswahly den freien Salwmarkt und die Befreiung vom Zoll am Bober, 

Wir Albrecht Yon gotes gnaden Romischer konig, zu allen Zeiten merer des reichs» 
und zu Vngem, zu Behem, Dalmacien, Croacien etc. kunig und herczog zu Osterreich,») 
bekennen und tun kunt offembar mit disem brieve allen den, die in sehen oder hören 
lesen, das für uns komen sein die . burgermeister, . ratmanne und gancze gemein unser 
statt Lewenberg und haben uns als einem kunig zu Beheim gewonlich huldunge, ge- 
lubde und eyde getan und uns doruff demuticlich gebetten, daz wir in alle und ygliche 
ire freyheit, gnad, recht, gerichte, brieve, hantvesten und gute gewonheit, der sy bißher 
genossen haben, und nemlich die in von unsern vorfarn, dem allerdurchluchtigisten fursten 
und herm, herrn Earel, Romischen keyser und kunig zu Beheim seligen, über ire freyheit 
für die czoUe zu Breßlaw gegeben sind,^ und von kunig Wenczlawen in über ire gnad 
und freyheit gegeben, daz sie zu czeiten selber einen rat bey in in der stat doselbst 
mit der gesworen und gemeinden wissen und rate seczen und entseczen sollen und mogen,^ 
und euch die brieffe, dy in von dem hochgeborn fursten herczog Henrichen,^) herczogen 
in Slesien, über ire freyheit den salczmarckt zu halden,^ und über ire gnad und frey- 
heit gegeben, über das wasser die Bober mit irer habe und kauffmanschacz zolfrey zu 
faren,* und ouch dorczu alle andere ire brieve, gnad, recht und freyheit, die ire vordem 
und sie von andern kunigen zu Beheim und herczogen in Slesien erworben und her- 
bracht haben, zu vernewen, zu befesten, zu bestetigen und zu confii^miren gnediclich ge- 
rüchten. Des haben wir angesehen soliche demütige bette und ouch betrachtet nücze, 
stete, getrüe und willige dinste, die der vorgenanten von Lewenberg vordem unsern 
vordem, kunigen zu Beheim, offte und dicke getrewlichen und nüczlichen getan haben,, 
und sie uns und der cronen zu Beheim fürbaß wol tun sollen und mögen in kumfftigen 
czeiten, und haben dorumb mit wolbedachtem mute, gutem rate unser fursten, edeln und 
getruen und rechter wissen den vorgenanten . burgermeistern, . ratmannen und ganczem ge- 
meinde der statt Lewenberg und iren nachkomen alle und ygliche freyheite, gnade, 
rechte, gerichte, brieve, hantvesten und gewonheit, der sy bißher genossen haben, und 



nemlich die vorgenanten brieve, gnad und freyheit, die ir vordem und sy von unsern 
vordem seliger gedechtnuße, keyser Karl, kunig Wenczlawen und Jkeyser Sigmunden, und 
von den herczogen in Slesien und andern kunigen zu Beheim erworben und redlichen 
herbracht haben, in allen iren puncten, artickeln und meynuogen, als die von worte zu 
Worte luten und begrififen sind, gnediclich vernewet, bevestnet, bestetiget und confirmiret, 
vernewen, befestnen, bestetigen und confirmiren in die auch von Behemischer kuniglicher 
macht in crafft diß brieffs in aller der maße und wise, als ob sie alle und ir ygliches 
besunder von worte zu worte in disem unserm brieve begriffen und geschriben weren, 
und wir meynen und wollen von derselben unser kuniglicher macht, das die vorgenanten 
von Lewenberg und ire nachkomen furbaßmer doby bliben und der gebrauchen und 
gemessen sollen und mögen, von allermenniclich ungehindert Wir gebieten ouch do- 
rumb unsern vogten, amptluten und andern unsern undertanen und getrewen des kunig- 
richs zu Beheim und anderer unser lande ernstlich und vesticlich mit disem brieve, das 
sy die vorgenanten von Lewenberg fürbaß bey solichen iren freyheiten, gnaden, rechten, 
gericbten, brieven, hantvesten und guten gewonheiten, die sie redlich herbracht haben, 
beliben und der geniessen lassen und sy doran nicht hindern noch irren in dheinwise, 
als lieb in sey unsere swere Ungnade zu vermeyden. Mit urkund diß brieffs versigelt 
mit unser kuniglichen majestat*^) insigel. Geben zu Lewenberg nach Crists gehurt vier- 
czehenhundert jar und dornach in dem acht und drissigistem jare am nechsten freytag 
nach sant Martins tag, unserer riche^) in dem ersten jare. 

Orig, Pergament (wie überall^ wo nichts anderes bemerkt ist)^ Pol, No, 128, An Pergamentstreifen 
hängt das grosse Siegel des Königs (wie es etwas verkleinert in Stackes deutscher Geschichte ßd, !, 
S. 6()l abgebildet ist), in der Umschrift etwas verletzt. Auf dem umgeschlagenen Rand des Perga- 
mentes steht: Ad mandatum domini regis Marqaardns Brisacher; anf der Rückseite: R*»- Johannes 
Richter. Dabei liegt eine zweite Ausfertigung, welche fast nur in der Orthographie abweicht. Zu 
erwähnen wären : aj folgt etc. b) Heinrichen, cj für maj. steht anhangundem. dj folgt etc. Diesem 
Exeinplar hängt das Adlersiegel des Königs an, rot in brauner Schale, mit der Umschrift in goti- 
scher Minuskel. Auf dem umgeschlagenen Rande steht hier; Ad mandatum domini regis Hermannus 
Hecht; und hinten: R**- Johannes Richter. Eine Abschrift der Urkunde steht auch im Prixnlegienbuche 
fol. f/^ir. ^) S, oben iVo. 20. 2) a'ö. «^f. ^J No, 12. *J S. No. '^, Ä\}fe. 

144:9 September 4. (BuDElan.) 4». 

Der Rat der Stadt Bunzlau bekundet den Vergleich zwischen der Stadt L, und dem Richter Lorenz 
Windisch wegen des Erbgerichts und anderer streitiger Punkte, 

Wir nachgeschreben burgermeister und ratmanne der stat Bonczlaw bekennen und 
tun kunt offenlichen in diesem unserem offen brieffe allen den, die en sehen, hören oder 
lesin, das der ersame Lorencz Wyndisch, richter zcu Lewenburg (!), vor uns in vollem 
siezendem rate komen ist und bekante, wie das die gestrengen, erbern und weisin 
Gonczil von Rawssendorff, hofferichter der obgenanten stat, und Bernhardus vom Lehn, 
Johannes Schilling, Phelippus Knappe, Johannes Deckentisch, unser eytgenossen und 
burger, und Franciscus Schaults, unser statschröiber, den erbern roth und alle gesworne 
hantwergmeister und auch von der ganczen gemeynden wegin der stat Lewenburg off 
eynem, und en genanten Lorenczen Windisch, richter, off dem andern teile, umb alle 
Sache, brüche und zuspräche, dy sy zusampne oder geigenenendir betten oder gehaben 
mochten, es were von der stat gerichtes wegin oder von vorhaldener czinse, oder wie 
dy zuspruche sein wurden oder mit sonderlichen werten benand werden mochten, nichtes 
awsgenomen, gancz und gar sunlichen betten entscheiden, also das der erbar roth der 
stat Lewenburg im, dem obgenanten Lorencz Windisch^ hy und czwisschen sindte Mi- 
chels tag neste komende zu Breslaw oder zu Legnicz vierhundert mark grosschen 
guttir, genger und geber, do eyn bederman den andern beqwemelich mete beczalen mag, 
oder mit guden goldyn noch grosschen czal, gelden und beczalen sollen. Wenne das 
selbe geschiet, so solle en Lorencz Windisch der stat gerichte, das sy em vorsaczt 



haben, entrewmen und' sulde en alle briffe, nemelich den briflf, den om dy obgenante stat 
bff das gerichte gegeben hat, und den königlichen briflf, als her is zu lehen hat ent- 
pfangen,^ mit allen andern brififen, dy oflf das gerichte laweten, gebin und nederlegin. 
Und were sache, das sy em hy und czwisschen sindte Michels tag dy obgenante summa 
vierhundert mark grosschen nichten gebin, so sulde her furbas frey sein von des Avan- 
dels wegin umb dy zuspruche, dy der erbar roth der vilgenanten stat zu em betten, 
und des gerichtes also vor gebrawchen noch seyner*^ briffe lawte. Auch were sache, 
das her sich dornoch aws der genanten stat Lewenburg czihen oder anderswo sein wesin 
haben weide, das sollen sy em wol gönnen und ungehindert von der stat wegin czihen 
lossen, is were denne sache, das her yemandes in der stat püichtig oder schuldig were 
oder sust anders, der rechtes mutet, das sal Lorencz Windisch beczalen, awsrichten, 
entwerren oder entslichteu und vorbas keine arge nachrede von der stat in keiner weyse 
haben. Auch so haben dy obgenanten unser hofferichter, eytgenossen, burger und unser 
statschreiber vor uns bekand, das sy dy saclien also, als obengeschreben steit, entsaczt 
betten und sunlichen entscheiden. Des zu geczewgniß so haben wir unser stat secret 
an desen briff hengen lossen, der gegebin ist am dinstage noch sindte Augustini tage 
noch Cristi geburd vierczenhundert jor dornoch in dem czwe und vi^rczidsten jore. 

Ot^g. Pol, No. /!j'^. Von devi an Pergamentstreifen befestigt geivesenen Siegel ist nur noch ein 
winziges Fragment rorhanden, — V Di^^^ Urkunden sind nicht ivi Archiv vorhanden, *) Das Orig, 
h'it styiier. — Gekürzt ist die Urkunde schon mitgeteilt bei Wemicke^ Chronik der Stadt B unzlau S. 
U(i, li'oselbst^ als Datum 2S. August angegelci ist. Das wäre der Augustinitag selbst. — f"^/. auch 
'tben \o. j^5 und Sutorius /, j^ f., Ber^emann S. f)^. — /f«r Bezahlung des Lorenz Windisch leiht 
die Stadt am 2O. September desselben fahres von dem Bürger Jakob vom Cadan 100 Mark nach- 
folgender Urkunde^ die hier auszüglich gegeben wird: Wir . . burgermeisler und . , rotmanne der stat 
Lewenherg bekennen in dysein- brive, das wir mit wolbedachtem mute, rothe, wissen und willen nnser 
eldisten, scheppfen, gesworen, hantwerkmeistern und mii geheisse der ganczen gemeine der stat I.ewen- 
berg recht und redlichen czehen marg geldis jerliches czinses uf einen widerkaufF uml» hundert mark 
groschen Proger muncze Polonischer czal dem ersamen manne Jacobo vom Cadan, sein erben und 
ncsten, uf aller unser stat renten, teichen, genissen und fruchtbarkeiten , wy dy mit sunderlichen 
warten benant werden moechteu, vorkauft haben, mit welchem gelde wir unser stat erbegerichte von 
Lorcnczen Windischen wider abegekauft und czu uns geloeset haben. Die Zinsen sollen halb auf IVal- 
piirgis^ halb auf Michaelis gezahlt werden, wofür die ganze Stadty jeder einzelne und alle, haftet, 
ftii-ob vom Cadan darf den genannten Zins auch weiter verkaufen oder versetzen^ der Rat soll den 
der obgenante czins vorkauft oder vorsaczt wirt, einen briff in sulchem dyses gegenwertigen brives 
lawte doruff geben. — — Des czu bekentnisse haben wir unser stat groslcs sigille an dysen briff 
hengen lossen, der do gegeben ist nach Crisli geburte virczenhundert jor und dornoch in dem czwe 
und virczigisten jore an der mitwochen vor send Michels tag. — Or. Pol. No, r^'^a, zerschnitten ; das 
>rn Pergamentstreifen befesWgt gewesene Siegel ist abgeschnitten. 

1454 März 7. Pra?« 43^ 

König Ladislaw erklär/^ dass niemand die Stadt L. wegen dessen^ was daselbst den Juden ge- 
schehen, in Anspruch nehmen solle. 

Wir Lasslaw von gotes gnadrn zu Hungern, zu Behem, Dalmacien, Croacien etc. 
kunig, herczog zu Osterreich und marggrave zu Merhern, bekennen und tun kunt aller- 
meniclich mit disem brieflf, daz wir unsere lieben getruwen, die burgenneister, rate und 
die gantzen gemein unserer statt zu Lewenherg von der gefengknüss und anderer handlung 
wegen der Juden, wie sich die in dem vergangen, auch gegenwerttigen jare ergeben, 
nemlich von der grossen uberfarunge und missehandlunge, die dieselben Juden an dem 
heiligen gotes leichnam graussamklich begangen haben, darinne sy danne alle nach nnsern 
geschefften gehandelt haben, von meniclichs ansprach, es seyen kristen oder Juden, yn- 
nerhalb oder, ausserhalb unser lande und gebiete, gentzlich entheben und entnemen in 
solicher masse, daz sy hinfür nymands von allen vergangen handlungen mit den Juden, 
welicherley die weren, keine antwurt geben noch pflichtig sin zu geben, weder mit recht 
noch an recht, sunder sy sollen aller ansprach von allermeniclich, wie oben steet, gantz 
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frey, quitt und ledig sein; danne alleß das, daz^ sy in den obgemelten sachen getan haben, 
ist unser guter wille und ernstliche meynung gewest; und wir gebieten darauff allen 
unsern hauptluten, burggrafen, amptlüten, burgermeistern, richtern, reten und gemeinden 
und sust allen andern unsern undertanen aller unser kunigrich und lande, das ir die 
obgemelten unser bürgere und die gantzen gemeine zu Lewenberg darby geruwlich bliben 
lasset und nicht hindert noch irret; das ist unser ernstlich meynung. Geben zu Prag 
am dornstag vor sant Gregorien tag nach Crists geburt vierczehenhundert und im vier- 
undfunffczigisten jar, unser reich des Hungrischen etc. im vierczehenden, und des Beh- 
mischen im ersten jarn. 

Or. Nachtrag No, fj^ dessen Siegel von den Pergamentstreifen abgeschnitten. Auf dem umgeschla- 

. genen Rande des Pergaments steht: Ad mandatnm domini regis Procopius de Rabenstein canceHarias ; 

hinten : Rta- Ein eigentümliches Zeichen^ einem n ähnlich^ ist über dem u durch e wiedergegeben ^ über dem 

O {in Österreich) und e konnte es durch den Druck nicht bezeichnet werden. — Die Vertreibung der 

Juden aus Lowenberg fand nach Sutorius /, lOO (Bergemann S. 6 02) am 4- Dezember f45ji statt*) 

1455 Januar »ft. Breslau. 44« 

König Ladislaw bestätigt der Stadt L. ihre Privilegiefi, 

Wir Lasslaw von gots gnaden zu Hungern, zu Behem, Dalmacien, Croacien etc. 
kunig, hertzog zu Osterreich und zu Lutzemburg, marggrave zu Merhern und zu Lusitz 
etc., bekennen und tun kunt allermeniclich mit disem briflf: Wann wir ajler und iglicher 
unser undertanen und getrewen nutzes und bestes gern furwenden und sy zu begnaden, 
darmit sy seligklich in eeren und wesen zunemen- und uns desterpas gedienen mögen, 
also sind für uns komen der burgermeister, die ratmanne, bürgere und gantze gemein 
unser st^tt Lewemberg, unser lieb getrewen, und haben uns als einen kunig zu Behem 
emphangen und ufgenomen^) und uns auch gewondlich huldung, gelub und eyd getan 
und band uns diemuticlich gebeten, daz wir in und iren nachkomen und der stat Le- 
wemberg alle und igliche ir freiheit, gnad, recht, gericht, brive, hantvesten und gut ge- 
wonheit, der sy bisher genossen haben, und nemlich die in von unsern vorfarn, dem 
allerdurleuchtigisten fursten und herren hern Karl, Romischen keiser und kunig zu Be- 
hem, loblicher gedechtnus, über ir freiheit für die czolle zu Breslaw gegeben sind, und 
von kunig Wentzlawen in über ir gnad und freiheit gegeben, daz sy zu tzeiten selber 
einen rat bey in in der stat daseibist mit der geswornen und der gemeinden wissen und rat 
setzen undeiitsetzen sollen undmogen,und auch diebriefe, die in von dem hochgebornen fursten 
Heinrichen, hertzogen in der Slesy, über ir freiheit den saltzmarkt zu halden, und über 



*) Hier mag sich der Judeneid anschliessend wie er im Stadtbuch foL 5/ /. steht: 

Diz ist der eit, den die Juden swerin suln umme allir hande sache, da sie umme 

biclait werdin. 

Swenne ein jade sal swern, so sal her sinen mantil an habin nnde einen judenhnet ufTe nnde £al 
barvuz sten uf einem dribeinigem stule nnde sal sten gegin der sannen, nnde man sal ime vorsprechin alsns: 
Ich mane dich bi den drin bnchstabin* unde bi der e«, di got gab Moysi an der steinin tafilen af dem berge 
zu SynaS daz diz buch^ gerecht si, dar uffe du jade disem cristen swerin salt umme sogetane schult, alse 
dir N. gibit, daz du der unsculdich sis, daz dir got so helfe, der da geschaffen hat loub unde gras, luft unde 
ton, himel unde erde, tal unde berge, undejob du schuldich sis, daz dich biste di gicht unde di misilsucht«, 
alse sie bistunt Naaman unde Yezi^ unde daz dich verburne daz himelische vuer, unde daz dich verslinde 
di erde, alse sie tet Nadap unde Abyuto unde Dathan unde Abyron^ unde daz dich daz vallende übel biste, 
unde daz du verterbis an dime libe unde an diner sele unde an dime gute, unde daz dir gische also Lothis 
wibe, di da gewandilt wart in eine saltzsul, do Sodoma vertarp unde Gomorra, unde daz diu sant nimmer 
gemenget werde zu andirmä sande, noch inwerdes grüne, noch inkumes nimmer in Abrahames schoz, noch 
inkumes nimmer zu der ufirstandunge, da cristen unde Juden unde beiden vor unsern schepfer irsten suln,. 
unde daz din eit ummeineide si, daz dir got so helfe unde di e unde di vumf buech Moysi, unde ol) din eit 
nicht reine insi, daz dich velle Adonay unde sine gewaldige gotheit. Sprechit alle amen. 

1) Der Name Oottes. S) G«ietz. S) Zwiichsn u and ch ist ein Bachstabe aasradiert «) Aassatz. ^) 2. Könige c. 5. 
6) 8. Mos. c. 10, 1. a. 7) 4. Mos. c. 16, 31 ff. 
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ir gnad und freiheit gegeben über das wasser, die Bober, mit irer hab und kaufman- 
schatz czolfrey ^u farn, und auch dartzu alle anndre ir brief, gnad, recht und freiheit, 
die ir fordern und sy von anndem kunigen zu Behem und hertzogen in der Slesy er- 
worben und herbracht haben, die in dann alle unser lieber herre und vatter, konig Al- 
brecht loblicher gedechtnus, bestetet hat, und mit namen einen brief von Jan von Leuch- 
temberg, der von Avortt zu wortte also lautet: 

Wir Jhan von Leuchtemberg — — — hat in bevelunge (Die Urkunde oben No, -^ij 

Es folgt die Bestätigungsfonnel^ weiche von der in No. 4l nicht wesentlich im Wortlaut abweicht, nur dass 
sie die Bestätigung König Albrechts und die Aufnahme und Bestätigung der Urkunde von 140^ hervorhebt. 

Der Schiuss lautet: Mit urkuut ditz briefs versigelt mit unserm kuniglichen anhangunden 
insigel. Geben zu Breslaw an sand Vitzentzen tag nach Krists gepurt viertzehenhundert 
und im funfundfunftzigisten jare, unser reich des Hungrischen etc. im funftzehendeu, und 
des Behemiscben im anndem jaren. 

Or. Pol, No, /^5, mit dem an weissrotcn Seidenschnüren hängenden grossen etwas verletzten Siegel 
des Königs von rotem WacJis in heller Schale, — Auf dem umgeschlagenen Rande des Pergaments 
steht: Ad mandatum domini regis Procopins de Rabenstein canceUarius; auf der Riickseite : R*»- — 
Eine Abschrift der Urkunde steht auch im Privilegienbuch fol. 20 — 26, auch ist sie vollständig auf- 
genommen in die Privilegiehbestätigung des Königs Georg von 14^'^. — ^) A9' 1454 21m tage Bar- 
bare (= 4. Dez,) kam konigk Ladislaus, konigk zu Behem, gen Lewenberg heisst es in den Auf- 
zeichnungen der Löwenberger Franziskaner, Zeitschrift für schles, Geschichte AY, 210, 

Da die folgeruien Priz'ilegienbestätigungen nichts Neues enthalten , die Freiheiten und Rechte viel- 
mehr nur in Bausch und Bogen bezeichnen, genügt es, dieselben hier nach der Reihe aufzuzählen mit 
Aushebung der Stellen, die erwähnenswert scheinen, 

aj 1463 Dez. 23. GlatZ. Wir Jorg von gots gnaden kunig zu Beheini u, s, 10. bestätigt auf die 
Bitte der Botschaft der Stadt L, die Privilegien der Stadt, besonders die Urkunde des Königs Ladis- . 
laie und "die in dieselbe inserierte des Jhan von Leuchtenberg, Ladislaws Urkunde ist ihrem ganzen 
IVorf laute nach aufgenommen. Nach der Bestätigungs formet heisst es: Wir tun in auch diese be- 
sunder gnade, ob dy obgcschriben brieff und begnadung in von unsern vorfaren, kunigen zu Behei- 
men und herczogen in Slesien, gegeben, einer oder raere von alters abgangen oder in sust enttwant 
oder gcnumen worden weren, und nachdem der genant Crussina der bekenllich ist und sein brieff 
inhclt, das er die fürstlichen brieff gesehen hab, und unser vorfare, kunig Laslaw, die auch beslet 
hat, das sie der nun hin für zu ewigen zeiten in iren puncten und artikelen geruglichen gebrauchen 
mugen und sollen gleich und in allermas, als ob sie alle von wortt zu wortt hierinn begriffen und 
solh brieff vorhanden weren u, s, w, — — Geben zu Glacz am freitag vor dem heiligen Crists tag 
nach C'rists gepurt vicrczehenhundert und dornoch im dreyundesechczigisten, unsers reichs im sechsten 
jare. Or. Pol. Ä'o. 75^ mit defn an rotweisscji Seidenschnüren hängenden , schön erhaltenen Siegel 
des Königs, rot in heller Schale. Auf dem umgeschlagenen Rande: Ad mandatum domini regis Pro- 
copius de Rabenstein canceUarius; auf der Rückseite: R*«- Jacobus de Cadano. 

bj 1469 Juni 27. Breslau. Wir Mathias von gotes gnaden zu Hungern, zu Behem, Dalmacien, 
Croacien etc. kunig u. s. le. bestätigt auf die Bitte der Botschaft der Stadt L, die Privilegien in meist 
wörtlichem Anschluss an die Urkunde des Königs Ladislaiv ; auch die in dieselbe inserierte Urkunde 
Tun i4'^7 i^l vollständig aufgenommen, Geben zu Breslow am dinstage noch sinte Johannis ,des 
tewffers scyner hiligen gepurt tage noch Cristi geburt virczenhundert dornoch in dem newnundsech- 
c/iiristen, unsire reiche des Hungerischen im czwelfftcn, der cronunge im sechsten, und des Bemischen 
im ersten jaren. Ad mandatum domini regis dominus Johannes de Hazenburg canceUarius. Or. Pol, 
No. i(tS. Das Siegel fehlt samt den Siegelschnüren, Nach dem Privilegienbuch, welches fol. 65 — 7/' 
4; ine Abschrift giebt, sind dieselben bei der Plünderung von lfi42 abgerissen AuJ der Rückseite R^a« 

e) 1495 April 28. Ofen. Wir Wladislaus von gots gnaden zu Hungern, Behem, Dalmacien, ('roa- 
cien etc, kunig u. s, w. — bestätigt dem Rat der Stadt L. die vorgelegte Urkunde des Königs Ma- 
thias, welche ihrem vollen Wortlaute nach wiederholt wird. Des haben wir angesehen, das die ge- 
nanten von Lewemberg uns und der loblichen cron Behmen in manichfeltig weg vil angenemcr nucz- 
lichcr dinst erczeiget und hinfur statlicher und mit allem gehorsam zu tun erboten haben, auch da- 
rumb, das wir sy zu awffuemung in eren und gut geschicket erkennen — — zu gelassen, genediglich 
Ternewet u. s. w. Auch alle übrigen Freiheiten und Privilegien werden genehmigt. Geben zu Ofenn 
am dinstag noch Georgii des heiligen merterers noch Cristi geburt vierczehenhundert und im fumff- 
undnewnczigsten, unser reiche des Hungerischen etc. im fumfften, des Behmischen im vierundczwain- 
czigsten jaren. Or. Pol. No, 2*^4 mit dem an rotweissen Seidetischnüren hängenden roten Wachssiegel 
des Königs in heller Schale, Auf dem umgeschlagenen Rande: Ad relacionem magniUci domini Jo- 
hannis de Ssellnberg, regni Bohemie cancellarii supremi; auf der Rückseite: R*»- Abschrift im Pri- 
-legienbuche fol. ii* — 18, 
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d) 1523 April 4. Olmtttz. Bestätigung des Königs Ludwig in allgemeinen Ausdrüeken mit beson^ 
derer Hervorhebung der Urkunde seines Vaters und Vorgängers Wladislaw, So sie aber einicherley 
brieve, begnadungen oder befreyung nach totlichem abgange unsers liebsten herren und vaters, kunig 
Wladislai milder gedenkh [iS^^ März i^,J, vor diser unser confirmacion von uns erlanget und aus- 
bracht betten, die wellen wir ine, die weyl sie die für uns nicht angezatgt, hiemit nicht bestettiget 

haben. Geben zu Oloxnuntz an dem heiligen osterabent nach Christi gebnrt tausent funffhundcrt 

im dreyundzwaintzigisten, unserer reiche des Hunngerischen und Beheroischen im achten jaren. Or. 
Fol. No, 288. Das Siegel ist von den weissroten Schnüren abgeschnitten^ Auf dem umgeschlagenen 
Rande: Ad relacionem magniüci domini Ade de Xova Domo, supremi regni Boemie cancellarii; auf 
der Rückseite: R*»- 

e) 1533 Juli 20. Wien. Bestätigung König Ferdinands /. im, engen Anschluss an die vorhergehende 
Urkunde und mit Erwähnung derselben^ aber ohne die unter d) mitgeteilte Klausel. Geben in unser 
Stadt Wienn den zwaintzigisten tag des monats Julii nach Christi unsers lieben herren gebnrdt fnnfF- 
czehenhundert undt im dreyundreyssigisten, unserer reich des Romischen im dritten, undt der andern 
aller im siebenten jaren. Die Urkunde ist nur in einem Originaltranssumpt des Rates der Stadt 
Zittau {15^4 Januar ii — sontagis nach Trium Regum, das ist den eilfften tagk des monats Januarü) 
erhalten y Nachtrag No, 21, mit dem- (roten) Siegel der Stadt Zittau an Fergamentstreifen. Im Frrvi' 
legienbuche ist über dies Vidimus nur eine kurze Notiz, fol, 54' — 55. 

f) 1570 Februar 24. Prag. Wir Maximilian der ander, von gottes genaden erweiter Römischer 
kaiser u. s, w. — Der (nämlich Brief) geben ist auf unserm kunigclichen schlofz Prag den vier und 
zwainczigisten tag des monats Februari nach Christi unsers lieben herrn und seeligmachers geburt im 

funfczehenhundert und sibenczigisten jar, unserer reiche des Romischen im achten, des Hu 

im zway und zwainczigisten. Mit eigenhändiger Unterschrift des Kaisers und des Kanzlers, was auch 
bei den folgenden Urkunden der Fall ist. Or, Fol, No. t^^j. Das Siegel ist (bei der Plünderung) ge- 
waltsam mit den Schnüren herausgerissen, zugleich damit ein grosses Stück Fergament, so dass eine 
Lücke im Text entstanden ist. Der untere Teil der Urkunde ist daher mit Fapier unterklebt. Ab- 
schrift im Frivi legienbuche fol. 'J4 — 7^', 

g) Nach den folgenden Urkunden hat auch Kaiser Rudolf 1578 Sept. I. Prag die Frivilegien be- 
stätigt; es findet sich aber von dieser Bestätigung weder das Original noch eine Abschrift. Das erstere 
ist vielleicht bei der Flünderung abhanden gekommen. 

h) 1611 Nov. 26. Wien. Bestätigimg des Königs Mathias II. Geben in unser Stadt Wien den sechs- 
undzwainzigisten tag defz monats Novembris nach Christi unsers lieben herrn und seligraachers gepurt 
im sechzehenhundert und ailfften, unserer reiche des Hungerischen im vierten, und defz Behaimbischen im 
ersten jähr. Or. Fol. No. ^7/. Das Siegel ist 7n.it den Schnüren heraus und zugleich die Urkunde mitten 
durchgerissen, so dass sie wieder auf Fapier zusammengeklebt ist Sie ist sehr beschmutzt, doch ist der 
7e.vt nicht beschädigt. Abschrift im Frivilegienbuche fol. 'ji* — 74. 

/;; 1622 Oktober 22. Wien. Bestätigung Kaiser Ferdinands II. Geben in unser statt Wienn den 
zwai und zwainczigisten monatstag Octobris nach Christi unsers lieben herrn und seeligmachers ge- 
burt im eintausent sechshundert zwai und zwainczigsten, unserer reiche des Römischen im vierten, 
des Hungerischen im fünfften, und des Behaimbischen im sechsten jähr. Or. Fol. No. ^^J4- Das 
Siegel ist samt den Schnüren herausgerissen, die Urkunde auf Fapier wieder zusammengeklebt . Ab- 
schrift im Frivilegienbuche fol. 76' — 'j8*. 

k) 1626 Nov. 27. Wien. Bestätigung des Königs Ferdinands III. Geben in der statt Wien den 
siebenundzwainczigisten monathstag Novembris nach Christi unseres lieben herrn und seligmachers ge- 
burth im sechzehenhundert sechsundzwainczigisten, und unsers Hungerischen reichs im ersten jähr. 
Or. Fol. No, 'jjö. Die Urkunde befindet sich in demselben Zidstande wie die vorhergehende. Abschrift 
im Frivilegienbuche fol. j() — 81. 

l) 1650 Septem!). 7. Wien. Bestätigung König Ferdinands IV. — der geben ist in der Stadt Wien 
den siebenden monatstag Septembris nach Christi unsers lieben herren und seligmachers geburth im 
sechzehenhundert und funffczigsten, unserer reiche des Hungarischen im virdten, und defz Böhmischen 
im fünfl'ten jähre. Abschrift im. Frivilegienbuche fol. 1 - j^. 

mj 1659 August II. Wien. Bestätigung Kaiser Leopolds. — der geben ist in unser statt Wien 
den eilfften mohnatstag Augusti nach Christi unsers erlosers und seeligmachers gebührt im sechzehn- 
hundert neun und funffzigsten, unserer reiche des Römischen im anderen, des Hungarischen im fünften, 
und des Böhmischen im dritten jähr. Or, Fol. No. ^82. An schwarzgelben Seidenschnüren hängt 
das II cm. grosse, runde rote Wachss^iegel in i^\'^ cm. grosser mit Deckel versehener Holzkapsel. 

n) 1727 Novemb. 5. Wien. Bestätigung Kaiser Karls VI. (L. heisst hier: unsere königliche Stadt.) 
— der geben ist in unserer Stadt Wienn den fünfften monatstag Novembris nach Christi unsers liebea 
herrn und seeligmachers gnadenreicher geburth im siebenzehenhundert sieben und zwanzigsten, 
unserer reiche defz Römischen im siebe nzehenden, derer Hispanischen im fünffundz wanzigsten, und 
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derer Hungarisch- und Böheimbi^chen auch im biebenzehenden jähre. Orig. tn vivei Exemplarettr 
Pol, No, 2ßj und ^88, heicU mit dem grossen Siegel in Hohkapsel an schwarzgelben Seidenschnüren, 
wie bei voriger Urkunde, 

1468 Juni SO« (I^dwenlierrO 45» 

Der Rat der Stadt L. überlässt dem Küchler Hans Swob, ivelcher der Stadt in den Kriegszeiten 
•^O ungr, Gulden gegeben, den Kuchentisch, 

Wir . . borgermeister und . . ratmanne der stat Lewenberg, die do iczunder seint 
ader in czukumfftigen czeitten werden, bekennen offintlichen und tuen kunt yn desim 
brive allen den, die en sehen, hören ader lezin, das wir mit eyntrechtigim rate, wissen 
und willen alle (!) unser eldisten, gesworen, scheppen, hantwergmeistern und der ganczen 
gemeyne unser obgenanten stat dorch mercklichs nötcz und vromens willen von dem vor- 
sichtigen Hanns Swob, unserm kucheler und miteburger, dreifzig Vngrische gülden, 
die Avir an gereyttira golde von ym entpfangen haben, mit welch dem selbigen gelde wir 
neben andern stetten und^ landen das vorsoldet und den tochtigen ersamen Cristofif 
Ruprichten und Hannos Beyer, Veygemunt genant, vor eren dinst uflf eyn virtel jores, noch 
deme wir sie uflfgenomen hatten, vor Bolkenhayne* und ouch andirswo die czeit haben 
must geben; und umbe solcher trawe, die uns der genante Hannos Swob die czeitt unser 
stat arm und reich dorynne mit solchim vorgenanten gelde erczeiget und geton hott, 
das wir dormete yn den gemeinen krigen distir bas gereithen und gefolgen mochten, 
dorumb und von des wegen wir ym weder umb solcher trawe uns getoen geneygt seint, 
das selbe betracht und bedacht und haben mit der obgenanten unser eldisten, gesworen, 
scheppen, hantwergkmeister und der ganczen gemeine rath dem vorgenanten Hannos 
Swob, seinen erben und nesten, die her iczunder hott ader hernochmols ummer ge- 
wynnet, unser obgenanten stat kuchentisch mit willen gelossen inmossen alzo, das der 
genante Hannos jSwob mit sampt denselben seinen erben des yn allen wirden, als und 
her denselben genanten kuchentischs vormols gehabt und gehalden hott, noch alzo den 
by alle seyn und seiner erben lebetagen halden, genissen und uff das beste, so sie 
können, des gebrawchen und eren vromen dormete schaffen sollen und mögen, vor uns 
obgenanten borgermeister, ratmannen, eldisten, gesworen, scheppen, hantwerckmeistern 
und der ganczen gemeine, die no seint ader hernochmols werden, ungehindert. Wir 
haben auch weitter und ferrer seine trawe bedocht und haben ym, seinen erben und 
nesten czugegeben: were es sache, das ymandes by uns yn unser stat ader von andirswo 
herqweme und den genanten Hannos Swob, seine erben ader nesten, die her iczunder 
hott ader noch haben wirt, mit also vil geldis, wie obine vormeldet wirt und berurt, 
domete ober sie werben ader von dem vorgenanten kuchentische awsheben weiden, so 
globen wir en, den nymandes umbe eyn solch geld yn keinerley weys czu gönnen noch 
czu gestatten, denne ym, seinen erben und nesten alleyne. Und ab auch ymandes deu 
vor und uftegedochten kuchentisch mit meher ader hocherm gelde, wenne uns der ge- 
nante Hannos Swob gegeben hott, dormete ober mytten ader ober en, seyne erben und 
nesten, werben ader dorvon dringen wellen, so globen wir ym aber und den seyn obin- 
berurt, das wir en den genanten unsern kuchentischs en czu gute und vromen vor allen 
andern gönnen und gestaten weiden, so das sie des mit allen solchen rechten, notczen, 
genissen und yn allerweise und molze, als der genante Hannos Swob, unser kücheler, 
den uftegenanten kuchentischs vormols gehabt und gehalden hott, noch den alzo yn allen 
wirden halden, haben und des noch erem besten vermögen genissen und gebrawchen 
Bullen, vor uns allen obinegenanten borgermeister, ratmannen, eldisten, gesworen, scheppen, 
hantwergkmeister und der ganczen gemeine unser egenanten stadt, die no seint ader in 
czukumfftigen czeitten werden, ungehindert, auch ab der uftegenante Hanns Swob mit 
seinen erben und nesten vorarmnten ader so unstathafftig under enander wurden, das 
sie des selben unsers kuchentischs nicht vormochten zu halden noch czu treyben, das sie 
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denne eynein andern guten manne, den wer des begerende wirt sein, vor eyn solch gelt, 
wie obiiie berurt und vormeldet ist, und nicht hocher, weder vorkewffen ader vorseczen 
suUen und mögen, aber vor uns obgenanten borgermeister, ratmannen, eldisten, gesworen, 
scheppen, hantwergkmeister und der ganczen gemeine als imgehindert Auch wenne der 
mergenante Hannos Swob mit seinen egedochten erben von der pflöge und vor- 
hencknis des almechtigen gotis abestorben, und derselbe uftegenante kuchentischs denne 
noch rechtim erbgange an ere nesten noch solch erem abscheidt qweme ader comen 
worde, denne so haben wir genanten borgermeister, ratmanne, mit unsern eldisten, ge- 
sworen, scheppen, hantwergmeistern und der ganczen gemeine uns die macht bybrocht 
und behalden, das wir, die no seint ader ummer' werden, den genanten kuchentischs von 
den selbigen eren nesten wederkewffen und umbe eyn solch geld obineberurt, wenne wir 
es vermögen, weder abekewffen und den czu uns brengen, freyen sollen und mögen, ane 
allerley hindernisse und wederrede geistlicher und wertlicher personen. Czu worem be- 
kentnis und merher Sicherung, das dese unser globde von uns und unsern nocbcome- 
lingen stete und unverbrochen gehalden werden, so haben wir desen briff en gegebin 
mit unserm undine angehangen stat sigel, am donrstage post octavas vivifici corporis 
domini nostri Jhesu Cristi annorum domini M^ CCCC'* LX octavo/ 

Or, PoL No^ i64t verschnitten (das bedetitet: kassiert). An Pergamentstreifen hängt das kleinere 
Siegel der Stadt von bräunlichem Wachs in heller Schale (vgl. Sutorius T, 12 /"., Bergemann S, /5^/). 
Umschrift in gotischer Minuskel: -|- st^UTum o^- Ctttflalts — U — fc0?<nl?crjl. — l) wuCl steht doppelt da^ am 
Ende und Anfang zwHer Zeilen. 2) Die Belagerung von Bolkenhayn fällt in den Mai und Juni 1468* 
5. Sutorius /, lOj f, und (rrünhage^n, Geschichte Schlesiens /, ^2(K 

1471 Januar *^H. 46. 

Hans von Zedlitz, Rachlitz genannt^ auf Lähnhaus erkennt an^ dass die Sadt L. die Fischerei im 
Bober bis an das Wehr bei Merzdorf besitzt^ 

Ich Hannes Czedlicz, ßachelicz genant, uftim Lenhaws gesessen, bekenne und tue 
kunt oftintlicheu in dezim brive vor allen, die yn sehen, hören ader lezen, wie das ich 
mit den ersamen hirren der stat ratt (von)^ Lewenberg und den eren uneyne von wegen 
der tischerey gewest byn deshalben, das die eren, vornamelich die fischer, gestalt und 
gefischt haben bis under das weher by Mertensdorff. No habe ich mich wol erfaren an 
andern guten herren und vrunt, die do slofshirren vor uff meinen slosse vor mir gewest 
seint, wie das vor en ere eidern seligis noch auch sie den von Lewenberg und auch den 
eren yn solche tischerey in keynerweis gehalden noch sie doran gehindert betten, und 
so ich denne eyn solchs von en vornomen habe und undirricht byn, so meine ich sie 
auch by solcher gerechtikeit yo czu lossen und wil en mit den meyn vorbas mer in 
keinerweis dareyn halden noch sie doran gehindern. Czu worem bekentnis und merher 
sicherunge habe ich mit willen meyn sigel undine off dezen briff drucken lossen, am 
dinstage vor unser lieben vrawen tag lichtwey noch Cristi gebort vierczenhundirt und 
dornoch im vierundsebinczigisten joren. 

(L.S.) 

Or. Papier j Pol, No, ijOa. Aufgedruckt ist das Siegel des Ausstellers in braunem Wachs, Pol. 
No, i'jf) ist ein Transsumpt dieser Urkunde vom Rat der Stadt Goldbergy 1^47 März 12 (am son- 
abende nach Reminiscere; auf Pergament mit dem an Pergamentstreifen hängenden Siegel der Stadt 
Goldberg. — i) Im Or, steht hinter ratt das Wort rott, welches wieder durchstrichen tst und vielleicht 
von hcissen sollte. Das Transsumpt lässt es weg und schreibt: der stat rat Lewennberg. — Über 
Hans von Zedlitz vgl. Knoblich^ Chronik von Lahn S, 70 ff. — Auch die Fischerei irn Hellebach [bei 
Heilau) wurde fS'^i^ ^*^^ Stadt streitig gemacht, worüber die Urkunden Pol, No. '^'^4 handeln. 

1475 «lannar 16* Breslan« 47. 

König Mathias fordert die Vettern und Gebrüder v. Rietne zu Zobten und Hohndorf auf^ den ihnen 
verliehenen Salzmarkt zu Zobten nicht anzulegen, da derselbe den Privilegien der Stadt Z. zuwider sei- 

Wir Mathias von gottes gnaden zw Hungern, Behaim etc. konig, embieten unsern 
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lieben getrewen Hainrichen, Hannsen, Niclasen und Hannsen den Rymen von Czoppten 
und zw Hoendorff vettern und gebrudern unser gnad* Lieben getrewen. Nachdem wir ew 
ettliche leben und freybeite verüben und bestetigot baben mitsambt dem saltzmarckbt zum 
Czoppten etc. nacb ynnbalt der brive darumb ausgangen, nw baben uns dy ersamen 
weisen unser getrewen lieben . . der burgermeister und ratsmanne unser stat Lem- 
bürg (!) nacb lautt irer alten Privilegien' von unsern vorfaren konigen ausgangen und 
von uns bestetigot, underweiset, das in unserm weicbpilde zw Lamberg kain saltzmarckt 
sol sein, dann in der bemelten unser stat, nacb lautt irer vorbenanten Privilegien, 
und wann wir aber solhs berkomen, ee und ewr brive von uns awsgangen sein, nicht 
haben wissen gehabt, darauf bevelhen wir ew, das ir die benant unser stat Lemburg bey 
solhem irem alten herkomen beleiben und ungehindert lasset noch ew des verrer zw 
prauchen underwindet. Daran begeet ir unser maynung^ Ob aber das nicht beschehe, 
so haben wir in und andern den unsern ew des zu beren bevolhen. Datum Bresslaw 
an montag nach Erhardi anno etc. septuagesimo quinto, unser reiche des Hungrischen 
etc. im sibenzehenden, und des Behaimschen im sechsten jaren. 

Ad relacionem domini 
Georgii de Stain. 
(L. S.) 

Or, Pol. No. i'j4 mit defn aufgedruckten Papiersiegel des Königs^ von dessen Gepräge aber nichts 
zu erkennen ist. — - i) S. oben No. 12, JO, 4^, 44- ^) Or. raaynug. — Am ji. März i475 {freytag 
noch Ostern) bekennt Hans Ryme vom Czohten^ zu L. wohnend, auf Verlangen des Rats, dass er seine 
Vettern zu Zobten iveder mit Rat noch That unterstützt habe, und dass es nicht fnit seinem JVissen 
und l Villen geschehen, dass dieselben sich vom König den Salzmarkt ausgebeten, noch meyn vater se- 
liger mit meynem wissen noch ich solchen salczmark nicht gehabit haben etc. — Gegebin czu Lemberg. 
Or. Pol. No. I'j4<^ ff^il einem an Pergamentstreifen hängenden kleinen Fragment vom Siegel d-es Aus- 
st ellers. — Wie die Stadt im iß. Jahrh. gegen Versuche, in den benachbarten Dörfern Salz zu ver- 
kaufen, einschritt, zeigen die unter Nachtrag No. 25 vereinigten Schreiben, Solche Contraventionen 
kamen vor in IVenig-lValditz (Urk. des Hans Unruhe, Erbherm daselbst, 1^40 Nov, 75. (am mon- 
tage nach Martini), Or, Nachtr. No. 25, i) ; zu Neudorf, wo Balthasar Rederer Erbherr, 1^45^ (Urk. 
des Landeshauptmanns Matthes von Logau, iS45 Oktob. [(). (montags noch Galli), Or. Nachtr. No. 25,2 
7nit Siegel des Ausstellers an Pergament streif en) ; zu Wart ha, auf dem Gute des Hans von Zedlitz 
{Urk. desselben 1^49 März 20. (raitwoch noch Reminiscere), Or, Pap. Nachtr. No. 2^,^ mit aufge- 
drücktem Papiersiegel. — r Vgl. Wemicke, \Chronik der Stadt Bunzlau S. ()S f')»' ^^ Dürr-Kunzen- 
dorf, auf dem Gute des Caspar Kopitsch auf Hohlstein (Urk. desselben 1^49 März 26. (dinstag noch 
Oculi;, Or. Pap. Nachtr. No, 2^, 7 mit aufgedrücktem Papiersieget); zu Hohlstein, auf dem Gute 
des ebengenannten ( Urk. des Hofgetichts zu L. IS53 -^/^'^ ^7' (dornstages nach Jubilate), Or, Nachtr. 
No, 25, <? mit dem anhängenden Hofgerichtssiegel); zu L.angenau (Schreiben des Balzer Gotsch vom 
Kynast an den Rat, datum Langnaw freytags noch Stanislai (i^SS Mai lO.], Or. Pap. Nachtr. No. 
2^,y, und ein anderes des Rates zu Hirschberg 1^56 Okt. ii, (sontages nach Francisci), Or. Pap, 
Nachtr. No. 2^,^a) ; zu Kunzendorf u. W. (Schreiben des Jochim von Salza daselbst an den Rat 
^5f)5 '^'^'^'' 27 (mitwoch noch Katteryne), Or. Pap, Nachtr. No. 2^,4); und endlich zu Hohndorf 
(Schreiben des Landeshauptmanns Mathes von Logau an den Rat (iSJO Juni 7, Or, Pap. Nachtr. No. 2^,6). 

1475 Febrnar 1. Schweidnitz auf dem Rathanse. 48* 

König Mathias legt auf einefn Landtage zn Schweidnitz verschiedene Klagen der Mannschaft und 
der Städte der Fürstentümer Schweidnitz und Jauer, darunter auch Lowenberg und Bunzlau, und 
einzelner Personen bei. 

Wir Mathias von gotes genaden zw Hungern, Behaim, Dalmacien, Croacien etc. kunig, 
marggrave zw Merheren, herzuge zw Lucemburg und Slezien und mafggrave in Lawsitz 
etc., bekennen öffentlich mit diesem brieve: Nach dem wir yetz ainen gemainen landtag, 
die lantschafl und die von steten in unsren zwaen furstenthwmen Sweidnitz und Jawer, 
auf an erichtag* nach der heiligen drei konige tag des gegenwartigen jares zw uns in 
unser stat Sweidnitz erfurdert, aller und iglicher parthen und menge halben in den 
selben unsren furstenthwmen zw wenden und auf klage, antwort, red und wedirrede aller- 
meyniglich recht ergeen zu lassen, haben wir die obgnante unser manschaft gegen den 
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Ton steten, unde die von steten gegen der manschaft, auch meyniglicbeu und yderman 
auf klage, antwort, red und Widerrede abgeschiden und diese unser ordenunge und ge- 
scbrift under unsrem anhangenden ingsigel gegeben, damit sich meniclich wisse darnach 
zu richten in masse, als hernach von wort zu wort volget. 

Am ersten, alze die manschaft sich beklaget, das die burger awß den steten «. s. w. 



Item uf die klagen, dy die stete wider die manschaft geton haben. Zum ersten. 



Item, alze die stete klagen, das der hofferichter zum Buntzel czol von in haben 
wolle über ire herkomen und privilegia, ist erkant: das derselbe unser hofferichter die 
freihait und privilegia, die er über den cäoI hot,^ vor den houbtman bynnen dem 
obgnanten czyl furbrengen sal, darzu die stete stillen beruffen werden; findet sich dann, 
das em der czol von den steten der zwayer furstenthum auch gefallen suUe, so sal d^r 
houbtman en dobey hanthaben; so aber der benant unser hofferichter zum Buntzel das 
nicht awsfuret, so sal ein haubtman die stete bey iren freiheiten behalten und hant- 
haben-, das sie sulchen czol nicht geben. — — — — — — — — — 

Item uf die sunderlichen clagen, die die von steten wedir etliche von der man- 
schaft gethon haben. — — — _ — — — — — — — — — — — — 

Item, alze die von Lewenberg klagen ober Nickeln Czedelitz,^ das er en in ire ge- 
richte intrag thue, ist erkant: das der houbtman sulle sie bey erer gerechtickait haiit- 
haben. Item, alze die von Lewenberg clagen wedir Bernhart Talkenberg,^ der mit Caspar 
Vtmau zu schicken hat, ist erkant: das er die burgenschaft, die her von den lewten von 
Lewenberg vor hundert gülden ufgenomen hat, abestellen und die gantz abesein sol, 
und mit demselben Vtman und den seinen anders wenne mit rechte nicht handeln nach 
anheben. Item, alze die von Lewenberg clagen von aines czolles wegen ober die Bober, 
ist geschaft: das der houptman den ader die sulchen czol furdern, mit den von Lemberg 
vorhaisschen sol und ire privilegia und gerechtickait an beiden tailen verhören und sie 
nach pillichym entscheiden. Item, alze dieselben von Lemberg clagen ober etliche von 
Rewsßendorff, das sie en in ire gerichte tragen, sol der houptman sie an baiden tailen 
furfordern, sie vorhoren und nach pillickait entschaiden. Item, alze die von Lemberg 
furbracbt haben von Bernhart Talkenbergs wegen, das er ainen wagen mit fußknechten 
vordachkt in die stat geschickht habe, etliche doriune zu fohen und wegzufuren, das wir 
denne bey uns behaltten. ^ Item, alze Knobeloch sich beclaget hat, wie er czehen meilen 
umb die stat nicht zukomen vorbannen und verbunden sey, ist durch uns erkant: das 
sie des nicht macht gehabet haben, und das ire verbannunge oicht weitter wenn eine 
meyle weg umb die stat den obgnanten Knobeloch binden sulle. Und alze derselbe 
Knobeloch begeret hat im rechtens zu gestaten wedir die von der schwsterczeche, die 
en dem erbern rate furbracht haben, alze er meynet, zu unrechte etc., so er dach wedir 
den erbern rath zw Lemberg nichtes claget, sonder vor en selbs gerne rechtens ptiegen 
wolle, haben wir geordent: wellen die . . ratmanne zu Lewenberg darober erkennen, so 
sal derselbe Knobeloch die sache vor in awstragen; so sie aber der sachen sich nicht 
annehmen wolden, so bevelhen wir die sachen dem rate zur Sweidnitz, der baiden taylen 
tag doran legen sol und darinnen erkennen, was billich ist. 

Item, alze die vom Buntzel geklaget haben über unsren hofferichter doselbst, das 
er en in ire gerichte und gerechtickait trage etc., haben wir geordent: das man dem- 
selben unsrem hofferichter schreiben sal, das er die vom Buntzlaw bey irer gerechtickait 
losse ; so das nicht geschehe, sol der houbtman sie dobey hanthaben. Item, alze die vom 
Buntzlow klagen ober die gebawer der dorffer des Buntzlisschen weichpildes, dorober 
sie dy lantfoittey von königlicher begnadunge haben, die do nach aldemherkomen 
schuldig sein die rugunge, die do geschehen, kein Buntzil inzubringen und die beschadiger 
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der lande zu offenbaren, und dieselben gebawcr etzlicher darffer sulcLe rugunge Otten 
von Parchewitz und Nickeln Rechenberg zw Clitschdorff gesessen inbrocht haben, ist 
erkant: das ein houbtman die vom Buntzel bey irer gerechtickait und aldemherkomen 
haltten sulle. 

Item, uf die klagen, die sunderliche personen kegen enander geton haben. Item, 
als Bernhart Rewßendorff^ claget ober Bernhart Talkenberg, das er im das seine wedir 
recht genomen und awß dem seinen gestossen habe, desgleichen als Heincze ßawsen- 
dorff^ sich beclaget, das er ouch des seinen») unrechtlich entwert sey, ist durch uns er- 
kant: das unser houbtman ir yden wedir insetzen sal, dorawß er unrecht gestossen sey, 
und was dann ainer zu dem andern zu sprechen ader zu clagen hat, sal unser houpt- 
man verhören und mit den czwelffen darinnen handeln, erkennen und tun, was sich von 
rechte unde billichem geboret. Item, alze sich ileintze ßederers^ seligen witwe beklaget, 
das sie aws irem gute ader leipgedinge awsgestossen sey, sal unser hofferichter zum 
Buntzlow sie weder insetzen und rechtes helffen. Item, als derselben witwen son sich 
beclaget, das em unrecht geschehe und dy sache uff die czwelff rechtsitzer zur Sweid- 
nitz komen sey, ist unser maynunge: das dieselben czwelffe ane zawmnisse dorober er- 
kennen und rechts helffen suUen. Item, alze Margaretha Nuchterwitzynne sich beclaget, 
das sie aws dem gute Newdorft' gestossen sey, haben wir unsrem houptmanne bevolhen, 

das er sie wedir insetzen und bey rechte hanthaben sulle. — Item, als der pfarrer 

von Teppelwude^ geklaget hat von Gotsschen uffem Greiffenstaine gesessen, das der Cri- 
Stoffen von Gerestorff, der denselben pfarrer frevelichen berawbet und das seine in der 
kirchen und im phfarrehoffe uff* dreyhundert mark wert und foste hoer, gehawset, ge- 
hanthabt und gemainschaft mit em ouch in gotes amechtten gehabt hat etc., haben wir 
«rkant: das derselbe Gotssche den obgemeltten Geristorff darzu halden sulle, das er deme 
pfarrer obgemelt genug thw und unclagehaftig mache, ader an dem ersten sontag in der 
vasten^ sich kegen Breslow stelle, demselben pfarrer ader seinem anwalde zu rechten 
zu steen und zw antwortten. Item, alze Jancko, Bernhart und Seyffrid Rawsendorff*» clagen 
ober Heintzen Rawsendorfl*, iren bruder, das er gemaine briefe, die er innehat ober 
ire guttere und in der nicht zu gebrauchen mittetailen wil zw irer gerechtickait, ist durch 
uns erkant: das derselbe Heyncze sulche briefe bynnen vierzen tagen legen sulle hinder 
(den)^*^ rat zur Sweidnitz alze zw gemeinen banden, also das sie alle und ir ider ir zu 
notdurft gebrauchen mogen,^ dy sy dach wedirumbe, so sie der gebraucht haben, hinder 
den obgemelten rat legen sullen. Item, alze Sigmund Czedelitz geklaget hat ober die 
von Görlitz, das sie seiner hawsfrawen fyhe und anders genomen, haben wir erkant: 
nach deme sy einen felsscher oberfallen haben und genomen, was sie bey dem selben 
funden haben, sein sy im nichts piiichtig dovon zu antwortten, nach etwes wedirzukeren. 
Item, alze unser bürgere von Breslow sich beclaget haben von Rochliczen^^, das en nach 
<;zweehundert gülden awsstehen von der nohme wegen, dy er en gethon hat, do sal der 
houbtman doran sein nach aller muglichkait, das denselben unsren bürgeren von Breslow 
von dem selben Rochlitz ain genügen geschehe. — — — 

Sulche obgemelte spruche sein durch uns und unser rate geschehen, verkündet und 
gelesen in der uftgenanten unser stat Sweidnitz uff' dem rothawsse an mitwoch unser 
lieben frawen obendt zw lichtmeß nach Cristi geburt vierczenhundert und dornoch im 
funfundsibenczigisten, unsire (!) reiche des Hungerisschen etc. im sibenzehenden, und des 
Behamisschen im sechsten jaren, 

GUichzeitige Kopie auf Perg, Pol, No, /j^, ohne Besiegelung und ohne umgeschlagenen Rand, 
Unten rechts steht von der Hand des Schreihers: Fregi sabbatum vcstri (!) causa agiiaiiter in»^rossando. 
Aus der sehr grossen und umfangreichen Urkunde sind nur einzelne Stellen, die sich auf L. und Um- 
gegend beziehen, mitgeteilt. — /) Soll damit der Dienstag gemeint sein? Das wäre der lO. Januar, 
2) Über etwas spätere Zollstreitigketten mit dem B unzlauer Hof rieht er zgL irerntcke, Chronik der Sadt 
Sunzlau S. I2ö und unten die No. 50 — ^'. ^'^- 'V ^" Langenvorwerk. 4) Auf dem Tnlkensfein. 

3 
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5) ygl* Sutorius /, 114, 6) Auf Plagwitz \ vgl, Wernicke, Urkundliche Beiträge zur Oesch, der Adels- 
faviilien in den Kreisen Bunzlau-Lihcenberg^ in Vierteljahrsschrift für Heraldik^ XIV {Separatahdr, 
^» 77)' 7) '^Hf Kunzendorf u, d. Walde, 8j Töppliivoday Kr, Münsterberg. 9) D, 1. 72. Februar, 
10) fehlt, Ji) IVohlf wie Herr Dr. IVemicke vermutet, Hans v. Zedlit% auf Lahnhaus^ der Aussteller 
von No, 46, Vgl, Knoblich, Chronik von Lahn S. Ji f. a) Or,: dass einen. 

1.475 Februar 15* Breslan» 49. 

König Mathias Überlässt der Sadt L: auf ihre Bitte das in Verfall geratene Burglehn mit der Burg 
daselbst^ um auf der Stelle derselben eine Kirche mit einem Spital zu Ehren des heiligen Mathias 
zu erbauen. 

Wir Mathias von gots genaden zu Hungern, Behem, Dalmacien, Oroacien etc konig, 
herczog zu Luczeuburg und Slesien, margkrave zu Merhern und zu Lusitz etc., bekennen 
und tun kund vor allermeniglich, das vor unser königliche majestat die erbern fursich- 
tigen unser lieben getrewen burgermaister, ratmannen und gemeyne unser stat Lewen- 
berg durch ire erbere botschafft furb rächt haben, wie unser burgkleben !und hawse da- 
selbist zu Lewenberg an gebawden abgaugen ist, auch keynerley rente, nucze noch zu- 
gehorunge hat, damit es wider auffgericht werden mochte, sonder in vergangen sweren 
czeiten und kriegslewffen dieselben unsire getrewen zu Lewenberg gros sorig und be- 
kummernufs desselben unsers burgklehens halben bey tag und nacht haben muesseu zu 
bewarung tragen, darumb sy uns diemutiglich gebeten haben, das wir dasselb unser burgk- 
lehen und haws zu eynem spital zu enthaltunge armer und durfftigen menschen gnadig- 
lich geben zu ruchchten (!)^, so wellen sy das darczu bawen und anrichten lassen, do- 
durch sie dieselb unser stat desterbafs gefestigent und solcher übriger czerung, sorig 
und arbeit, die bifsher lange czeit bescheen sein, obirhaben und entledigt werden. Des 
haben wir angesehen der obgemelten unser lieben getrewen burgermaisters, ratmannen 
und gemeynde zu Lewenberg diemutige bete und ir redliche begerunge, wann wir alczeit 
bedencken und begeren, wie wir dem almechtigen got ere und lobe stifften und tun 
mochten, und darumme so haben wir mit wolbedachtem mut, gutem rat und rechter 
wissen dasselb obgenant unser haws und burgklehen mit seinem rawme und zugehorungen, 
was dorczu von alders geboret, den obgenanten unsern burgern und der gauczen ge- 
meyne zu Lewenberg zu ewigen czeiten erblich und eygen gegeben und derselben unser 
stat Lewenberg eingeleibet und zugefuget, geben, einleiben und zufügen aus königlicher 
Behemisoher macht in kratft dits briefs, also das sie darauff auf demselben rawme und 
gemewre desselben unsers burgklehen und hawße eine kirche mit eyme spital bawen und 
anrichten und dorein armee (!) krancke und elende menschen nemen, herberigen, darin 
ufhalden und erquicken sollen, dem almechtigen got zu lobe, der konigin Marie, seiner 
benedeyten mutter, und alletn hymmelischen here zu eren, auch allen eilenden seien "zu 
hulffe und trost, und dieselbe kirche ader gotshiiws mitsambt dem spital under dem 
namen des heiligen zweliffboten Mathie sol genant und geheyssen werden, zu unser kö- 
niglicher wirdikait, als eynes anhebenden stiffters^ ewigen gedechtnus. ■ Wir geben auch 
den obgenanten unsern burgern gancze und volle macht, nach irem wolgefallen dasselbe 
spital von newen dingen zu bawen, auferheben, abzurawmen und die stat daselbst zu 
befesten, als sie das allernuczlichst werden erkennen; an unser und unser nochkomende 
konig zu Behem, auch allermeniglichs widerred, irrunge und hindernufs. Und ap yemands 
in zukunftigen czeiten hieran hindernus tun wolde, nyemands ausgenomen, unser erben 
ader nachkomende konig zu Behem, unser haubtleute ader ander amechtleute, der und 
dye sollen wissen, das sie in swere ungnad des almechtigen gots und des heiligen zwelf- 
poten sand Mathie fallen, und gleichwol sol das hindernus ader widersprechen nicht kraft 
noch macht haben in keynerley weiße. Wurden aber die obgenanten unser üben ge- 
trewen burger und gemeyne zu Lewenberg solchen obberurten stift, kirche und spital 
nicht wellen anheben und aufpawten, so sol difse unser gobe und begnadung uns und 
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unserii nachkomeii, konigen zu Bebem, gaiitz und allenthalben unschedlicb sein. Mit 
urkundt dits briefs vorsigelt mit unserm königlichen anhangenden insigil. Geben zu 
Breslaw am mitwoch nach Invocavit in der fassten nach Cristi geburt tausent vierhun- 
dert und im funfundsibenczigisten, unser reiche des Hungrischen im sibenczehenden, 
und des Behemischen im sechsten jaren^ Ad relationem domini Geor. 

de Stein consiliarii. 

Or. PoL No, l'J'2, mit dem an Perganientst reifen hä^tgenden unversehrten Siegel des Königs ^ rot 
{h^.'i cm, gross) in brauner Schale. — Gedruckt in nicht i?nmer richtig modernisierter Sprache in 
Ntwhioeisung der in der Stadt L, bestehenden Stiftungen (L, 1^4$) ^- ^^ — ^» ^^^^« Sutorius /, 82, 
• ilO, //, '^/i'. ßergefnann S. f^7 /., 6'j6. —r l) d. h. geruhten. 2) Gr.: stiffers. 

1478 «fannar 9. Kornnealmrff* 50* 

König Mathias erlaubt der Stadt /*., das Hospital auf einer andern Stelle als auf den 'Jfi'**nmern 
der Burgy auf diesen aber Häuser ium Besten des Spitals ou erbauen. 

Wir Mathias von gottes genaden zu Hungern, zu Beheim kunig etc. bekennen: 
Als wir den ersamen und weysen unsern besundrn (!) lieben getrewen burgermaister, 
rate und gemayner unser stat Lämberg vormals unser burgstall daselbs bei in zu lob 
dem almechtigen got, der wirdigen junckfrawen Marie und in der ere sand Mathis zu 
ainem spittal nach lawt unser brieff^ deshalben ausgangen zu pawen gegeben, haben sy 
darauf uns yeczt anbringen lassen, das sollich spittal auf das burgstal nit wol bequem- 
lich zu pawen, wan dadurch den armen menschen das almusen verhalten und entzogen 
wurde, und uns demutigklich gebetten, in sollich spittal an ein ander end in der stat, 
und auf das burgstall da entgegen hewser dem spittal zu gut genediclichen zu pawen 
geruochten zu vergönnen und zu erlauben. Wan wir aber nu von angeborner tugent und 
kunigklicher miltikeit, was got dem almechtigen, der junckfrawen Marie und den heiligen 
zu lob und ere furgenomen wurdet, und zuvorauß den, die solliche gutte werckh furnemen 
und zu tun vermaynen, alwegen unser furderung und hilflF mitzutailen geneigt sein, dem- 
nach haben wir angesehen ir demuttig gebette, gutten willen und fursacz und in von 
sundern genaden wegen sollichs vergönnt und erlaubet, vergönnen und erlauben in das 
wissenlich in krafft diets briefs, also das sy nu hinfur sollich spittal in der ere, als vor- 
steet, an ein bekemmlich gelegen ende in der stat, wo es in am fuogsambsten sein wirdt 
und sie gut beduncken wirt, da selbs hin pawen, auch auf das burgstall inen vormals 
gegeben dem spittal zu gut hewser nseczen, stifften und pawen sullen und mugen, on 
menigklichs irrung nnd hindernufs on geverde. Davon gebietten wir allen und iglichen 
unsern gegenwurttigen und aukunfftigen haubtlewtten, preleten, herren, rittern, knechten, 
pflegern, burggraven, arabtlewtten und sunst allen andern unsern undertanen und ge- 
trewen ernstlich und wellen, das sie die obgenanten von Lämberg bei solher unser bo- 
gnadung und freiheit, als vorsteet, gentzlich und beruoblich beleiben lassen und sie da- 
wider nit dringen, bekumereu noch besweren, noch des yemands anderm zu tun gestatten 
in dhain weis; das maynen wir ernstlich. Mit urkund dos briefs mit unserm kunigk- 
lichen anhangunden insigel besigelt. Geben zu Kornnewburg am freittag nach dem newen 
jars tag nach Cristi gepurt vierzehenhundert und im achtundsibenzigisten, unserer reiche 
des Hungerischen etc. im zwainzigisten, und des Behemischen im newndten jaren. 

Or, Kirchen - Urk. No. 59, mit dem roten Siegel des Königs an Pergamentstreifen. Oben rechts 
über der ersten Zeile steht: de commissione propria domini regis, — P'gl. Sutorius /, S'^, //, '^[8, 
Bergemann S. 626, — ij S, die vorige Kummer, 

1479 Jnll 10. Olmiltz. 51. 

König Mathias schenkt den Grund und Boden des zerstörten Talkensteins und das Dorf U'elkers- 
darf der Stadt L, 

W^er Mathias von gots gnaden zcu Vngem, Behem, Dalmacien, Croacien etc. konig^ 

3* 



22 

dyselben alfso denn frey aufsruffen und eyulewthen lassen, der auch geniessen aller mafs 
andre dergleich stete yn unsern furstenthumern der Obern- und Nyder-Slesien von recht 
adir gewonheyth jarmarckt haben, halden und der geniessen, von unfs, unfsern nochkomen, 
kunigen tzw Beheira, und sust von menniglich unverhinderth, und gebieten hierauff dem 
ytzygen und tzwkuniFtigen unserm obersten hawbtman yn Obirn- und Nidern-Slesien 
ernstlich und vestiglich, die myt diesem unserm brieffe ersucht werden, die obgenante 
stat Lewenbergk zwsampt iren gemeynen eynwonern bey diesen obgenantin jormarckten 
und sunder unsr Ungnaden yn gethon, tzw hanthaben, schützen und schirmen, dawidir 
nicht tzw thun verstatten yn kainer weyfs, als lieb eynem iden sey unfser schweren straif 
und ungnad tzw vermeyden. Des tzw urkund haben wyr unser kuniglich insigel hieran 
hengen lossen. Geben tzw Prag am abent Visitacionis Marie nach Christi geburt vier- 
tzehnhunderth und ym sibenundnewntzigisten, unser reyche des Hungrischen ym sibenden, 
und des Behcmischen ym XXVII jare. 

Or.'Vidimus des Rates der Stadt Goldberg^ IS^3 März i(> (am frey tage noch I-etare), Pol. No. 'j'^j, 
mit dem Siegel der Stadt Goldherg an Pergamentstreifen, Abschrift im Pmnlegienhuchc von /65g, 
fol. 40* —41', — ') = 3- ^^^^' -y* = 4' Oktober. — Fgl. Sutorius 1,1 44, Bergemann S, 22^. 

1501 Felirnar 14. Ofen« 54. 

König Wladislaw überlässt der Stadt L, das Bnrglehn und verspricht^ dasselbe nur gegen Zahlung 
von '20(H) Mark 7viederzuf ordern. 

Wir Wladislaus von gots gnaden zu Hunugern, Beheim, Dalmatieu, Croatien etc. 
kunig, marggrave zu Merhern, hertzog zu Lucemburg und in Slesien, marggrave zu Law- 
sitz etc., bekennen und tun kund öffentlich mit disem brieve allermenigclich, das uns 
die ersamen unser lieb getrew burgermaister und rathmannen unserer stat Lewinberg fur- 
bringen und zu erkennen geben lassen, wie ettwan das burgklehen daselbs an gebaw 
und dem gemewr gaiitz zuergangen und zufallen, und die rente, zinse, nutze und ander 
zugehorunge, domite es gebessert und widerumben aufgericht biet (1) mugen werden, 
gautz und gar, zeraal in kriegslewfften, davon komen und entsatzt, deshalben sy mit der 
stat in grossem gever und unsicherhait gewest, und haben aus der Ursachen mit irem 
mergclichem darlegen ain hospitall und kirch yn eren sand Mathie des heiligen zweif- 
boten zu aufhaltmig der armen, durfftigen, elenden und gebrechlicher menschen aufgericht 
mit begabung etzlich messe wochenlich darynnen zu verbringen, und an der stat des 
burgklehen hewser gebawt, und wie inen sölichs durch kunig Mathiam, unsern vorvordern 
loblicher gedechtnuss, erblich gegeben und derselbigen stat Lewinberg zu ewigen Zeiten 
eingeleibt und zugefueget, mit welichem burgklehen und aufgebawten hewsern das vor- 
hin aufgericht hospital gebessert und die hewßer demselbigen czinshafftig gemacht, uns 
darauf mit diemuetigem vleiss angerueffen bittunde, inen darauf, damit sy das desst 
freyer und berueblicher, und davon mit irem schaden nit gedrungen noch daraus ge- 
loset, und der Caroline Szamsy^ besorgen derwegen nicht zunahent gegangen werde, 
innehaben mugen, zway tawsent margk Behemische genedigclich zu geben und zu ver- 
schreiben geruechten — haben wir sölich ir zimlich bete, und das auch der dienste 
gottes gemeret und sölich guete werch zu lob dem almechtigen got und seinen heiligen 
in yrem wesen beleiben und erhalden sollen werden, angesehen und inen, den obge- 
schriben rathmannen und gemainer unser stat Lewinberg, wolbedechtlich und mit unser 
lieben getrewen rate die zway tawsend margk Behemische auf dem obgeschriben burgk- 
lehen und hospitall geeigent und verschriben, eygen und verschreiben inen auch die hie- 
mit wissentlich in krafft diss briefs aus Behemischer kunigclicher macht als hertzog in 
Slezien, setzen und wellen darauf, das die oftgedachten rathmannen und gemaine stat 
und all ir nachkomen das burgklehen mit den hewsern und hospital in bemelter summa 
der zway tawsent margk Behemischer und inhalt ettwan kunig Mathias, imsers vorvordern. 
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verschreibung inen darüber aufgericht, die wir inen hiemit in allen iren meynung, clausein 
und puncten, als wern die hierynnen von wort zu wort geschriben, besietten und con- 
firmieren, innenhaben nnd in nutz und gebrawch halten sollen und mugen, an unser, 
unserer nachkomen, kunigen zu Beheim und bertzogen in Slesien, und menigclichs von 
unsern wegen irrung und hindernuss. Sy sollen auch von niemands an iren willen dar- 
aus gedrungen noch geloset werden, ausgenomen von uns, unsern nachkomen, kunigen 
zu Beheim und hertzogen in Slezien, doch also, wann wir inen das vorhin zu geburlicher 
zeit verkönden und nach ausgang derselbigen zeit iir bemelt summa, zway tawsent margkh 
Behemische, in ir oder yrer nachkomen gewalt an abgang erlegen und gentzlich betzalen, 
alsdann sollen sy oder ir nachkomen und werden uns schuldig, das oftgemelt burgklehen 
mit den hewsern und iren zugehörungen, wie sy das selbs innen gehabt, abtreten und 
disen brief mit andern, die sy darauf heiten, uberantwurten an alles widersprechen und 
austzug on geverde. Des zu urkund mit unserm kunigolichen anhangunden insigel be- 
sigelt. Geben zu Ofenn sonntags sand Valentins tag des heiligen martrer nach Christi 
geburd funflftzeheiihundert und im ersten, unser reiche des Hunngerischen im eyllffteu, 
und des Behemischen im dreyssigisten jaren. 

Or. Pol, Xo, '24'^j mit dem Siegel des Königs (rot in Schale) an rot-weissen Seidenschnüren, Auf 
dem uviireschlagenen Rande: Ad relationem magnifici d. Joannis de Schellnberg, summi cancellarii 
regni Boemie; auf der Rückseite: Rta. — i) Sutorius 1,8^ nennt diese Karolina äavisy eine \''er^,<mndte 
der vorigen Besitzer des Burglehns und giebt an^ dass dieselbe mit einem geii'issen Georg Sauer bei 
dem Könige auf die Rückgabe des Burglehns geklagt^ aber nach einem Vergleich mit der Stadt [4S2 
darauf Verzicht geleistet habe. Die Quelle dieser Nachricht habe ich bisher noch nicht auffinden können^ 
sie 'ii'ird aber richtig sein. J'j^l. auch Bergemann S, 626 y ico Sutorius Worte iviederholt sind. 

1501 Febrnar Ift« Ofen. 55. 

König JVladislai^' bestimmt das IJrteilsgcld für die zu Löiifenberg ergehenden Rechtssprüche «"(/ ^ 
Ort eines ung. Gulden oder i rheinischen Crulden^ für Fremde auf l Ort eines ung, Guldens mehr. 

Wir Wladislaus von gots gnaden zu Hunugern, Beheim, Dalmatien, Croatien etc. 
kunig, marggrave zu Merhern, hertzog zu Lucemburg und in Slezien, marggrave zu Law- 
sitz etc., bekennen und tun kund öffentlich mit disem brieve allermenigclich: Als die 
ersamen unser lieb gelrew . burgermaister und rathmannen der stat Lewinberg aus aldem 
herkomen, gewonnhait und aussatzungen allwege von ainem ausgeunden rechte und recht- 
spruche oder urtaill, so man von inen zu holen gehabt und noch ze nemen hat, dreytzehent- 
halben groschen ze nemen verbunden gewesen, aber nachdem sy sölich rechtspruch und 
ortaill swerlich mit versewmnufz der statsache und gemeines nutzes schaden und ab- 
broch irer narung darüber sitzende erkennen und erfinden, haben wir sölich ir vleissig 
mue, so sy in dem gotlichen rechte und gemaines nutz handlung trewlich tun und han- 
deln, zu erstattung sölicher irer narung versewmnuss mit unpillich zu hertzen genomeu 
und ynen und iren nachkomen wolbedechtlich und rechter wissen ans angeborner kunigc- 
licher milde die gnade getan und tun inen auch die hiemit in krafft difs briefs nmb 
irer trewer dinste willen, so sy uns und unsern vorvordern alwege gehorsams vleiss mit 
aller beheglichait getan, kunftigclich tun sollen und mugen, aus Behemischer kunigc- 
licher macht als hertzog in Slesien, das sy und all ir nachkomen nw hinfur allwege von 
ainem ytzlichem rechtspruche und ortail, wie an andern enden, wo man rechtspruche zn 
holen phleget, drey ort aines Vngerischen guidein oder ain Reinischen guidein nemen 
mugen, auch alle die^ so derselbigen unserer stat Lemberg inwoner nicht befunden noch 
weren und vor unserm kunigclichem hofgerichte daselbs oder demselbigen statrechte 
ortelsfrage sitzunde und darauf Spruche begerende, sölich ire ortaill mit ainem ort aines 
Vngerischen guidein zu verlegen sollen verphlicht sein, setzen und wellen darauf, das 
sich die obgenanten burgermaister und rathmannen unserer bemelter stat Lewinberg 
und all ir nachkomen sölicher unser bemelter bognadung, freyhait und aussatzung alweg 
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von ainem ortaill drey ort ains Vngerischen guidein oder ein Keinischen guidein, und 
von den frembden ym hofgericht oder dem statrechte ain ort eines Vngerischen guidein, 
wie oben ausgedruckt, ze nemen nwn zu künftigen Zeiten ewigcUch brawcben, halten 
und der gemessen sollen und mögen, an unser, unserer nachkomen, kunigen zu Beheim 
und hertzogen in Slesien, unser ambtverwesern, vorderlich aller derjhenigen von landt 
und steten zu freyera ausgeundem rechte unser lieben getrewen rathmannen unserer 
stat Lemberg aus wollerworben freyhaiten und aldemherkomen gehörende, und sunst 
menigclichs von unsern wegen irrung und hindernufz. So auch yemand was anders 
wider solich unsere begnadung und freyhait der bemelten unsern lieben getrewen rath- 
mannen zu Lemberg aus ander bericht und antrag ausbrechte, wie das bestheth, soll 
gautz kraftlos, machtlos und vor nichte gehalden werden. Wir wellen auch, so yemands 
derwegen an uns, unser nachkomen, kunige zu Behmen und hertzogen in Slesien, an 
unser ambtlewte oder an landt und stete unser furstenthumber Sweidnitz und Jawr 
sich beruffte oder appellierte und ander erkentnuss, diser begnadunge unsern lieben ge- 
trewen rathmann der stat Lemberg aus sunderlichen gnaden gegeben entkegen, erlangte 
oder ausbrechte, sol gantz kraftlos und todt sein, und in craft dises brieves seines 
innehalts sich ewigclich halden unwiderruefflich. Des zu urkund mit unserm kunigclichen 
anhangunden insigel besigelt. Geben zu Öfenn an sonntag sand Valentins tag des 
heiligen martrer, nach Cristi geburd tawsend funflfhundert und im ersten, unser reiche 
des Hunngerischen im eyllfften, und des Behemischen im dreyssigisten jaren. 

Or, Pol, No. 246. Die Besiei(elung wie hei der vorhergehenden rrkttnde. Auf dem urngeschia^ 
genen Rande steht: Ad relacionem magnifici d. Joannis de SseUnberg summi cancellarii regni Boemie; 
auf der Rückseite: R**- Abschrift im Privi legi enbu che fol. 44 — _/6. — l'gi, Sutorius I^lSS^ ßerge- 
mann S. lO'^, beide mit falschem Datum. 

1501 F«1irnar 14. Ottn. 56. 

König It'ladislaiif verleiht der Stadt L. ein -^rbesseries Stadtwappen und das Recht mit rotem 
Wachs SU spiegeln. 

Wir Wladislaus von gots genaden zu Hunngem, Beheim, Dalmacien, Croacien etc. 
kunig, marggrave zu Merhern, hertzog zu Lucemburg und in Slesien, marggrave zu Law- 
sitz etc, bekennen und thun kund allermenigclich mit disem brieve, das wir angesehen 
und vleissigclich betrachte (!) die nutzen und angenemen dinste der ersamen unserer 
lieben getrewen burgermaister und rathmannen unserer stat Lewinberg, die sjy uns und 
unsern vorvordern albeg getrewlich gehorsams vleiß getan, kunftigclich tun sollen und 
mugen, und haben inen darumben aus angeborner kunigclicher müde und sondern ge- 
naden zu pesserung ires insigels und statwappen die genad gethan, verlihen und gegeben, 
also das sy in irem sigel und statschilde haben und zu kunfftigen Zeiten brawchen und 
mit rotem wachfz ir sachen petschatden und sigilliern sollen und mugen, nemlich des 
halben tails ein weisen Schilde, in demselbigen dreyegkher plaber^ perge, darauf ein 
roter lebe zu klymen geschigkt mit einem zwifechtigen aufgeworifen schwautz und ein 
crone auf seinem hawbte, dargegeu ein gclbin schilt, darj-nne aufreicht ein adeler mit 
seinen ausgebreytten flugein, roth, weiß und swartz schachtzagels weise geteilet, mit 
seinen rotten fuessen und Schnabel, denselbigen schnabel zu dem rechten tiugel kerunde, 
neben vorgemeltem schilde, und auf beiden Schilden ein heim mit einer weisen und 
roten helmdecke getziert, darauf nebeneinander zweue aufgethone tiugel, der hiuder 
weifz, der forder schwartz, iden mit gelen seeblettlein durch abegehengt, wie das hie 
an disem brieve mit kunst und der hande des maiers erklert und mit den varben 
eigentlich ausgestrichen ist- — thun, verleyhen und geben in auch dise gnad und 
freyhait hiemit wissentlich in krafft difs briefs aus Behemischer kunigclicher macht, 
setzen und wellen darauf, das die gedachten rathmannen luiserer stat Lewinberg und 
ir nachkomen ytz und hinfur zu ewigen Zeiten das gemelte statwappen und klainet, wie 



25 

ander unser stete ire statwappen, i« schimpf und ernst zu gebj'awchen, fueron, nutzen, ge- 
messen und gebrawchen, in was sachen, notduifften das sey, auch all ir statsachen und 
notdurft mit rotem Avacbs petscliadten, sigillieren und fertigen sollen und mugen, ge- 
bieten darauf allen und ytzlichen unsern underthannen, geistlichen und werltlichen, was 
Standes, wirden oder wesen die sein, das ir die gedachten rathmannen unserer stat 
Lemberg, ytzigen und künftigen, bey gemelter unserer begnadung und freyhait inen, wie 
oben ausgedrugkt, aus sondern gnaden gegeben, haldet und hanthabet, sy auch dawider 
in kainerlay weis dringet noch bekunibert, sonder sy der an all yrrung berueblich und frey 
geniessen und brawcben lasset und kain anders tut, bey Vermeidung unser und unserer 
nachkomen ungnad und swerer straff. Des zu urkund mit unserm kunigclichen anhan- 
genden insigol besigelt. Geben zu Ofen sonntags sand Valentins tag des heiligen raar- 
terer nach Christi gehurt tawsent fünfhundert und im ersten, unserer reiche des Huini- 
gerischon im oylften, und des Beliemischen im dreyssigisten jaren. 

(^r. Pol: i\o. '24-^. Das Sies^vl ist snnit der ßrft'stit^nnif hefuns^^rrisKeu, wodurch auch ein fei! 
der Urkunde t'i/i:,'^c rissen, wclcJier Jct::.t mif Papier untcrklcbt ist. Auf dem uin^Tt:scJilai^'-enen Rande: 
Kx maiuhito j)r()prio muicslalis rej^'ie; auf der Rückseite : R^*^ Af.'sciirift i/n Privilei^ienbuciie fol, Sl — <Vi''. 
Die Urkunde ist auch i'^rhanden im Vidimus des Rates der S^adt Go/dOerif, '5-'| März 2<t (am Ircy- 
tage iK^ch Lelarc), Or. Pol, Xo. 'Jj.^c, mit dem. Secre! der Stadt iroLiber:^' an Peri^amentst reifen, -ietn'on 
ebenfalls im Privileo-ienbuche fol. J.i' — 4^ Abschrift. - ■ i) d. h. blauer. /h i Suiorius /J4^ steht da- 
für jilalte, '■.eoraus bei Perj^eminn S. 756 ,^'V7/- {,'latle i^-chUirden ist.- 'jj Im Texte der Ori^^'-iiialurkunde 
ist das Wappen in einer Höhe Ton 11 cm. und einer Breite lou Sj) cm. in färben aus^^efülirt, die 
sich aber nicht alle i^'-leich i^'-ut i^ehalten haben. Ps ist dasselbe, li'clches über dem Ratssti/hl in der 
e'i'an:--el. Stadtkirche an/^ebracht ist, j/ur ist dort irrtüniiicheriveise der ßenr urrün statt blau. — Su- 
torius P145 K'ii'bt als Datum der Urkunde fälschlich das Jahr l4U^ '^'' — Ber^-emann S. t=;ft /, 
schreibt es ih/n, icie •^>-e:cö'.:nlich, nnch — A'^>5 f'*il '''* aber die richtii^e yahres'Mhl , 

1501 Februar ^O. ^ärubergr. 57. 

Der römische Könii^ Mo \. >mi'iau bestätii^t der Stadt A. das neue Stadl.cappeu und das Recht mit 
totem ll'ti.hs Z.U sieiscln. 

Wir Maximilian von f;f>tes gnaden Romischer kunig, . zu allen tzeitten merer des 
reiclis, zu Hungern, Dalmacien, Croacien etc. kunig, ertzhertzo.; zu Osterreich, hertzog 
zu Burgun^li, zu Lotterigk, zu Hrabannt, zu Steyr, zu Kernden, zu Crain, zu Lymburp, 
zu Lutzemburg und zu Gheldorn. fürst zu Swaben, ^rave (zuj^ Flanndern, zu Ilabspurg, 
zu Tirol, zu Phirt, zu Kyburg, zu Arthois und zu Burgundi, phallentzgrave zu Henigaw, 
zu Hollannd, zu Seelannd, zu Xamur und zu Zutphen, marggrave des heiligen Romischen 
* reichs und zu Burgaw, landtgrave in Elsafs. herr zu Friefzlannd, auf der Wyndischen 
raarch, zu Portenaw, zu Salins und zu Mecheln etc , bekennen oftonlich mit disem brief 
und tun kund allermenigklich, das wir gütlich angesehen und zu hertzen genomen unser 
und des reichs lieben getrewen burgermeister und rate der stat Lembergk diemutig 
bete, auch die getrewen darstreckung, so ir vordem und sy dem heiligen cristenlicheu 
glawben zu behaltung und Lutem mit iren leiben und guttern gegen den widerwerttigen 
desselben heiligen glawbens getan, teglichen tun und sy hinfur als frumm cristen zu tund 
und uns und dem heiligen reiche Heissig und nutzlichen zu dienen willicr erbieten und 
wol tun mugen und suUen, und darumb mit wolbedachtem mute, gutem rate und rechter 
wissen ir und derselben gemeinen stat Lembergk wappen und cleinete, so sy bisher ge- 
fürt und gebraucht haben, die sein mit namen ein weysser schilde, darin ein roter leo 
zum klymen geschickht, nachgemelter raassen gepessert und gezieret, nemlich: das in 
grund des Schildes ein dreyegketen plaben perg, darauf hinfur der gemelt leo steen, 
auch das derselb leo hinfuro ein zwifachen aufgeworffen swantz und ein cron auf seinem 
haubt haben sol, und dartzu inen und iren nachkummen von gemeiner stat Lembergk 
wegen ein gelben schilde, darin aufrecht in gantzem schilde ein adler mit seinen aus- 
gebraiten fingen, der färben rot, weyfs und swartz schachzabelfzweise aufzgeteilet, mit 
seinen roten fuessen und snabel, denselben snabel zu dem rechten flug kerende, neben 



2Ö 

dem vorgemelten schilde, und auf solhen beiden Schilden einen heim mit einer weissen 
und roten helmdeckhen gezieret, darauf nebeneinander zwo aufgetan tiug, die hinder 
weyfs, und die vorder swartz, yede mit gelben seepletliu durch ab behengkht — von 
newem gnedigklichen verüben und gegeben und hinfuro also zu füren und zu gebrauchen 
gegonnet und erlawbet, und ferrer die gnade und freiheit getan und gegeben, also das 
sy und ir nachkummen nu hinfuro alle offen nnd beslossen brief, so von inen und ge- 
meiner stat Lembergk we« en under derselben stat insigeln oder . petschadten ausgeen^ 
mit rotem wachs besigeln und verpetschatten und sich des also gegen menigklichen ge- 
brauchen rangen, pessern, zieren, verleyhen und geben von newem, tun, freyen, gönnen 
und erlawben inen solichs alles von Römischer kunigclicher machtvolkumeuheit wissent- 
lich in crait difs briefs und meyuen, setsen und wellen, das die genanten burgermeister 
und rate zu Lembergk und ir nachkummen von derselben gemeiner stat wegen die vor- 
gemelten Wappen und cleinet mit der berurten zierung, pesserung und newen gab haben, 
füren und der in allen und ye<2;klichen erlichen und redlichen sachen und.geschefften zu 
schimph und zu ernst, in streitten, paniren^ gezelden, ajifslagen, gemeldeu, insigeln, pet- 
schadten und sunst an allen enden nachirer und gemeiner stat Lembergk egemelt not- 
turfften gebrauchen und geniessen und dartzu alle und yegclich gnad und freiheiten haben 
und iiiitsambt den freiheiten des roten wachfs obgeraelt genyessen suUen und mugen, 
die ander stett in dem heiligen reiche, die solhs haben, zu iren wappen und cleiueten 
gebrauchen und genyessen, von recht oder gewonheit, alles von allermenigclich unver- 
hindert, und gebieten darauf allen und yegklichen churfursten, fursten, geistlichen und 
weltlichen, prelaten, graven, freyen herrn, rittern, knechten, haubtleuteu, vitzthumben, 
vogten, phlegern, Verwesern, amptleuteu, schultheyssen, burgermeistern, richtern, reten, 
kunigen der wappen. erhalden, persevanten, burgern, gemeinden und sunst allen andern 
unsern und des reichs undertanen und getrewen, in was wirden, stattes oder wesens die 
sein, ernstlich und vesstigclich mit disem briefe und wellen, das sy die obgemelten bur- 
germeister und rate zu Lembergk und ir nachkummen an den vorbestimpten w^appen und 
cleineten nicht hindern noch irren, sunder sy die von gemeiner stat wegen mitsampt 
den egemelten gnaden ^ freyheiten und fursehung obgeschribner massen gerulich ge- 
brauchen und genyessen lassen und hiewider nit tun noch yemand anderm zu tund ge- 
statten in dhein weise, als lieb einem yeden sey unser und des reichs ungnad und straffe 
und dartzu ein pene, nemlich funfftzigk marckh lottigs goldes, zu vermeiden, die ein yeder, 
so offt er frevenlich hiewider tette, uns halb in. unser und des reichs camer, und den 
andern halben teil den vorgenanten burgermeister und rate und iren nachkummen von 
gemeiner stat wegen, unablefzlich zu betzallen verfallen sein sol, doch andern stetten 
und sunst yederman an seinen wappen und rechten unvergriffenlich und unschedlich. 
Mit urkund dils briefs besigelt mit unserm kunigclichen anhangendem insigel Geben 
zu Nureraberg am sechsundzweintzigisten tag des monets Februarii nach Cristi geburd 
funfftzehenhundert und im ersten, unser reiche des Romischen im sechtzehenden, und 
des Hungrischen im e j^^'f'"- 

Or. Pol. Xo, 24.^0. Das Siegel ist viit dem Stück Perganient^ uw es befestigt gewesen^ herausgerisseiiy 
die ganze Urkunde von da aus nach der rechten ohern Ecke durchgerissen^ daher auf Papier wieder 
zusammengeklebt, doch ist im Text nur das vorletzte ]Vort verstiimmelt. Darüber bemerkt eine 
Noti% auf der Rückseite: NB. dasz Königl, Signet ist bey feindes Zeiten heruntergeriszen, und dieser 
•BriefF in der alten Rathszstuben auff der Erden wiedergefunden worden. Im Texte selbst ist das 
Wappen in sehr schön erhaltenen Farben gemalty hoch lO,'^ cm., breit j,8 ein. Auf dem übergeschla- 
genen Rande steht: Ad mandatum domini regis proprium Bertoldus archiepiscopus Moguntin., archi- 
canceUarius subscripsit; auf der Rückseite: R*»- Sixtus Ölhafen, — Abschrift im Privilegienbuche foL 
8-2'— Ss', — l) fehlt im Ör, 

1538 Juni lO* Breslau* 58. 

Konig Ferdinand /. verleiht der Stadt L. einen freien Brot- und Fleischmarkt, 

Wir Ferdinannd von gotes genaden Römischer khunig, zu allen zeiten merer des 
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reicbs, in Germanien, zu Hungern, Behaira, Dallmacien, Croacien etc. kunig, infandt in 
Hifzpanien, erczherczog zu Osterreich, marggrave zu Merhern, herczog zu Luczenburg und 
in SleMen. marggrave zu Lausiez etc , bekliennen und thun khundt menigclich: Nachdem 
wir in glaubwirdig erfarung khumben, das sich in unser stat Lemberg nit klaine be- 
schwerung dos prot- und Heischmargkhts halben erhalten, dardurch das armuet daselbst 
hochlich bedrangt, das wir demnach den ersaraen unsern lieben getrewen N. burger- 
raaister und ratmannen, iczigen und khunfftigen, erlaubt, vergönnt und zuegelassen haben, 
erlauben, vergönnen und zuelassn inen auch solhs aus Beharaischer kunigclicher macht 
als herczog in Slesien, Schweidnicz und Jhawer, hiemit wissentlich in kralft dicz brieft's, 
das sy nun hinfuran zu jeder zeit, wann es di notturfft erfordern thuet, ainen freyen brot- 
und tleischmargkht aufz ordnen rueffen, dem armen als dem reichen zu guet halten 
lassen mugen, doch zuvor, ee es di woeg erraicht, darob sein und verfuegen, das der 
prot- und Heischmargkh bey inen wie in andern unsern steten der furstenthumber 
Schweidnicz und Jhawr statlichen gehalten werde, wo es aber nit geschee, alsdann wie 
iczj^emelt, mit aiisruetl'ung jeder zeit di macht haben sollen: gebieten darauff allen und 
jeden unsern underthanen, was hohen oder nideru wirden und stands di in unsern kunig- 
reich Behaim, furstenthumb Slesien, Schweidnicz und Jhawr wouhafft sein, und sonder- 
lich unsern jeczigen und kuntftigen oberisten der Slesien, auch den andern haubtleuten 
der furstenthumber Schweidnicz und Jhawer, das sy gedachte stat Lemberg bey gemelter 
unser begnadvnig mit ausruettung des freyen prot- und Heischmargkhts berueblich beleiben 
lassen, schuczen und handthaben, dawider nit handln noch thuen, oder des jemands ze 
thun gestaten, alls lieb ainera jeden sey unser swere straff und ungnad zu vermeiden. 
Das mainen wir ernstlich. Des zu urkhundt besiglt mit unserra kunigclicheii anhangun- 
den insigl. (iehen in unser stat Presslaw, den zehenten tag des monats Juni nach Cristi 
geburdt funffzehenliundert und im achtunddreissigisten, unserer reiche des RiJmischen im 
achtun, und der andern aller im zwelfften jaren. 
Ferdinand ITc. iV/vv/zZ/w/zt//-,, 

(yr. jV(i('/i/nii/- a\o. 'J'^. /)t/s .S'/V;'«'/ /sf i'o/i Jen Fer^dJuenisi reifen ab;i^i:hnukclt. Aut Jen: ntju^'t'- 
schi(ii;cnen J\iind<- steJit rechts: (i. v. Loj^au, links unter der Vntersehrift des A'i>nii;s : Wollt de 
Kray^' (r; su, rc. P.ohcnüe canccll.iriiis; tin/ der Küekseite : !<<»• L. Diecz tfp. Abschrift im /'riri- 
lei^.ienlniche fol. <^J — <^''V, /nm teil i^ed ruckt hei Jieri^eniann S, l'-/2; t-.^/. Suti>rius /yfjf*, 

1546 Februar 5. (Breslau.) 59. 

Die Schößen ^jU Bteslau bekunden die /.eui^enausMuren des Xtclas ( thmann, Sf.<inis/iiu.\ Wmhart 
und llans Mcri^enrot iiher die /.oUfreiheit der Li'r^oenber^er zu Hu)iz,lau und Löicenberi^^ 

Wir scheppen zcu Breslaw, Niclas Vthman, Anthonius Bangke, Sigmund Puclier, 
Andres Hewgel, Hanns Bogkwitz, Hanns Angermunde, Symon Ashclm, Hans Colman, 
Augustin Kromayr, Hanns Morenbergk und Baldasar Scholtz, do herr Nichis Schewitz 
das gerichte sas, bekhennen, das in gehegtem dynge vor uns gestanden seyn die ersam 
namhafften und erbaren herr Xiclas Vthmann, Stanisla (!) Nonhart und Hanns Morgen- 
rot, unsere mitburgere, und haben autl* beschulden des erbarn wolgelerten magistri Valentini 
Nicii, statschreybers zcu Lewenbergk, in macht eynes erbarn raths der stadt Lewenbergk, 
auff die furgelegten weyfs artickel an eides stat mit auffgehabenen fyngern zcu gote, wie 
recht ist, doch itzlicher in Sonderheit verhört, bekant und ausgesagt, wie hernoch ge- 
schriben stehet. 

Folgen erstlich die eyngelegten weyfs artickel, darauff die hernochgeschriebene 
drey geczewgen examinirt und verhöret sollen werden 

L Erstlich, das die stadt Lewenbergk von alden fursten, khonigen und keysern 
als khonigen zcu Behmen und herczogen in ßlefzien etc., begnadet und privilegirt ist, 
das die burgerschafft und eynwohner der stadt Lewenbergk mit iren haben und kauff- 
manschatz über das wasser die Bober zcolfrey zcu fahren haben. 

4* 
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2. Czum andern, das sie die von Lewenbergk sich dieser begnadnnge je und alle- 
wege zcu Lewenbergk und Bonczelaw verhalden, an beiden orten nicht haben zcolhen durffen. 

3. Czum dritten, das er herr Niclas Vthman in Sonderheit zcur zceit und leben 
seynes seligen vatern, burgers zcu Lewenbergk, do er an seynem brodt und handelsdiener 
gewest, von guttern, die aufs Meyssen noch Schlesien und widder hennaufs und eyn kegen 
Frangfort, Nurembergk, Leipzcigk etc. fuhren lassen, zcum Bonczelaw odder Lewenbergk 
durchgangen, widder zcolhen noch dieselbien gutter dem zcoluer ansagen dur£fen. — 
Herr Stenczel Nonharten, do er zcu Lewenbergk eyn mitburger gewest und seyne bewohnunge 
ftido gehabt, seyne hendel aufs und eyn getriben, widder zcum Bonczelaw noch zcu 
Lewenbergk hat zcolhen, auch seyne wahren nicht ansagen durtfeu. — Hanns Morgenrot, 
do er in Frantz Beyers, zcu Lewenbergk burgers, dieiiste. als er soyn kauflfknecht ge- 
wesen, Avidder von der rote, leder noch anderen wahren, die er seynem herren zcu 
gutte von BreslaW odder Polhen aufs noch Meyssen, desgleichen do der Beyher den ge- 
wandtschnyet angefangen, zcu Leypzcigk, Meyssen, Freybergk etc. tuch gekaufft und zcum 
Buntzlaw durchfuhren odder abeladen lassen, keynen zcolh nicht geben durflfen, auch seyne 
furlewte nicht, die seynes herren wahren geladen. 

4. Czum vierden, ist den ijpczowgen wissentlich, wann die Lewenbergissche kauff- 
lewte wes zcum Bunzcelaw abeladen und von dannen aufs enheyni holen lassen, das sie 
keynen zcolh geben durfi'enV 

5. Czum fumft\en, das sie des zcolhs halben von Friderichen Schelndorffen, dem 
alden hofferichter, seynen söhnen, noch iren zcolnern nyc angPsi)ro(-heu, sonder deshalb' 
gantz ungehyndert, so otl'te es die zceit gehen, notdurtt't erfoidert, und der Lewenberger 
gutter durch gefurt, durchgefahren und fahren lassen. 

0. Solchs were vor secbzcigk, fumftzcig, virczig, dreyssig. zcwenczig, zoehen meher 
und wenigen (!) jaren geschehen, und sonderlich alsdann, do die Lewenberger aufs Polen 
und Breslaw noch Meyssen, Sachsen und anderen landen gehandelt, do Frantz Beyher 
und andere mit schonen und Meyfzni^schen tueben zcu handeln und die zcu schneyden 
angefangen; do sich Hanns Schelndorff vor weni^k jaren understanden den zcolh zcu 
fordern, were der rath zcu Lewenberf^jk allewege darwidder ^,"ewest, und so derselbe je- 
mals dem rathe im rucken genommen wurden, were es mit dem bescheidt gescheen, so er 
dehnen zcu unrecht genommen, weide er den mit rechte widderkheren. 

7. Czum sibenden und letzten, aulNZCusagen , was inen hirumben allenthalben 
bewust. 

Folgen der geczewgen bekhentnus und aussage. 

Der ersame namhaffte herr Niclas Vthman, unser getrewr eidtgenoifs, und hot bey 
dem eide, so er zcu seynem ambt gethan, bekant und aufsgesagt auff den ersten artickel: 
das er nye anders gehöret habe, dann das die stadt Lewenbergk dermassen privilegirt 
sey, wie diser artickel besaget und thut melden, aber das privilegion hab er nicht ge- 
sehen. Auff den andern artickel sagt der geczewge und bekent, wie er bey dem ersten 
artickel aufsgesagt habe. Auff den dritten artickel, der aufi' ehn sonderlich gestalt, be- 
kent und saget der geczewge, das ime wissentlich, das seyn vater seliger und auch er 
von den guttern, so er aufs Meyssen noch Schlefzien und widder hennaufs gegen Frang- 
fort, Nurembergk, Leyptzigk etc. hot fuhren lassen, widder zcum Bonczel noch zcu 
Lewenbergk hot zcolen durffen noch ansagen. Item von dem inhalt des vierden artickels 
ist dem geczewgen nichtes bewust. Auff den fumfl'ten artickel bekent und sagt der ge- 
czewge: so lange er mit guttern gehandelt, ist er des zcols halben zcum Bonczlaw noch 
zcu Lewenbergk nye angefochten wurden widder von Friderichen Schelndorffe, noch seynen 
söhnen odder zcolnern. Auff den sechsten artickel sagt und bekent der geczewge, das 
ine ungeferlich von sechs und siben und virczigsten jaren her meher odder weniger ge- 
denckt und bewust ist, das er also von Breslaw gegen Nurembergk, Frangfort, Leypzcigk 
etc. mit guttern gehandelt und zcum Bonczel noch zcu Lewenbergk umbe den zcol nye 
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angesprochen sey wurden, sonder ane alle widderrede alle zceit frey durchgefahren; das 
aber eyn erber rath der stadt Lewenbergk mit dem Hansen Schelndorffe vor wenig 
jhoren des zcolhs halben eynen auftstofs mit enander gehabt, ist ime unbewust. Auff 
den sibenden und letzten articliel sagt der geczewge, das er nichtes anders noch meher 
wais zcu bekhennen odder zcu sagen, dann er bey disen obgemelten artickeln aufsge- 
sagt habe, dann er habs auch allezceit mit seynen furlewten also gemacht, das sie seynet 
halben nye angefochten seynt wurden. 

Der erbar Stenczel Nonhart, unser burger alhie, und hot bekant an eides stat mit 
aiiftgehabenen fyngern zcu gote, wie recht ist, auff böschulden wie oben, und erstlich auff 
den ersten artickel bekent und sagt der geczeAvge, das er die zceit, als er eyner aufs 
d(Mu mittel der herren zcu Lewenbergk gewesen, do hab er offtmals von inen, den herren 
des raths zcu Lewenbergk, gehöret, das sie gesagt haben, das die stadt Lewenbergk und 
iro eyn wohner derraassen privilegirt und begnadet sey, das sie keynen zcolh zcum Bonczel 
noch zcu Lewenbergk von iren guttern zcu geben schuldig seyn. Ferner ist auch dem 
zcewgen bewust, wann er beneben anderen herren zcu Lewenbergk under den Privilegien 
der stat wes gesucht hette, so heften sie ime angezceiget oft'tmals: das ist das privilegion 
der Stadt, das die von Lewenbergk keynen zcolh zcum Bunczelaw geben durtfen von iren 
;:uttern.^ Auff den ander (!) artickel sagt der gezcewg, das er, so lange er aldo zcu 
Lewenbergk gewonet, hab er nye gehöret, das die Lewenberger zcum Bunczel geczolet 
hetten odder aber, das sie zcu derselbien zceit darumbe weren angefochten wurden. 
Auff den dritten artickel, so auff ehn, den geczewgen, sonderlich gestellet, sagt und be- 
khent der geczewgo, das ime nicht wissentlich sey die zceit, als er eyn burger zcu 
Lewenbergk gewesen, das man von seynen guttern. so er durch Lewenbergk odder 
Huntzelaw gefuhret, irkeynen zcolh hette durffen geben; es habs auch nymands an ime 
gemuttet noch begeret Auft' den vierden und fumfften artickel sagt der geczewge, das 
ime von dem inhalt dieser zcweyer artickel nichts bewust sey, dann er nichtes aldo 
zcum Bunczel habe lassen abeladen. Auff* den sechsten artickel sagt und bekent der 
geczewge, das ine von eyn und dreyssig jaren her gedencket und nye gehöret noch e. - 
f.ihren habe, das die Lewenberger des zcolhes halben zcum Bunczell von iren guttern 
je angefochten weren wurden; ob aber Hanns Schelndorfi' vor wenig jaren sich under- 
standen hette, den zcolh zcu fordern, solches ist ime unbewust, aber eyn erber rath 
und die eynwohner der stat Lewenbergk werden sonder zcweyfel ditz am besten wissen. 
Auff den sibenden und letzten artickel sagt und bekhent der geczewge, das ime nichtes 
anders meher bewust sey von diser Sachen, dann so vil er itzunder aufsgesaget und 
bekant habe. 

Der erber Hans Morgenrot, unser mitburger alhie, der dritte geczewge, und hot 
bekant an eides stat mit auffgehabenen fyngern zcu gote, wie recht ist, auff anforderunge 
und beschulden wie oben. Auff' den ersten und andern artickel bekent und saget der 
geczewge, das er solches, was diese zcwene artickel in sich halden, offtemals von seynem 
herren Frantz Beiher saliger gehöret, als er ime gedynet habe. Auff den dritten ar- 
tickel, so auff ine gestellet, sagt und bekent der geczewge, das er die fumffte halb jore^ 
als er seynem herren, dem erbaren Frantzen Beyher, zcu Lewenbergk gedynet und seyn 
handelsdiener gewesen, offtmals mit guttern und wahren, als rote, leder, tuch und unslot, 
so er aufs dem lande zcu Polen und auch aufs Meyssen gebracht und durch den Bunczel 
gefuhret, nye keynen zcolh von sollichen guttern zcum Bunczel habe durffen geben, noch 
seyne furlewthe; er sey auch und seyne furlewte von nymandes derhalben angesprochen 
wurden, sonder allezceit frey durchgefahren ane alle w^idderrede. Auff den vierden ar- 
tickel sagt und bekhent der geczewge, das sichs zcu zceiten zeugetragen hot, das er 
seynes herren, des Frantzen Beyhers, gutter zcum Buntzel habe abegeladen und die- 
selbien hernochmals widderumbe gegen Lewenbergk lassen fuhren, aber er habe nye 
keynen zcolh dovon zcum Bunczelaw noch zcu Lewenbergk durffen geben. Auff den 



fumfl'ten, sechsten und siebenden artickele sagt der geczewge, das er nicbtes audera 
meher wisse zcu bekhennen, dann dasjbenige, so er itzunder bey den obberurtten vier 
artickeln bekant und aidtlich aufsgesaget bot. 

Domite entledigetten sie sich ire€ aides. 

Vorsigelt mit unseren ingesigeln im gastrechte, am fumfl'ten tage des monats Febru- 
arii noch Christi unsers herren geburt fumffczenhundert und im sechs und virczigesten jare. 

Or. Pol, A'o. '^',»6^. An Pergament^t reifen /iäriiit noch ein kleines (l%3 cvi, sn^osscs) Siegel von hellem 
WachSy &inen Adler zeii^enJ, von dessen Umschrift nur einiqfc Buchstaben (ATISL) erkennbar sind^ 
— Das erste Siegel fehlt, — l) Das ist ivolil die Urkunde von t'JÜl, oben Xl\ •^\ — />/. Suf.>r,'us 
lylSit; JJ 'ernicke, Chron*k der Stadt Bunzlan S. KfJ, 

1546 Februar 10. (Laulian.) 60. 

Richter und Schiffen der Stadt Lauhan bekunden das /.eu^nis ihres Mitbürgers Merten Hirt 
wegen der Zollfreiheit der Löwenbcrger zu ßunzlau und Lihccnberg. 

Wir richter und scheppen der stadt Luban bekhennen in diesem unserm otncMi 
briefle, das vor uns und vor gehegter dingsbangk erschienen ist der orbare und wolge- 
lerte Valentinus Nitius, der stadt Lewenberg syndicus, in nahmen und von wegen eins 
ersamen rats daselbst, hat uf vorgehende citacion den ersam^m hern Merten Wirt, 
nnsern mitburger, mit rechte dahin brocht, das er nach ordenung und gebrauch der 
kuniglichen gericht alhie w^orhaftigen bericht, was ime der ziUle halben zum Buntzhiw 
wissentlich, hat aussagen mußen. Und do der gestrenge und erenvheste lier Hans von 
Schellendorf, hoferichter uftim burglehn zum Buntzlaw, unser besunder gunstiger gutter 
gönner, uf vorgehende citacion den vorsichtigen Hans Poulen mit genügsamer volmacht, 
die vom kegenteil angenommen, zu solcher vorhöre an seiner stadt abgefertiget, hat ge- 
melter Hans Poul uf die eingebrochten fragestücke seine interrogatoria mundtlich in die 
feder geredt. Dorauf in beider part kegenwart der vorgestalte gezeuge deren eide und 
pfiicht — damit er der Romischen königlichen ma.jestat etc. und uns vorwandt - - er- 
innert, hat er — wie recht - bekant und ausgesagt, das er in seiner jogent seinem 
vater an knechts stadt gefharen, hab allerley gutter zum Buntzlaw und Lewenberg, die 
seines vatern gewest, durchgefuert, sey umb keinen zol niemols angesprochen wurden, 
ausgeschlossen einmol, das sey etwan vor fünfzig jareu geschehen, hab sichs zugetragen, 
do er von Breslaw heim khommen, hab ine der hoferichter aufhalten und ufs rath- 
haufs fordern lassen, aldo sey er, der geaeuge, mit seinem vater hinauf ggangen, habe 
den bericht getban, das sie vormols nie gezolet, und als er mit seinem vater aus der 
ratsstuben gewichen, betten sie ine widerumb fharen lassen; wie sie es aber mit ime ge- 
macht, das wüste er nicht. Und do er zum andern mol uf die interrogatoria des an- 
waldes Hans Pouls befragt, hat er bericht: er hette sonst niemandem dan seinem vater 
gefai-en, zu Leiptzig und Freiberg nie nichtes aufgeladen, so oft aber, als er saltz und 
andere gutter zum Buntzlaw und Lewenberg durchgefuert, die er seinem vater ufgeladen, 
het er an den beiden örthern niemols keinen zol geben dörffen. Solchs were ime wissentlich 
mit erpitten, dasselbige — so oft es die notturft erfordert — eidlich zu erhalden. 
Des zu Urkunde haben wur lif beider part biten und anhalden difs rechtlich bekhentnil's 
und aussage mit eins ersamen rats kleinern anhangendem ingesigel — das wir in solchen 
felhen zu gebrauchen pflegen — wissentlich bekreftigen lassen. Gescheen imd geben 
mitwochs am tage Scolastice nach Cristi unsers herren geburt tausent fünfhundert und 
im sechsundviertzigisten jare. 

Or, Pol. No. ^':^6a. An Pergamentstreifen hängt das kleine Siegel der Stadt T.auban {rot in Schales, 

1546 September %^. Praff« 61. 

Das Königliche Hof gericht erkennt, dass die Stadt Z. die Zollfreiheit für die über den Boher zu 
führenden Güter besitzt. 

In Sachen zwischen Hannsen Schellendorffs, hoffrichters zum Buntzlaw, und seynen 
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gebrudern Romulo und Crisostomo an ainem, auch der stad Lemberg anders tails, be- 
treffend den zcol über das wasser dye Bober daselbst, erkennen dye Romisch. Hun- 
grisch. und Behmisch kunigliche majestat als regirunder khunig zu Behaim , oberster 
hertzog in Slesien, Schweidnitz und Jhaur etc., auff baider parth furbringen zu recht: 
das die stat Lemberg hinfurter, wie hisheer, ire gueter oder kauffmanßwaarn über das 
wasser dye Bober und brücken zu Lembergk zcolfrey zu füren macht haben sollen und 
mugen, wie sy das von altersheer gebraucht haben, one des hofrichters Hannsen Scheln- 
dorffs, auch Romulusn und Crisostomen, seyner gebruder, und nachkhumben doselbst 
eintrag und Verhinderung in alweg. Aber die khosten und schaden in diser sachen auf- 
erloffen sol aus beweglichen Ursachen jeder tail für sich selbst tragen. Actum Prag den 
zwaintzigisten tag des monats Septembris anno etc. im sechsundvirtzigisten. 

Ori^inal-Transsum pf des Rates der Stadt Goldberg IS47 ^färz 77 (am dornstag nach Oculi), Pol, 
No. 'y]'j; mit dem kUhien Sia^cl {Secret) der Stadt Goldberg aus grünem IVnchs. Das Original n'ar 
danach auf Papier. 

1548 April SS« Aogrsbung^. 69. 

König Ferdinand I. bestimmt^ das die HofschöJ'en in L.y ßunziau und Hirschberg ihre Rechtshe' 
lehrungen wie bisher in Lincenberg^ die Lthcenberger selbst aber vorkomwendeji Falls bei dem könig- 
lichen Hof ge rieht in Prag suchen sollen. 

Wir Ferdinannd von göttes genaden Romischer kunig, zu allen zeiten merer des 
reichs, i^n Germanien, zu Hunngern, Beheim, Dalmatien, Croacien etc. kunig, infant in 
Hispanien, ertzhertzog zu Osterreich, marggrave zu Merhern, hertzog zu Lutzenburg und 
in Slesien, marggrave zu Lausitz etc., bekennen öffentlich und thun kunt allermeniglich: 
Kachdem sich irrungeu und zwitrachten zwischen unserer landschaft't, auch derselbigen 
weichpild unserer furslentumber Schweidnitz und Jhauer gegen und wider die drey stete 
Lemberg, ßuntzlaw und Hirsporg daselbst von wegen der zug oder appellation zugetragen, 
sonderlich aber das unsere hofscheppen von den rechtschwebenden teilen oder parten 
- weliche in unser kunigliche hofgeding oder landgericht geladen und alldo ire Sachen 
getaidingt — das freygelt umb das urtl fordern und dann desselbigen gelts ain teil gen 
Leniperg übersenden, dar zu daselbsten die von Lemperg über landsachen und unser 
kunigliche gericht nach irera statrechten das recht zu sprechen understeen selten, des 
aber die von Lemperg dermassen nit gesteudig, sonder ires Sprechens fueg und macht 
zu haben sich beruemben uns auch hierüber ire gerechtigkeiten und beweis zu beider- 
seits in unser cron Behaim cammer uberschickt, haben wir soliche zwispalten, irrungen, 
auch jedes teil fueg, recht und gerechtigkeit mit unsern der cron Beheim edlen raten 
und lieben getreuen zeitigem gehabtem rat bewogen, beratslagt und hierauff beiden teilen 
disen abschid geben und erkennen hiemit aus Behmischer kuniglicher macht als oberster 
hertzog in Slesien, Schweidnitz und Jhauer wissentlich in krafft dicz brieffs, das unsere 
hofscheppen der hofgeding in berurten unsern dreyen steten Lemperg, Buntzlaw und 
Birsperg die belernungen bey denen von Lemperg, wie von altersheer, suechen, und das 
gedachte von Lemperg dieselbigen thuen und von sich geben, auch sonst den parteyen, 
80, wie von alters gebreuchig gewesen, wilkurlich für sie kumben, recht sprechen sollen 
und mugen. Were aber sach, das sich gedachte von Lemperg ferner belernen weiten, 
so sollen sie das nit ausser unsern landen an frembden schöppenstüUen thun; wo auch 
einicher teil sich mit denen von Lemperg belernung oder urtl beschwert zu sein ver- 
meinte und ferner sich des rechtens belernen oder erholen weiten, so solle dasselbig allein 
nach vermug und ausweisung unserer derhalben ausgangnen Ordnung und bevelh^ bey un- 
sern verordenten raten über der appellation sachen in unserm kuniglichen slofs Prag ge- 
schehen, alles gnediglich und ungeverlich. Des zu urkunt besiglt mit unserm kuniglichen 
anhangunden insigl. Geben in unser und des reichs stat Augspurg den zwenundzweintzi- 
gisten tag Apriliis nach Cristi unsers lieben herrn gepurt tausent funffhundert und im 
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achtundviertzigistei), unserer reiche des Romischen im achtzehendcn, und der andern aller 
im zweyundzweintzigisten. 

Ferdinand ft {eigenhämiigj 

Henricus Bugain (?) : Misnen : S : R : Bohemie cancelhirius fl'. 

Or. Nachtrag Ko. '2'J ; das Siegel ist von den Pergamentstreifen abgeschnitten. Auf der Rückseite : 
Rta- L. Diecz ffp, — Abschrift im Privilegienbuche fol. <S*>' — tV-. — Vi^l. Suforius /,/5S ". /<^'V'" Bcrge- 
viann S. i(ß'^. — ij l^gl. Grünhagcn, Geschichte Schlesiens It^'J^. 

1549 Februar :96« Pragr auf dem Könlgrl. f§»€hloss. 0:1. 

Das Königliche Hof gc rieht spricht als Appellinstanz den Lihccnhe*gern "'on neuem die /.oll f reih eit 
beiw passieren des ßoberj, bei Bitnzlau und LinceTibe^'g zu. 

Als sich zwischen Hannsen Schellendorf von Hornrzperg^ hofrichter zum Hunczhi\v^ 
sambt seinen gebruedern Romulo und Ghrisostomo an ainem, und der statt Lemberg anders 
tails des hievorgesprochnen der Romischen, Uungerischcn und Böhmischen kun. maj. etc. 
als regierunden khunigs zu Behaim, obersten herczogs in SJcsien, Schweidnicz und Jhaur, 
urtails halber, des datum auf khunigclichem slofs Pfag den zwainczigsten Septembris 
verschinen sechsundvierczigisten jars-, den zoll zum Bunczlaw betreffend, weiter irruni; 
und missferstand zuegetragen, derwegen hochgedachte Rom. kun. maj. etc auf jungst g'^- 
haltem reichiztag zu Augfzpurg bich genedigist gegen f^rnennten parthen erpotten, zu in r 
kun, maj. in die cron Behaim glugklichen ankhuufft solich irer Rom. kun. maj. urteil 
notdurfftigclich zu erklern und zu erleutern, demnach haben hochstgedachtiste Rom. kuii. 
maj. mit irer maj. edlen raten alle acta sambt demselbigen irer kun. maj. obgemeltcMi 
Spruch zwischen obgemelten tailen vorhin ergangen, und was nachmals sölhes khuni.i;r- 
lichcn urtails halber von ainem und dem andern tail irer kun. maj. furbracht. statlich 
und geuedigist angelioert, be^^ichtiget und bewogen und gebi^n darauf als regierunder khunig 
zu Behaim und (»berster herczog in Slesien, Schweidnicz und Jhaur baiden eegedachten 
parthen zu declaration und erleuterung des angeregten irer kun. maj. darvor ergangnen 
urtails disen gnedigsten rechtlichen beschaid, das die statt Lemberg und derselben burger 
ire guetter ULd khauffmanfzwaarn über, den Bober zw Bunczlaw sowol als daselbst zu 
Lemberg zolfrey zu fuern, on gemelter Schellendorfer und irer nachkhumben daselbst oin- 
trag und Verhinderung, macht haben sollen und mugen, und die Schellendorffer das zoll- 
gelt, so Vill sy defs nach publicierung des berurten vorergangnen khunigclichen urtlspruchs 
von denen von Lemberg durch ir aufhalten und eintreiben derselben gueter eingenomen, 
inen von Lemberg wider zuezestellen schuldig sein. Zu urkhundt besiglt mit irer maj. 
aufgedrugktem insigl. Actum auf khunigclichem slofz Prag den sechfzundczv^-ainczigsteu 
tag Februarii im funfczehenhundert imd neunundviertzigibten. 

(L. S.) 

Or. Pol. No. '^''^»cV, viit dem aufgedruekteri fast 5 cm^ grossen Papiersiegel. Pol. No, '^'^() enthalt 
auf Papier ein transsumpt 7^n Marlin Gerslenberger, verordneter undt geschworener siadl- undt ge- 
richtsvoigt der kays. nndt königl. stadl Lowenbergk 70« 16^:^8 Dez. 7, eigenhändig von diesem, unter- 
schrieben und mit seiJieni Amtssiegel {Papier) versehen. — /) Hornschloss, Ruine bei Reinubach >fu 
Kr. IValdenburg. — 2) Oben No. 61. 



In der ersten Abteilung (18S5) ist S. 12 in der Bemerkung zu No. 3 Z. 8 zu lesen: Nuchtericz. 

In der zweiten: S. 5 Anm. (Goldrecht) Z. 10 v. unten lies: di in sal. S. 13 Z. 15: czeitt. S. 18 Z- 
5: dasseinen. Z. 12 v. u.: anhebenden. S. 21 Z, 7: begreiflfen. Z. 27: schadin, und. S. 23 Z. 14 v. n.: 
nit unpillich. Z. 13 v. u.: aus angeborner. S. 24 Z. II v. u.: gelbin. 
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